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Gemeinderath. 


Sitzungen des Gemeinderathes. 


Dienstag, den 12. September 1893, ½5 Uhr nachmittags. 
Freitag, den 15. September 1893, ½5 Uhr nachmittags. 


Slenographiſcher Bericht 


über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k.k. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 5. September 

1893 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Joh. 

Nep. Prix und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert 
Richter. 


Vürgermeiſter Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Die Herren Gem.⸗Räthe Dr. Lerch und Wimberger 
entſchuldigen ihr Ausbleiben von der Sitzung. 

2. Herr Gem.-Rath Weitmann hat einen Urlaub für die 
nächſten zwei Sitzungen erhalten. 

3. Herr Bezirksvorſteher Weidinger theilt mit, das am 
15. September 1893 die Enthüllung der beiden Gedenktafeln an 
der Altlerchenfelder Pfarrkirche ftattfindet, welche der Erinnerung 


an den Architekten Johann Georg Müller und ſeiner Nachfolger 


ſowie jener Künſtler gewidmet ſind, deren Bildwerke unter Profeſſor 
Joſef Führichs Leitung dieſen ſchönen Bau ſchmückten, und ladet 
den Gemeinderath zu dieſer Feier ein. 

Ich bitte die Herren, ſich hieran zu betheiligen. 

4. Ich habe die Ehre, eine Interpellation des Herrn Gem. 
Rathes Scheidl zu beautworten, betreffend die Beſeitigung des 
Theiles des Linienwallgrabens von der aufgelaſſenen Lerchenfelder⸗ 
linie bis zum Durchbruche auf der Lerchenfelder-, reſp. Thalia⸗ 


ſtraße und von dort weiter bis zur Burggaſſe. Nach den ge— | 


— 


pflogenen Erhebungen iſt bereits im Auguſt dieſes Jahres aus 
Anlass einer bezüglichen Eingabe des Vorſtandes des VI. Bezirkes 
der Auftrag an das Bauamt wegen Berichterſtattung ergangen. 
Die Berichterſtattung iſt im Zuge und nach Erſtattung des Berichtes 
wird die Angelegenheit dem Stadtrathe, eventuell dem Gemeinde— 
rathe zur Entſcheidung vorgelegt werden. 

Ich erſuche, die Einläufe bekanntzugeben. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Schreuckh (liest): 


5. Interpellation des Gem. Nathes Frauenberger: 


In einem viel geleſenen Wiener Blatte erſchien vor einigen Tagen 
folgende Notiz: 

„Bei einem Leichenbegängniſſe, das kürzlich auf dem Central-⸗Friedhofe 
ſtattfaud, ſpielte ſich eine aufregende Scene ab. 

Der Sarg wurde auf den Verſenkungs-Apparat geſtellt und die zwei 
Männer, die die Bedienung desſelben beſorgten, ließen den Sarg hinabgleiten. 
Ungefähr in der Hälfte des Grabes angelangt, riſs eine der beiden Gurten, 
auf welchen der Sarg ruhte, und dieſer fiel mit einer derartigen Gewalt an 
die Grabwand an, daſs der Deckel des Sarges aufſpraug und die Todte aus 
dem Sarge fiel. 

Die Leidtragenden wendeten ſich erſchüttert von dem grauenhaften Aublicke, 
der ſich ihnen darbot, ab. Die Friedhof⸗Verwaltung wird hoffentlich über den 
Vorfall eine Unterſuchung einleiten.“ 

Ich benütze dieſen Anlaſs, um auf einen von mir ſchon im vorigen Jahre 
geſtellten Antrag hinzuweiſen, betreffend die übernahme der Leichenverſenkung 
am Central⸗Friedhofe in die eigene Regie. 

Obwohl der Einführung derſelben, ſowie dem Ankauf hiezu geeigneter 
Verſenkungs⸗Apparate ſchon damals nicht das Geringſte im Wege geftanden 
wäre, wurde ſeitens des Magiſtrats⸗Referenten doch immer auf einen Patent⸗ 
ſtreit und auf ein zu Recht beſtehendes Patent hingewieſen, deſſen Ablauf abge- 
wartet werden müſſe — und inzwiſchen wurden ſämmtliche Beerdigungen auf 
dem Central-Friedhofe wieder durch den Strick bewerkſtelligt. Nun iſt aber 
auch dieſes fragliche Patent ſchon ſeit mehreren Monaten abgelaufen, ohne dass 
man ernſtlich daran gehen will, die eigene Regie durchzuführen, und man 
geſtattet heute wieder ſtillſchweigend dem Inhaber der vor mehr als Jahresfriſt 
ſeiteus der hohen Behörden confiscierten Verſenkungs⸗Apparate, wie ehedem 
die Beerdigung vorzunehmen, wodurch noch obendrein der Commune eine nicht 
unbedeutende Einnahme entzogen wird. Die Verſenkung mittels eines ſolchen 
Apparates hat auch zu dem eingangs erwähnten höchſt bedauerlichen Vorfalle 
Aulaßs gegeben. Ich erlaube mir daher, an den Herrn Bürgermeiſter folgende 
Anfrage zu ſtellen: 


1. Iſt dem Herrn Bürgermeiſter dieſer Vorfall auf dem 
Central⸗Friedhofe bekannt? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, meinen Antrag wegen 
Übernahme der Leichenverſenkung in eigene Regie, nunmehr einer 
dringenden Behandlung zuzuführen? 
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Mürgermeiſter: Ich werde dieſe Interpellation in der nächſten 
Sitzung beantworten. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Schreuch (liest): 

6. Anfrage des Gem.⸗Nathes Nuſchan: 

In der Sitzung vom 9. Juni d. J. habe ich mir an den Herrn Bürger⸗ 
meiſter die Anfrage zu ftellen erlaubt, ob er nicht geneigt ſei, ehebaldigſt die in 
der Inſtruction für die ſtädtiſche Armenpflege vorgeſchriebene Obmänner⸗Couferenz 
der Wiener Armen-Inſtitute einzuberufen. Dieſe Anfrage wurde in der darauf— 
folgenden Sitzung dahin beantwortet, dass der Verkehr der einzelnen Obmänner 
mit dem magiſtratiſchen Armen⸗Departement ein derart reger ſei, daſs ſich die 
Einberufung der verlangten Conferenz nicht als dringend nothwendig erweiſe. 

Die Vorkommniſſe der letzten Wochen haben leider die Reformbedürftigkeit 
des Wiener ſtädtiſchen Armenweſens in eclatanter Weiſe dargethan. Schon 
ſchwirren Nachrichten von Maſſenzurücklegungen der Armenrätheſtellen durch die 
Luft und auch die Preſſe aller Parteien beſchäftigt ſich bereits mit Reform- 
vorſchlägen auf dieſem Gebiete. 

Da nun meines Erachtens die Obmänner der einzelnen Armen⸗Juſtitute 
naturgemäß am beſten die Übelſtände der gegenwärtigen Armenpflege kennen 
und durch Bekanntgabe ihrer Erfahrungen gewiſs nur erſprießliche Dieuſte 
leiſten könnten, fo erlaube ich mir heute abermals an den Herrn Bürgermeiſter 
die Anfrage zu richten, 

ob er nicht geneigt wäre, ſo bald als möglich die Einberufung 


der Obmänner⸗Conferenz der Wiener Armen⸗Inſtitute zu veranlaſſen? 


K 


Nürgermeiſter: Ich habe bereits den Magiſtrat beauftragt, 


Vorbereitungen wegen Einberufung einer ſolchen Conferenz zu 
treffen. 

Schriftführer Gem.-Natß Schrenckh (liest): 

7. Interpellation des Gem. Nathes Or. Cerch: 

Euer Hochwohlgeboren verehrter Herr Bürgermeiſter! | 

In einzelnen Theilen des II. Bezirkes wird häufig und plötzlich — ohne 
vorhergehende Anſage — das Hochquellenwaſſer auf kürzere oder längere Zeit 
abgeſperrt. 

Nach Abſperrung und darauffolgender Wiedereröffnung der Leitung iſt 
das Waſſer immer trübe und faſt immer ockerroth. 

Am empfindlichſten wird dieſer Vorgang in den Häuſern und Fabriken 
Zwiſchenbrückens, ſo in der Gasfabrik, in der I. Wiener Walzmühle ꝛc. ꝛc. ꝛc., 
wo viele hunderte von Arbeitern genöthigt find, während der Abſperrung 
„ſchlechtes Brunnenwaſſer“ oder nach Wiedereröffnung der Leitung „verun— 
reinigtes Hochquellenwaſſer“ zu trinken. 

Würde eine Abſperrung des Waſſers vorher angemeldet, jo könnte, in 
den Fabriken wenigſtens, wenn auch nicht in den Häuſern, eine ent— 
ſprechende Quantität Waſſers reſerviert werden, beſonders wenn zur Nachtzeit 
50 bis 60 Arbeiter, wie in der Gasfabrik, beſchäftigt ſind und denſelben von 
Mitternacht bis morgens das Waſſer abgeſperrt wird, wie es mehrmals ge— 
ſchehen iſt. 

Ich erlaube mir demnach an den Herrn Bürgermeiſter die ergebene An- 
frage zu richten, 

1. ob ihm die Thatſache bekannt iſt, daſs Waſſer der Hochquelle 
zur jetzigen Zeit, in welcher die Sanitätsmaßregeln wegen Cholera⸗ 
gefahr verſchärft ſind — plötzlich, öfter und ohne vorherige An— 
ſage — den Bewohnern einzelner Bezirkstheile in der Leopoldſtadt 
abgeſperrt wird? 

2. ob er vor jeder auch kurzdauernden Abſperrung eine vor— 
hergehende Anſage veranlaſſen, und 

3. die Aufſtellung eines Auslaufbrunnens in den betroffenen 
Theilen des II. Bezirkes beim löblichen Stadtrathe ſchleunigſt be— 
treiben wird? 

Nürgermeiſter: Ich werde dieſe Interpellation in der nächſten 
Sitzung beantworten. 


Schriftführer Gem.-Nath Schreuckh (liest): 

8. Antrag des Gem.-Nathes Catſchlla: 

Der niederöſterreichiſche Landesausſchuſs hat am 11, Februar 1891 an 
den Herrn Bürgermeiſter eine Zuſchrift gerichtet, in welcher er ihm mittheilt, 
dafs der niederöſterreichiſche Landtag beabſichtige, die jo nothwendige Reform 
der Armenpflege zu berathen, und den Herrn Bürgermeiſter auffordert, die 
Wünſche und Anſichten der Stadt Wien über die Reform der Armeupflege 
fundzugeben. Der Herr Bürgermeiſter hat am 18. Februar 1891 die Zuſchrift 
dem Magiſtrate zur Berichterſtattung zugewieſen und den hierüber erſtatteten 
Bericht am 13. Juni 1891 dem Stadtrathe vorgelegt, welcher darüber am 
11. September 1891 beſchloſs, dem Gemeinderathe beiläufig folgende Antwort 
zu empfehlen: „Das Landesgeſetz vom 1. Februar 1885 möge nur inſoweit 
aufgehoben werden, als es das flache Land betrifft; die Gemeinde Wien werde, 
ſobald die großen und dringenden Fragen in Bezug auf „Groß-Wien“ erledigt 
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ſeien, einen ſelbſtändigen für Wien geltenden Geſetzeutwurf betreffs der Reform 
der Armenpflege vorlegen.“ Dazumal war auch viel davon die Rede, dass eine 
Anzahl Stadt⸗ und Gemeinderäthe eine Reiſe nach Elberfeld und anderen 
deutſchen Städten unternehmen werden, um die dortigen Einrichtungen der 
Armenpflege gründlich zu ſtudieren. 

Aber das Referat des Stadtrathes iſt dem Gemeinderathe niemals erſtattet 
worden; er war deswegen auch nicht in der Lage, dem niederöſterreichiſchen 
Landesausſchuſs feine Wünſche und Anfichten über die fo dringende Reform der 
Armenpflege kundzugeben. Ob der Herr Bürgermeiſter trotzdem die genaunte 
Zuſchrift beantwortet hat oder nicht, iſt nicht bekannt worden. Die großen 
Fragen, welche die Schaffung von Groß ⸗Wien hervorgerufen, ſind läugſt erledigt, 
aber die Armenpflege liegt noch im argen. Viele Stadträte haben ſich Urlaub 
erbeten; man hat aber nicht gehört, dass einer ſeinen Urlaub zu einer Studien⸗ 
reiſe nach Elberfeld benützt hätte. 

Immer ſchreiender wird die Noth der Armen, immer rieſiger die Au⸗ 
forderungen an die Stadt Wien, um der Noth nur etwas abzuhelfen. Dabei 
ſcheint der ganze Mechanismus unſerer Armenpflege nicht mehr zu klappen und 
aus dem Leim zu gehen. Es iſt jedem, der mit offenen Augen unſere Armen⸗ 
pflege betrachtet, klar, dafs das bisher beliebte officielle Syſtem der Armenpflege 
und die gehätſchelte Humauitätsduſelei nicht mehr ausreichen; das Geld wird 
verſchleudert und den Armen nicht geholfen. 


Deswegen beantragen die Unterzeichneten: 

Der Magiſtrat iſt zu beauftragen, noch in dieſem Jahre einen 
Geſetzentwurf in Bezug auf die zeitgemäße und dringende Reform 
der Armenpflege in Wien dem Gemeinderathe vorzulegen. 

Bürgermeifter: An den Stadtrath. — Wir ſchreiten zur 
Tagesordnung. 

Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter wird im Nachhange 
zu dem letzthin erſtatteten Referate einen Bericht des Stadtbauamtes 
zur Kenntnis der Verſammlung bringen. 

9. Neferent Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: In der 
letzten Sitzung wurde über die Bohrungen beim Pottſchacher 
Schöpfwerke referiert und es wurde ein Bericht des Stadtbauamtes 
über den actuellen Stand dieſer Arbeiten verlangt. Dieſer Bericht 
des Bauamtes, abgeſchloſſen am 2. September 1893, liegt nun 
vor, und ich habe die Ehre, deuſelben zur Verleſung zu bringen 
(liest): 

„über den Stand der Tiefbohrung im Pottſchacher Schöpf 
werke erſtattet das Stadtbauamt nachſtehenden Bericht: 

Die Tiefbohrung wurde am 3. April d. J. begonnen und 
ohne Unterbrechung fortgeſetzt, und war das Bohrloch am 2. Sep⸗ 
tember d. J. bis auf eine Tiefe von 57 m gediehen. 

Die erſte Rohrtour von 300 mm Durchmeſſer konnte bis 
auf eine Tiefe von 16˙5 m und die zweite Rohrtour von 260 mm 
Durchmeſſer auf 402 m niedergebracht werden. Die dritte Rohr⸗ 
tour von 220 mm Durchmeſſer reichte am 2. September bis 
auf die Tiefe von 53·˙83 m und wird an der Verlängerung und 
weiteren Niederbringung dieſer Rohrtour gearbeitet.“ 

Welche Terrainſchichten bei der Bohrung bis jetzt aufgeſchloſſen 
wurden, iſt aus dem beiliegenden Profilplane erſichtlich. Ich werde 
denſelben zur Verleſung bringen. 

„Das Materiale, welches vom 42. bis 57. Tiefmeter erbohrt 
wurde, beſteht aus feſtem Thon, in welchem Schotterſtücke von 
verſchiedener Größe eingebettet ſind. Von dieſem Material werden 
einige Stücke hiemit vorgelegt. Die Erſchließung von aufſteigendem 
Waſſer iſt nur dann zu erwarten, wenn bei der Bohrung unter 
einer waſſerundurchläſſigen Schichte eine waſſerführende Schotter: 
oder Sandſchichte, in welcher das Waſſer unter Druck ſteht, an— 
gefahren wird, wie es in dieſem Falle die Geologen vorausſetzen. 

Das Vorkommen der obenerwähnten Thonſchichte kann bis 
jetzt nur im günſtigen Sinne gedeutet werden. Nur in dem Falle, 
als der Thon unmittelbar auf einem waſſerundurchläſſigen Schiefer 
aufſitzen würde, was nach der Anſicht der Geologen kaum anzu— 
nehmen iſt, wäre der Verſuch zur Gewinnung von aufſteigendem 
Waſſer erfolglos. 
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Bei dieſer Gelegenheit erlaubt ſich das Stadtbauamt auf ſeinen 
Bericht D.⸗Z. 111 ddto. 19. Jänner d. J. zu berufen, in welchem 
auf Grund der von Geologen gemachten Außerungen die Vornahme 
eines Bohrverſuches empfohlen wurde, obwohl bezüglich der Er— 
ſchließung tieferliegender waſſerführender Schichten zur Gewinnung 
von aufſteigendem Waſſer im voraus ein poſitives günſtiges Reſultat 
nicht mit Sicherheit erhofft werden kann.“ 

Die erwähnte Tabelle zeigt graphiſch den jetzigen Stand und 


enthält die einzelnen Schichten, welche durchfahren werden. Es iſt | 
bis ungefähr Meter 25 im weſentlichen durchfahren worden Schotter 


und Conglomerat, dann 


Meter 26—28 Lehm mit grobem Sand; 
„ 29—30 reiner, ſehr harter, trockener Lehm; 
5 31 grober Schotter und Lehm; 
„ 32-34 kleiner Schotter und Lehm; 
N 35 ſandiger, verhärteter Lehm (ſteinartig); 
„ 36-37 gelber Thon, kleiner Schotter, verhärteter Thon; 
5 38 ſandiger Thon, kleiner Schotter; 
„ 39-40 Conglomerat; 
„ 41—42 Conglomerat, lediger Schotter, zäher, ſandiger 
Thon mit Schotterſplittern verſetzt; 
reiner Thon, gelb, trocken und ſehr feſt; 
Thon mit Schotterſplittern verſetzt; 
reiner Thon, trocken, feſt, ockergelb; 
reiner Thon, trocken, feſt, ockergelb, mit einzelnen 
Schotterſtücken; 
gelber, harter Thon mit einzelnen größeren 
Schotterſtücken. 

Die Proben, welche vorliegen, ſind aus der allerletzten Periode; 
es liegen vor Stücke Schotter, das andere iſt ganz eigenartiger 
Thon, der ſich ſeifenartig anfühlt. 

Bitte, dieſen Bericht zur Kenntnis zu nehmen. 

Bürgermeiſter: Zur Kenntnis. 


10. Referent Gem.⸗Nath Noſchan: Ich habe die Ehre, 
Bericht zu erſtatten über die Erwirkung einer Reihe von Zufchufg-, 
beziehungsweiſe Ergänzungscrediten zum Rechnungs⸗Abſchluſſe für 
das abgelaufene Jahr 1892. 

Dieſe Zuſchuſscredite — es iſt deren eine ziemlich ſtattliche 
Anzahl — haben zum Theil eine bedeutende Höhe erreicht. Wenn 
es ſchon in gewöhnlichen Jahren nicht immer möglich iſt, das 
Budget ganz genau einzuhalten, ſo war das insbeſondere im Jahre 
1892 der Fall, wo die Buchhaltung und infolge deſſen auch der 
Gemeinderath bei feinen Anſätzen bezüglich der Vororte kein anderes 
Subſtrat gehabt hat, als diejenigen Auslagen, welche in dem 
Beobachtungsjahre, das dem Budgetjahre vorangegangen iſt, zu— 
grunde gelegen ſind. Aus dieſem Grunde wird die Höhe der 
Zuſchuſscredite, welche vielleicht auf den erſten Blick etwas be— 
fremdlich erſcheint, zu entſchuldigen ſein. 

Ich gehe nun an die einzelnen Stücke. Zuerſt Zahl 3751, 
Zuſchuſscredit zur Ausgabs⸗Rubrik XXII I a „Currente Erhaltung 
des Pflaſters“. Für dieſe Pofition war ein Pauſchalbetrag von 
100.000 fl. rund eingeſetzt; verausgabt wurde der Betrag von 
159.182 fl. 58 kr., von welchem jedoch ein Theil von 32.500 fl. 
bereits durch vom Gemeinderathe bewilligte Zuſchuſscredite gedeckt 
iſt. Die Buchhaltung bemerkt hier, wie ich ſchon geſagt habe, dass 
es ihr nicht möglich war, das Bedürfnis ſo genau zu berechnen. 
Es ſind im Laufe des verfloſſenen Jahres eine große Anzahl von 


„ 4345 
„ 4648 
„ 4950 
„ 5152 


„ 53—58 
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Pflaſterungen im currenten Wege ausgeführt worden, um dringenden 
Bedürfniſſen abzuhelfen. 

Ich glaube daher, dafs es keinem Anſtande unterliegen wird, 
den Ergänzungscredit, der nothwendig iſt, im Betrage von 
26.682 fl. 58 kr. nachträglich zu bewilligen. Ich erſuche um Ihre 
Zuſtimmung. 

Gem.⸗Nath Ferd. Mayer: Bei dieſem Zuſchusscredite mufs 
ich unbedingt etwas zur Sprache bringen. 

Es iſt nämlich die Amerlingſtraße zur Hälfte neu gepflaſtert 
worden. Dieſe Straße iſt in gutem Zuſtande geweſen, und der 
Beweis deſſen war, dafs man heuer im Frühjahre mit feinem 
Kies beſtreut und gewalzt hat. Man hat alſo eine bedeutende 
Ausgabe gehabt. Auf einmal wird die halbe Straße aufgeriſſen 
und gepflaſtert. 

Es iſt nun merkwürdig, dafs man ſolche Straßen, die in 
ganz gutem Zuſtande find, neu pflaſtern will, daſs man noch 
dazu nicht das Schottermaterial dabei verwendet, welches dort 
liegt, ſondern alles wegführt und gewöhnlichen Rundſchotter hin— 
führt und auf dieſen dann pflaſtert. Wenn man mitten in der 
Stadt, wo doch eine Aufſicht beſteht, in ſolcher Weiſe vorgeht und 
Straßen in ganz gutem Zuſtande pflaſtern will, ſo iſt es meines 
Erachtens eine pure Verſchwendung, 26.000 fl. auszugeben. Die 
Ausgabe für dieſe Strecke in der Amerlingſtraße befindet ſich gewiss 
auch in dieſer Summe, und wenn jo gearbeitet wird, fo muſs 
ich ſchon ſagen, dieſe Ziffer iſt noch ſehr gering, und es wundert 
mich, daßs fie nicht größer it. Ich möchte alſo doch bitten, dafs 
der Herr Budget-Referent ſeinen Einfluſs dahin geltend macht, 
daßs nur dort gepflaſtert wird, wo es nothwendig iſt. Wir haben 
Straßen genung, wo die Steine ſchlecht find. Aber dieſe Straße hat 
eigentlich gar keinen Verkehr und befindet ſich in beſtem Zuſtande, 
und doch will man ſie aufreißen, das Material wegführen und 
neu pflaſtern. Ich weiß nicht, von wem das begehrt wird, aber 
es iſt die größte Verſchwendung, wenn Sie ſo vorgehen. Das 
Stadtbauamt ſollte in erſter Linie ſolche Dinge verweigern. 

Wie kommt man denn dazu, das eine Straße gepflaſtert 
wird, die erſt vor zwei Jahren neu gemacht wurde und in beſtem 
Zuſtande iſt? Ich wünſche alſo, daſs das Bauamt diesbezüglich 
eine Weiſung erhält, damit ſolche Straßen nicht muthwillig auf- 
geriſſen und gepflaſtert werden. 

Gem.⸗Nath Steiner: Der Betrag, welcher ſchon im Jahre 1892 
ausgegeben wurde, muss wohl bewilligt werden, aber ich will Ihnen 
einen Fall anführen, damit vielleicht in Zukunft vom Magiſtrat 
bei der Vergebung von Arbeiten etwas vorſichtiger vorgegangen werde. 

Im XIX. Bezirke iſt im Vorjahre ein Theil der Pflaſterung 
der Grinzingerſtraße, von der Nuſsdorferſtraße bis zu den Hauſer— 
ſchen, reſpective Kreindl'ſchen Ziegelöfen, ausgeſchrieben worden, 
wobei bedungen war, daſs die Arbeit noch im Herbſte 1892 
durchgeführt werden müſſe. Nun wiſſen die Herren, daſs im 
Herbſte ſpeciell die Saiſon für Pflaſterungen iſt, ſowohl in der 
privaten als öffentlichen Thätigkeit, und iſt vom Magiſtrate des: 
halb die Bedingung geſtellt worden, die Pflaſterung mußs noch 
im Herbſte durchgeführt werden. 

Nun haben ſelbſtverſtändlich jene Pflaſterermeiſter, welche die 
Offerte früher abgeſchloſſen hatten, nicht den hohen Percentnachlaſs 
gewähren können, wie Herr Kaufmann im IX. Bezirke. 

Es iſt mir überhaupt unbegreiflich, warum Herr Kaufmann 
heute noch zu communalen Arbeiten zugelaſſen wird. Hätte ich 
gewusst, dass dieſes Referat auf die Tagesordnung kommt, fo 
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hätte ich Ihnen einen Zeitungsausſchnitt gebracht, nach welchem 
ſeinerzeit ſeitens der Commune gegen den betreffenden Contrahenten 
wegen Wegführens von Pflaſterſteinen von der Spitalgaſſe im 
IX. Bezirke Klage geführt wurde. 

Dieſer Contrahent hat nun bei ſeinem Offerte 15 Percent 
nachgelaſſen, der nächſtbeſte glaube ich 10 Percent; der Magiſtrat 
hat aber ſelbſtverſtändlich gefordert, dafs dieſe Arbeit noch im 
Jahre 1892 durchgeführt werde. Nun, meine Herren, dieſe Arbeit 
iſt im Jahre 1892 nicht mehr durchgeführt worden, ſondern erſt 
im Jahre 1893, und wir ſind um 5 Percent geſchädigt worden, 
weil die Pflaſterer jetzt, wie ich geleſen habe, 20 Percent, ja 22 
bis 24 Percent nachlaſſen. Herr Kaufmann hat alſo — ich weiß 
nicht warum — einen bedeutenden Reingewinn erzielt, die Steuer: 
träger aber wurden geſchädigt. Es wäre daher Pflicht des Bau⸗ 
amtes geweſen, das bezüglich der Überwachung der communalen 
Arbeiten nicht auf der Höhe der Situation ſteht — das wird jeder 
zugeben — heuer im Frühjahre eine neue Offertausſchreibung zu 
veranlaſſen. 

Ich bitte alſo, daſs bei Vergebung communaler Arbeiten in 
ſo frequenten Straßen kein ſo kurzer Termin geſtellt und darauf 
geſehen werde, dafs, wenn für die Arbeit ausgeſchrieben iſt, ſie ſei 
in dem betreffenden Jahre auszuführen, dieſelbe auch rechtzeitig 
durchgeführt oder, wenn ſie nicht nothwendig iſt, gar nicht aus— 
geſchrieben wird, damit nicht unnöthige Reibungen und eine 
Schädigung der Steuerträger eintreten. 

Referent (zum Schluſswort): Was die Bemerkungen bezüglich 
der einzelnen Straßen betrifft, ſo bin ich nicht in der Lage, aus 
dem Jahre 1892 auswendig zu wiſſen, inwieweit ſich die Sache 
fo richtig verhält. Wünſchenswert iſt es, dass in Zukunft bei der 
Verfaſſung des Budgets möglichſt ins Detail eingegangen werde, 
damit die Pauſchalpoſt „Erhaltung des Pflaſters“ nach Thunlichkeit 
reſtringiert werden könne. Dann hat es der Gemeinderath in der 
Hand, zu beſtimmen, welche Straßen gepflaſtert werden ſollen und 
welche nicht. Im übrigen iſt gegen die Bewilligung des Credites 
eine Einwendung nicht erhoben worden und ich bitte daher, den— 
ſelben zu genehmigen. 

Nürgermeiſter: Nachdem keine Einwendung vorliegt, bitte 
ich jene Herren, welche dem Antrage des Referenten zuſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt angenommen. 
Beſchluſs: Zur Ausgabs⸗Rubrik XXII I a „Currente Erhaltung 

des Pflaſters“ wird ein Zuſchuſscredit per 26.682 fl, 
58 kr. pro 1892 genehmigt. 


11. Referent Gem.⸗Nalh Voſchan: Nr. 4469, Zuſchuſs. 
credit zur Ausg.-Rubr. XXII 2 g „Erhaltung ungepflaſterter 
Straßen in den neuen Bezirken“. 

Für ungepflaſterte Straßen in den einbezogenen Vororte⸗ 
gemeinden wurde im Jahre 1892 der Betrag von 160.572 fl. 
93 kr. aufgewendet, während im Präliminare 149.060 fl. enthalten 
ſind. Die überſchreitung beträgt daher 10.972 fl. 93 kr. Die 
Buchhaltung bemerkt hiezu, dass die Präliminierung lediglich auf 
Grund des Erfolges des Beobachtungsjahres 1890 geſchehen iſt, 
und zwar bezüglich der Gemeindeſtraßen mit dem Betrage von 
69.600 fl., bezüglich der Landes- und Bezirksſtraßen approximativ 
mit dem Betrage von 80.000 fl. Es war im Jahre 1890 abſolut 
nicht möglich, die Summe ſo genau zu beſtimmen. Alſo auch dieſer 
Betrag iſt vollkommen gerechtfertigt, und ich bitte daher, den 
Nachtrag zu genehmigen. 
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Gem.-Nath Steiner: Es iſt heute ein Referat auf der 
Tagesordnung, bei dem überhaupt die ganze Wirtſchaft bezüglich 
der Beſchotterung und der Erhaltung unbeſchotterter Straßen in 
den Vororten endlich einmal gründlich beſprochen werden muss, 
ſonſt könnte ſich das alljährlich wiederholen. Ich bemerke gleich 
hier, daſs die Veſchotterung der Straßen, wie fie jetzt durchgeführ: 
wird, nicht jo rationell ift, wie fie früher von Seite der betreffenden 
Organe durchgeführt worden iſt. Bezüglich des Schotters, meine 
Herren, läſst ſich ſehr viel ſprechen und ich werde ſogleich zu 
meinem Bezirke übergehen, wo ich die Daten im Laufe der Jahre 
geſammelt und verſchiedene Anzeigen erſtattet habe. Leider iſt bisher 
nichts geſchehen. 

Es wurde von Seite eines Contrahenten Schotter offeriert. 


Bei der Offertverhandlung und den Unterhandlungen mit den 


Organen des Magiſtrates hat der betreffende Offerent einen 
wunderbar ſchönen Schotter ins Glas gegeben, welches verſiegelt 
dem Stadtbauamte übergeben worden iſt. Er ſollte nun auf Grund 
des offerierten Muſters Schotter liefern. Als die erſte Lieferung 
ftattgefunden hat — von Seite früherer Mitglieder des Bezirks⸗ 
ſtraßen⸗Ausſchuſſes wurde ich ſchon aufmerkſam gemacht, dass der 
betreffende Contrahent weder dem Lande noch den betreffenden 
Ausſchüſſen qualitätsmäßigen Schotter geliefert hat — gieng ich 
hin und beſichtigte den Schotter ſelbſt. Derſelbe war viermal ſo 
groß als das offerierte Muſter; es war überhaupt nicht dieſelbe 
Qualität. Ich gieng darauf zum Stadtbauamte und machte die 
Anzeige, dass der Schotter nicht qualitätsmäßig ſei und derſelbe 
nicht übernommen werden kann. 

Er iſt auch nicht übernommen worden und über meine Anzeige 
hin wurde dem Contrahenten der Auftrag ertheilt, den Schotter 
in derſelben Größe zu liefern wie das offerierte Muſter iſt. Der 
betreffende Herr — er hatte 26 Haufen geliefert und iſt heute noch 
Contrahent — hat einen Taglöhner hingeſendet, um den Schotter 
zu zerſchlagen. Ich gieng eines Tages hin, nachdem ich zwei Be— 
zirksausſchüſſe erſucht hatte, mich zu begleiten, um zu ſehen, was 
geſchieht. Ich fragte in Gegenwart der Herren Bezirksausſchüſſe 
den Taglöhner: „Was haben Sie für einen Auftrag von Ihrem 
Herrn?“ Er ſagte: „Ich habe die großen Stücke, die ſichtbar ſind, zu 
zerſchlagen und das andere liegen zu laſſen.“ 

Darauf gieng ich wieder zum Bezirksamte, machte die Anzeige, 
und erſuchte dasſelbe, ſofort zu intervenieren. Nach ungefähr 
14 Tagen fand ich in der Hirſchengaſſe 59 Prismen⸗Schotter in 
der denkbar ſchlechteſten Qualität, von einem Muſter gar keine Spur. 
Der betreffende Contrahent — das will ich einflechten — hat für 
den Haufen 7 fl. 80 kr. bekommen, während er denſelben Schotter 
früher, als ihn der Bezirksſtraßen⸗Ausſchuſs bezog, um den Preis 
von 5 fl. 60 kr. bis 5 fl. 80 kr. geliefert hat. Der Magiſtrat 
hat keine Schuld daran. Der Contrahent hat bei der Offertver— 
handlung erklärt, mit Rückſicht auf die Einverleibung der Vororte 
mit Wien wären die Arbeitslöhne theurer geworden, die Ver⸗ 
hältniſſe hätten ſich verſchlechtert u. ſ. w. Nachdem ein Gegenoffert 
nicht vorhanden war, hat man ihm die Lieferung zugeſchlagen. 
Das habe ich nur eingeflochten. 

Als ich ſah, dafs der Schotter nicht qualitätsmäßig ſei, gedachte 
ich mir, am nächſten Tage die Anzeige zu erſtatten. Ich gieng 
zum magiſtratiſchen Bezirksamte. Wie ich am nächſten Tag durch 
die Straße fuhr, war der Schotter vom Einräumer auseinander 
geräumt. 
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Ich fragte mich, wie iſt das möglich? Der Schotter kann 
doch nicht übernommen worden ſein. Ich erſuchte den Herrn 
Bezirksausſchuns Guttmann, fpäter den Herrn Bezirksvorſteher— 
Stellvertreter Oeſterreicher, den Schotter zu beſichtigen. Beide 
Herren haben erklärt, dafs der Schotter nicht qualitätsmäßig ſei. 

Wir ließen den Ingenieur, der denſelben übernommen hat, 
holen, und dieſer erklärte, der Schotter ſei nicht qualitätsmäßig, 
aber der Contrahent hätte nicht rechtzeitig geliefert und nur deshalb 
muſste der Ingenieur denſelben übernehmen. Ich gieng herein und 
nur durch die liebenswürdige Intervention des Herrn St.-R. 
v. Billing war es mir möglich, noch im Laufe des Tages eine 
Commiſſion hinaus zu bekommen, beſtehend aus dem Herrn Bau— 
rath Schiebek und dem Magiſtrats-Referenten Herrn Siegl, 
welche dort conſtatiert haben, dafs der Schotter nicht qualitäts— 
mäßig ſei. Und nun kommen ſolche Überſchreitungen. Ich ſage 
Ihnen, durch die ſchlechte, nicht vertragsmäßige Qualität des 
Schotters ſind die Straßen bei uns äußerſt ſchlecht, trotzdem von 
Seite des Stadtrathes ein hoher Betrag für den Ankauf des 
Schotters bewilligt worden iſt. 

So kann es in den Vororten nicht fortgehen. Die Contrahenten, 
welche die Lieferungen für die Commune übernehmen, müſſen ſich 
daran gewöhnen, auch vertragsmäßig zu liefern, und es mußs rück— 
ſichtslos darauf gedrungen werden. 

Ein weiterer Fall. Ich habe denſelben dem Herrn Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Richter vorgetragen, er hat ſofort energiſch 
interveniert, jedoch konnte der Miſsſtand nicht abgeſtellt werden. 
Ich bringe das ſpeciell zur Sprache, damit von Seite des Präſi— 
diums energiſcher vorgegangen werde, denn mit ſolchen Contrahenten 
wie Herr Wilhelmi iſt, iſt es nicht möglich auszukommen. 
Ein weiterer Fall. In unſerem Bezirke hat die Commune Wien un— 
zählige Steine liegen, wo wir Schotter gewinnen können, ſpeciell an 
der Peripherie der Stadt, und zwar billig, äußerſt bill Ar weil es 
unſer Eigenthum iſt und es auch im Intereſſe der Offentlichkeit 
liegt, daßs dieſe Steinhügel beſeitigt werden. 

Von Seite des Stadtbauamtes wird verfügt, das von der 
Lände Rundſchotter, das heißt gebaggerter Schotter geführt wird. 
Sie werden mir zugeben, es iſt die reinſte Ironie, in den XIX. Be— 
zirk hinaus Schotter von der Lände zu führen, wenn dort Stein— 
brüche und andererſeits Steinhügel ſind, die der Commune gehören. 
Der Schotter iſt nicht verwendbar, er wird natürlich auf den 
Straßen nicht eingefahren, ſondern kugelt ſich unter den Rädern 
herum. Ich gieng alſo zum magiſtratiſchen Bezirksamte und fragte, 
wer den Schotter beſtellt habe. Der Bezirksvorſteher weiß nichts, 
der Leiter des magiſtratiſchen Bezirksamtes weiß nichts, es wird 
der Herr StR. Kreindl nichts davon gewusst haben, jo wenig 
als der Gem.⸗Rath v. Bachofen. Niemand weiß etwas davon. 
Ich frage die Herren, wie kommt man dazu, ſolchen Schotter in 
unſeren Bezirk zu führen? Man ſagte mir: Herr Gemeinderath, 
das iſt ſchwer, wir haben einen Contrahenten, der eine Caution 
liegen hat; ſeit zwei Jahren haben wir keinen Schotter bezogen; 
nachdem der Mann eine Caution 8 10 müſſen wir doch 
endlich einmal eine Beſtellung machen. „Alſo Herr Ingenieur“, 
erwiderte ich, „da wird es doch gut 125 ent der Scharfrichter 
nichts zu thun hat, eine Verfügung zu treffen, dass jemand auf— 
gehängt werde.“ (Heiterkeit links.) Die Grundbeſitzer haben natür— 
lich proteſtiert, weil man auf den Gebirgswegen einſpännig nicht 
fahren kann; der Schotter iſt weggeführt worden, vom Fuße des 
Kahlenberges zur Cottage, und zwar geht das alles auf Koſten 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſtdenzſtadt Wien. — Nr. 72, 8. September 1893. 


A 


— a 2 


der Commune. Da wundert es mich nicht, wenn ſolche horrende 
Überſchreitungen vorkommen. 

Nun zur Straßenpflaſterung. Die Grinzingerſtraße iſt ſeit 
drei Jahren nicht geſchottert worden, und nun wird eine Maſſe 
Schotter hingeführt.. Das . keine rationelle Beſchotterung einer 
Straße. g 

Meine Herren Bei uns hat. man im Juli geſchottert, das 
iſt doch keine Periode. zur Schotterung, geſchottert muſs — es 
thut mir leid, dafs heute Herr Gſchwandner nicht hier iſt — 
in der erſten Aprilhälfte und in der zweiten Septemberhälfte werden, 
weil, wenn in der trockenen Jahreszeit geſchottert wird, der Schotter, 
insbeſondere von der Qualität des Herrn Wilhelmi ſich in 
Staub zermalmt. Bei dem Referate über die Straßenbeſpritzung 
werde ich darauf hinweiſen, dajs durch den ſchlechten Schotter auch 
eine Vermehrung des Kothes im Bezirke ſtattgefunden hat. 

Nur noch eines. Als die Debatte über das Anlehen von 
35 Millionen Gulden hier ſtattfand, habe ich über den ſchlechten 
Zuſtand der Straßen geſprochen, und Herr Gem-Rath Witzels— 
berger hat mir erwidert, die Straßen in den Vororten wären 
in gutem Zuſtande. Herr Gem: Rath Witzelsberger iſt heute 
nicht hier, aber die anderen Herren des XV. Bezirkes mache ich 
darauf auſmerkſam, ſie mögen ſich gefälligst die Goldſchlaggaſſe im 
XV. Bezirke anſehen. Ich bin ſelbſt dort gefahren, und wenn man 
dort raſcher fährt, fo läuft man Gefahr, dass einem die Federn 
des Wagens abgeſtoßen werden. Wenn der Herr St. „R. Witzels⸗ 
berger und die anderen Herren ſchon herumgehen, als ob ſie der 
Geiſt zu Boden drücken würde, wäre es gut, wenn ſie im eigenen Bezirke 
herumgehen und fd) anſehen würden, wie die Straßen dort aus— 
ſehen. Denn die Kritik allein nützt nichts, ſondern man muss die 
Müngel aufdecken und beſprechen, deren Behebung im Intereſſe 
der Bevölkerung gelegen iſt; viellicht wird es möglich fein, dass 
wir bei der nächſten Vergebung den Schotter ſchon vom Echſel— 
berg bekommen, denn dann hoffe ich, daſs wir ein gutes Material 
bekommen werden. Vielleicht beherzigt der Herr Bürgermeiſter 
meine Anregung und macht beim Magiſtrat die geeigneten Vor— 
ſchläge, weil dann eine bedeutende Erſparnis bei der ee 
der Straßen erzielt werden kann. 

Gem.⸗Nath Wünſch: Ich habe nicht die Abſicht, meine 
Herren, in das Meritoriſche der. Frage einzugehen, aber ich möchte 
nur bezüglich der formalen Behandlung auf etwas aufmerksam 
machen. Es ſtehen auf der Tagesordnung ſechs ſolche = 
wie fie der Herr Referent jetzt begonnen hat, nämlich Zuschuss 
credite für das Jahr 1892. Sie ſehen ſchon aus dem Verlaufe, 
welchen die Debatte bisher genommen hat, wie außerordentlich 
ſchwierig es iſt, gerade jetzt in dem Augenblicke, wo wir noch gar 
nicht über den Rechnungsabſchluss des Jahres 1892 orientiert 
ſind, in die Sache einzugehen. Sie haben aber in den letzten 
Sitzungen beſchloſſen, eine Commiſſion zu wählen, welche den 
Rechnungsabſchluſs pro 1892 zu prüfen haben wird. Ich glaube, 
daſs dieſe Commiſſion diejenige Stelle iſt, welcher wir Kalle dieſe 
Zuſchuſscredite zur Beurtheilung zuwelſen ſollen. In dieſer Com⸗ 
miſſion werden dieſe Angelegenheiten gründlich und fachmäßig be⸗ 
ſprochen werden können, was hier im e g 
ſchwierig iſt. 

Ich ſtelle daher den Antrag, es ſei ſowohl. dieſes gegenwär hie 
Referat als auch die gleichlautenden oder in demſelben Sinne. 
tentierenden fünf Referate der zu wählenden Commiſſion für die: 
Prüfung des Rechnungsabſchluſſes für 1892 zuzuweiſen. 
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Gem.-Rath Vincenz Weſſely: Als ich die vorwöchentliche 
Tagesordnung erhielt, habe ich in dieſelbe Einblick genommen, und 
ich war wirklich überraſcht über die zehn Referate, welche der 
Herr Finanzreferent uns zu erſtatten hätte. Zwei dieſer Referate 
ſind bereits durch Herrn St.⸗R. Wurm in der vergangenen 
Woche erſtattet worden, und da vermindert ſich die Summe, welche 
urſprünglich in der Tagesordnung eigentlich aufgeſtellt war. Ich 
habe mir die Summen alle zuſammengeſtellt; ſie betrugen nach 
den zehn Neferenten-Anträgen 429.032 fl. 94 kr. Nun wird es 
Sie, meine Herren, gewiss nicht wundernehmen, wenn ich etwas 
neugierig den Herrn Referenten frage, wie das eigentlich möglich 
iſt, daſs man ſich bei der Budgetierung in der Weiſe irren kann, 
dass ſich ein ſo ſchreckliches Deficit herausſtellte. 


Es handelt ſich doch um eine Summe von nahezu einer 
halben Million. 


Solange die Finanzſection beſtand und ich Mitglied derſelben 
war, bin ich nie an den Referenten mit einer Frage herangetreten, 
weil ich in die Verhältniſſe eingeweiht war und in der Finanz— 
ſection über derartige Sachen genau unterrichtet worden bin. Nun, 
als ſchlichter Gemeinderath werden Sie es mir nicht verübeln, 
wenn ich über dieſe ungeheure Summe, welche ſich als Deficit 
herausſtellt — ich kann es nicht anders nennen — über eine 
Summe von nahezu einer halben Million Zuſchuſscredit für das 
Jahr 1892 mein Befremden ausſpreche. Es ſind mehrere Referate 
hier, welche Zuſchuſscredite behandeln; aber gerade bei dem jetzigen 
Referate, in welchem ein Zuſchuſscredit in Anſpruch genommen 
wird, finde ich eines hervorzuheben. Für die neuen Bezirke wird 
die Summe von 10.972 fl. 93 kr. zur Erhaltung ungepflaſterter 
Straßen verlangt. Ich habe Gelegenheit gehabt, heuer in einem 
der neuen Bezirke zu ſehen, wie canaliſiert wird. Wenn der Canal 
fertig iſt, ſo führt der Baumeiſter oder feine Leute das heraus— 
gehobene Material zum größten Theile weg, und was übrig bleibt, 
wird nur hineingeſchüttet, ohne daſs es geſtampft wird; höchſtens 
die obere Schichte wird etwas geſtampft, und die Straße iſt fertig. 
Es iſt ein jammervoller Anblick, in den neuen Bezirken die Straßen 
anzuſchauen, die mit Canälen verſehen worden ſind. Ich frage 
Sie, wo iſt denn eigentlich derjenige, der damit beauftragt iſt, 
einen ſolchen Bau zu überwachen? (Gem.-Rath Tag leicht: 
Das Stadtbauamt!) Wo iſt das Stadtbauamt? Ich habe keinen 
Abgeordneten des Stadtbanamtes gefunden, ich habe mir zu wieder— 
holtenmalen die Mühe gegeben, in den Straßen nachzuſehen, ob 
ich einen Beamten fände, ich fand aber niemand. (Gem.-Rath 
Steiner: Nicht einmal im Bureau!) Aus dieſen Zuſtänden 
reſultiert, daſs die Straßen immer ſchlechter und ſchlechter werden. 
Man kann bei ſolchen Straßen Schotter hineinſchütten ſo viel 
man will, die Straße ſenkt ſich mit der Zeit und mußs wieder 
geſchottert werden. Es ließe ſich ſehr viel erſparen, wenn die Amter 
das, was ihnen auferlegt iſt, pünktlich ausführen wollten. 


Ich habe auch über Schotterlieferungen ſprechen wollen, aber 
das meiſte hat mir Herr College Steiner weggenommen und 
ich will nicht recapitulieren. Ich möchte nur den Herrn Referenten 
bitten, mir aufzuklären, wieſo es möglich war, daſs bei der 
Rubrik XXII ein Zuſchuſscredit von nahezu 200.000 fl. in Anſpruch 
genommen wird. Ich kann es nicht begreifen, und meine Neugierde 
muss mir ſchon verziehen werden, weil ich mich nicht dazu hergeben 
will, ohne informiert zu ſein, zu einer ſo horrenden Summe meine 
Zuſtimmung zu geben. 
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Nürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Die Debatte iſt geſchloſſen. Der Herr Referent hat 
das Schluſswort. 

Referent (zum Schlusswort): Ich will mich zunächſt über 
den formalen Antrag äußern, die Angelegenheit einer Commiſſion 
zuzuweiſen. Ich begrüße denſelben mit Vergnügen. In der Com⸗ 
miſſion wird Gelegenheit gegeben fein, auch Beamte des Stadt⸗ 
bauamtes zu hören, welche die nöthige Auskunft geben können. 
Die in der letzten Sitzung vom Collegen Wurm erſtatteten 
Berichte bezogen ſich auf Zuſchuſscredite pro 1893. Dieſe Berichte 
waren dringend und muſsten ſofort erledigt werden, während dieſe 
Angelegenheit nicht dringlich iſt; denn das Geld iſt bereits aus— 
gegeben; es handelt ſich nur um die Rechtfertigung. Ich bitte alſo, 
den Antrag Wünſch anzunehmen. 

Was die überſchreitung betrifft, iſt zu bemerken, dafs eine 
große Anzahl von Herſtellungen und Pflaſterungen nicht vor— 
genommen worden find, fo daſs im ganzen einige hunderttauſend 
Gulden auf dieſer Rubrik per saldo erſpart wurden. Erfreulich iſt 
es nicht, wenn viele Pflaſterungen, welche präliminiert waren, nicht 
zur Durchführung gelangen. Es iſt nicht wünſchenswert und ſoll 
nach Thunlichkeit hintangehalten werden, dafs man die Straße A 
nicht pflaſtert und dafür die Straße B beſſer pflaſtert. Ich glaube, 
daſs es zweckmäßig iſt, die ganzen Erörterungen in die Commiſſion 
zu verlegen, bei welcher alle Parteien des Hauſes vertreten ſein 
werden und bitte, den Antrag Wünſch anzunehmen. 


Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Seitens des 
Herrn Gem.⸗Rathes Wünſch iſt der Antrag geſtellt worden, die 
Referate über Zufchufseredite zu den Ausgabs-Rubriken IV 21, 
XXII I a, XXII 2 g, XXII 5 c und d, XXII 6k, XXVII 2 
und XXXVIII 1 (Bericht der ſtädtiſchen Buchhaltung) der Com: 
miſſion, welche zur Prüfung des Rechnungsabſchluſſes zu wählen 
ſein wird, zuzuweiſen mit dem Auftrage, darüber Bericht zu er— 
ſtatten. Diejenigen Herren, welche mit dieſem Gegen-Antrage 
Wün ſch einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 


Beſchluſs: Die Referate über Zuſchuſscredite pro 1892 zu den 
Ausgabs-Rubriken IV 21, XXII 1 a, XXII 2 g, 
XXII 5 e und d, XXII 6 k, XXXVII 2 und 
XXXVIII 1 werden der Commiſſion, welche zur 
Prüfung des Hauptrechnungs-Abſchluſſes zu wählen 
ſein wird, mit dem Auftrage zugewieſen, darüber 
Bericht zu erſtatten. 

12. Referent Gem.⸗Rath Kreindl: Ich habe die Ehre, 
unter Zahl 6113 über das Anſuchen des Vereines vom heil. 
Vincenz von Paul um eine Subvention zu referieren. Dieſer Verein 
iſt hervorragend humanitär thätig. Wiederholt hat er ſich in dieſer 
Weiſe ausgezeichnet, ſo zwar, daſs er 1956 Familien in einem 
Betrage von 48.597 fl. theils Kleider, Naturalien, Schuhe, theils 
Unterſtützungen hat zutheil werden laſſen. Dieſer Verein iſt ſchon 
im vorigen Jahre von Seite des löblichen Gemeinderathes mit 
einer Subvention von 300 fl. bedacht worden; ich bitte neuerdings, 
dem Antrage des Stadtrathes Ihre Zuſtimmung zu geben, dieſen 
Verein mit 300 fl. zu ſubventionieren. 

Gem.-Aath Buſchan: Meine ſehr verehrten Herren! Wir 
haben wieder ein Subventions-Referat. Es iſt der Vincenz von 
Paul⸗Verein, der im abgelaufenen Jahre noch weit höhere Aus— 
gaben gehabt hat, als der Herr Referent Ihnen vorgeſagt hat; 
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denn hier im letzten Rechenſchaftsberichte finden Sie, daſs 591 ſollen, nicht aber dem Übel, welchem dieſer Verein abhelfen will, 
thätige Mitglieder geweſen find, welche zufammen 2298 Familien von Grund aus abhelfen können. Das iſt gar nicht möglich, ſonſt 
unterſtützt haben, wofür 56.000 fl. verausgabt wurden. müſsten die Beiträge, welche von der Gemeinde beigeſteuert werden, 

Die Ziffern allein beweiſen, welch eminente Wichtigkeit diefer | weit über ihre Kräfte gehen. Ich weiß nicht, welchen Betrag dieſer 
Verein hat. Er hat aber nicht nur das Geld ausgegeben, ſondern auch | Verein begehrt, ob er ausdrücklich einen beſtimmten Betrag begehrt, 
in moraliſcher Beziehung ganz Außerordentliches geleiſtet, er hat und bitte den Herrn Referenten darüber um Auskunft. 


91 Kinder in anderen Erziehungsinſtituten verpflegt; er hat weiter Referent: Das Anſuchen des Vereines iſt, es möge ihm der 
474 Concubinate gelöst — gewiſs auch ein moraliſcher Erfolg — Gemeinderath wieder eine Subvention gewähren. Ein Betrag iſt 
und 578 Kinder, welche außerehelichen Verhältniſſen entſproſſen nicht genannt. 

ſind, legitimiert. (Bravo!) Gem.⸗Nath Dr. Nechansky: Im Vorjahre find 300 fl. 


Der Vincenz von Paul-Verein zeichnet ſich ganz beſonders bewilligt worden? (Ruf: Ja!) Von dem Geſichtspunkte aus, der 
durch die perſönliche Armeupflege aus. Die thätigen Mitglieder hier ſchon wiederholt in ganz richtiger Weiſe erörtert wurde, geht 
find verpflichtet, allwöchentlich in die Dachſtuben und Kellerlocale es nicht an, einem Vereine mehr zu geben, als er begehrt. (Gelächter 
zu wandern, um dort den Armen perſönlich Lebensmittel mit⸗ links. Gem.⸗Rath Gregorig: Er hat gar nichts begehrt. Rufe 
zubringen, und da haben Sie ſchon das, was wir ſo ſehr an— rechts: Da gibt es nichts zu lachen! 
ſtreben, das Elberfelder Syſtem, in vollendetſter Geſtaltung. Wenn Die Herren mögen bedenken, dass es nicht möglich iſt, dem 
I a NT N le ae ne Se . Elend, welchem der Verein abhelfen will, wirkſam abzuhelfen, denn 
weittragende Thätigkeit, die der Verein entfaltet, denn doch zu das Loch iſt zu groß, dazu fehlen uns die Mittel, wir können nur 
gering erſcheinen. | f die Vereinsthätigkeit in irgend einer Weiſe unterftügen. Die Herren 

„Ich ſtelle daher den Antrag — und bitte, denſelben zu unter“ wiſſen ja genau, wie viel die Geſammtſumme aller dieſer Sub- 
ſtützen — dem Vereine in Anſehung ſeiner weittragenden Thätigkeit ventionen ausmacht. 
eine Subvention von 1000 fl. zu bewilligen. (Zuſtimmung links, Wenn der Antrag des Herrn Collegen Buſchau bei einigen 
Gelächter rechts.) | Herren vielleicht Heiterkeit erregt hat, wie behauptet wurde, oder 

. Gem. Rath Brauneiß: Meine verehrten Herren! Ich kann wenn ſich das Erſtaunen darüber vielleicht durch Lachen Ausdruck 
mich uur den Ausführungen des Herrn Collegen Buf chan voll— verſchafft hat, fo kann ich nur bemerken, dajs, wenn es geſchehen 
inhaltlich anſchließen. Wer den Verein kennt und weiß, in welcher iſt, die Herren auf dieſer Seite (rechts) es von jener Seite (links) 
gemeinnützigen Weiſe der Verein wirkt und in welch edler Weiſe 
ſich die thätigen Mitglieder daran betheiligen, um wirklich Arme 
herauszufinden, der wird zugeben, dafs dieſer Verein wohl einer 
der erſten Vereine, die die Wohlthätigkeit pflegen, zu nennen iſt. 

Ich ſchließe mich daher dem Antrage Buſchan vollinhaltlich 
an und bitte, dieſen anzunehmen. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich hätte in dieſer Angelegenheit 
nicht geſprochen, aber das Hohngelächter der drüberen Seite, als 
es ſich um 1000 fl. für die Unterſtützung der Armen gehandelt 
hat, hat mich mpünk⸗ Dem Frauen⸗Erwerbvereine geben Sie nicht in eine ſolche Berſerkerwuth wie er. Er iſt in ſolchen Fällen 
600 fl, aber für die Armen Geld herzugeben, die hier in gleich außer ſich und behandelt dann unſere Partei in nicht ſehr 
der würdigſten Weiſe betheilt werden = nad) einem Syſtem, liebenswürdiger Weiſe. (Unruhe links.) 
das Sie gar nicht kennen, denn ſonſt würden Sie nicht darüber zem. N ig: Taktloſigkeit! 
lachen — iſt es nicht der Mühe wert, daſs man darüber N al) Gregerig: ul 
ſpricht. Wir haben Vereine für alles Mögliche; der Gemeinde: Mürgermeiſter: Ich bitte, den Herrn Redner nicht zu unter⸗ 
rath hat, glaube ich, auch Geld für das technologische Gewerbe— brechen; das geht nicht an! Ich bitte die Verhandlung nicht zu 
muſeum, aber wo es ſich um verſchämte Arme handelt, die | ren. 


gelernt haben. 

Die Herren von jener Seite (links) ſind diejenigen, welche 
jeden Antrag, der ihnen gerade nicht in den Kram paſst, mit 
Hohulachen begrüßen, und daher ſollen ſich die Herren nicht wundern, 
wenn dies einmal auch auf unſerer Seite geſchieht, wenn ein nach 
meiner Anſicht übertriebener Antrag geſtellt wird. (Gem.-Rath 
Gregorig ruft dazwiſchen.) Gem.-Rath Gregorig findet auch 
meine jetzigen Erörterungen lächerlich (Gem.-Rath Gregorig: 
Sehr!), es iſt nur der Unterſchied zwiſchen uns beiden, ich gerathe 


nicht vom Betteln leben — es wird genau darauf geſehen, Gem. Rath Strobach: Heute iſt kein Connmiſſär da! 

dafs fie würdig find, und wie viele Perſonen find ſchon durch den Vürgermeiſter: Ich bitte um Ruhe. Ich werde darauf 
Vincenz⸗Verein vom Ruin gerettet worden — da lachen Sie ſehen, dafs die Redner auch reden können, auf jeder Seite. Ich 
(Unruhe rechts), namentlich Herr Gem. Rath Lang lacht; ja, bitte jetzt fortzukahren. 5 

wenn es ſich um die „Alliance israélite“ oder um einen jüdiſchen Gem.-Nath Dr. Nechansſiy (fortfahrend): Wir müſſen die 
Verein handeln würde, dann haben Sie Geld, und wenn es ſich geſammte Wirtſchaft der Gemeinde ins Auge faſſen und von dieſem 
um einen chriſtlichen Verein handelt, da lachen die Herren! Das | Stande aus uns eine gewiſſe Reſerve in der Bewilligung allzu 
iſt ein Benehmen! | hoher Subventionen auferlegen. 

Gem.⸗Nath Dr. Nehansky: Es wird Niemandem von | Von dieſem Geſichtspunkte aus habe wenigſtens ich immer 
uns einfallen, das ſegensreiche Wirken dieſes Vereines zu bezweifeln; geſtimmt, wenn ich auch auerkenne, daßs ſehr viele Vereine eine 
aber ich denke bei Subventionierungen ſolcher Vereine ſind andere ſehr ſegensreiche Thätigkeit entwickeln, denen wir vom Herzen 
Geſichtspunkte in Betracht zu ziehen, als der Parteiſtandpunkt und gerne einen höheren Betrag geben würden und wollten, wenn es 
noch weniger die Confeſſion. Das haben wir auch niemals gethan. eben mit dem Geſammtintereſſe der Gemeindewirtſchaft in Einklang 
Es iſt auch nicht zu vergeſſen, dajs die Beiträge, die die Gemeinde | zu bringen wäre. Ich bitte daher, von dieſem Geſichtspunkte aus 
für dieſe Vereine beiſteuert, ja die Vereinsthätigkeit nur unterſtützen dem Referenten-Autrage zuzuſtimmen. (Bravo! rechts.) 
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Gem.⸗Nath Buſchau: Meine Herren! Ich mufs Ihnen 
ſagen, dafs ich förmlich überraſcht: war von Ihrem Hohngelächter. 
So muſste uran es ⸗ja nennen. Ich hätte mir gedacht, jeder ge⸗ 
bildete-Meuſch, der in Wien in den Straßen herumgeht, hat gewiſs 
ſchon Gelegenheit gehabt, die Thätigkeit des Vincenz⸗Vereines kennen 
zu lernen. Denn wer wäre in Wien, der nicht eine arme Familie 
kennen würde, die nicht von dieſem Vereine unterſtützt wurde? So 
ein Mann ſollte es ſich daher überlegen, über meinen Antrag 
lächelnd zu urtheilen oder gar in Lachen auszubrechen, 


Der Verein iſt ja beſcheiden, er hat keinen beſtimmten Betrag 


begehrt, wie andere, Vereine dies thun, von denen einer für die 
Einrichtung einer Leſeh alle gleich einige hundert Gulden verlangt. 
Er. ft bittlich. geworden um eine Unterſtützung, und ich bedauere, 
dass im vorigen Jahre ſich niemand gefunden hat, der dafür ein— 
getreten wäre, eine erhöhte Subvention zu bewilligen. Mir iſt die 
Thätigkeit des Vereines voll und ganz bekannt, und ich habe es 
als meine Pflicht erachtet, für eine höhere, und zwar ſo hohe 
Subvention einzutreten; denn, meine Herren, der Verein entlaſtet 


ja die Commune. Die 50.000 fl., die der Verein ausgibt, kommen 


ja, zum großen Theile wenigſtens, der Commune zugute. Dieſe 
Familien würden ſich ſonſt alle in erhöhterem Maße au das Armen- 
institut wenden. 

Von dieſer Einſicht geleitet — geben ja hohe und die höchſten 
Herſchaf aften ihre Unterſtützungsbeiträge dem Vincenz⸗Vereine, weil 
fie wiſſen, dadurch werden ſie entlaſtet und außerdem werden dieſe 
Beiträge, die dem Vincenz⸗ Vereine gegeben werden, in viel gewiffen- 
hafterer Weiſe verwendet, als es anderswo möglich iſt. 

Ich möchte Sie daher bitten, dem un doch Ihre Zu— 
ſtimmung nicht zu verſagen. | 

Gem. Bath. Frauenberger: Meine Herren Ich glaube, 
dafs dieſer wichtige. Gegenſtand genug erörtert iſt, und beantrage 
2 Sch Nuss der Debatte, ( (Oho⸗ Rufe links. — Zuſtimmung rechts.) 
en Mürgermeiſter: Es. iſt Schlußs der Debatte beantragt; die 
jenigen Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, bitte ich die Hand 
zu. erheben. (Geſchieht ) Angenommen. | 

Zum Worte ſind noch gemeldet die Herren Gem.⸗Räthe 
Brauneiß, Steiner, Dr. Klotzberg, Gregorig und 
Jedliska. \ 

Gem.-Nath Arauneiß: Meine Herren! Ich will nur 
conſtatieren, daſs von dieſem Vereine, obwohl er einen chriſtlichen 
Namen — nämlich Vincenz von Paul — - führt, Arme ohne Unter- 
ſchied der Confeſſton unterſtützt werden. (Sehr richtig! links.) Da 
hätte es wohl keines ſolchen Hohnlachens jener Seite (rechts) be— 
durft, als der Antrag geſtellt wurde, dieſem in ſo edler Weiſe 
wirkenden Vereine eine höhere Subvention zu bewilligen. 

Gem.-Nalh Steiner: Ich hätte gewiss auch nicht geſprochen, 
wenn Sie zu dem Antrage des Collegen Buſchan nicht gelacht 
hätten. Ich hätte gewiſs nicht geſprochen; aber ich erinnere mich 
an die Summe, welche dem Volksbildungs⸗Vereine bewilligt worden 
iſt. (Beifall links.) Und Sie waren vorſichtig genug, dieſe Sub- 
vention auf drei Jahre hinaus zu bewilligen; denn wenn Sie 
jetzt ſehen würden, wie der Volksbildungs⸗Verein mit dem Gelde 
wirtſchaftet, würden Sie gewiss keine ſolche Subvention mehr 
bewilligen. Druckſorten werden in die Häuſer geſchickt, dazu 
Correſpondenzkarten! Das iſt eine Verſchleuderung des Geldes, 
dass der Volksbildungs⸗Verein jährlich tauſende und tauſende von 
Exemplaren hinausſchleudert und, wie man jagen mufg, auf Koſten 
der Steuerträger der Stadt Wien. Aber Herrn Dr. Nechansky 
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bitte ich, in Zukunft vorſichtiger zu ſein. Wir brauchen von einem 
liberalen Advocaten keine Belehrung über Anſtand und Sitte. 
(Beifall links.) Ich verwahre mich ganz entſchieden dagegen, dass 
er uns belehrt hat, wie wir in der parlamentariſchen Debatte vor— 
zugehen haben. Ich brauche von Ihnen gar keine Belehrung. 
(Gem. Rath Dr. Nechansky: Ich brauche auch keine Be— 
lehrung!) Ich brauche von einem Doctor keine Belehrung. (Gem. 
Rath Dr. Nechansky: Ich von Ihnen auch nicht! — Unruhe.) 

Er ſagt, es ſei nicht möglich, die höhere Subvention zu 
bewilligen. Ja, warum wäre es denn nicht möglich? Sparen wir 
am richtigen Orte, wo zu ſparen iſt! Veranſtalten wir nicht jederzeit 
Wettkriechen vor der großen goldenen Internationale! 

Wohin kommt da das früher ſprichwörtlich gewordene goldene 
Wiener Herz, wenn hier im Wiener Gemeinderathe eine aſiatiſche 
Moral platzgreifen ſoll? Ich danke freundlichſt für die Belehrungen 
des Herrn Dr. Nechansky. In Zukunft werde ich Ihnen als 
Gewerbetreibender ſchärfer antworten; das verſichere ich Ihnen 
ſchon heute. (Beifall links.) 


Gem.⸗Nath Dr. Klotzberg: Meine Herren! Ich werde 


jederzeit für die Subventionierung eines Wohlthätigkeits-Vereines 


eintreten. Wenn auch von vielen Seiten Oppoſition dagegen 
erhoben wird, ſo kann doch niemals von Verſchwendung die Rede 
fein. Es iſt aber ganz klar und ſicher, dass es nicht allen Organen 
der Commune jederzeit klar iſt, welch ſegensreiche Thätigkeit der 
eine oder der andere Verein entwickelt. Häufig kommt es infolge 
der Auseinanderſetzungen, die in dieſem Saale ſtattfinden, dazu, 
dafs die Subvention für irgend einen Verein erhöht, für irgend 
einen anderen aber vermindert oder demſelben ganz verweigert 
wird, wie es wiederholt vorgekommen iſt. Die Statuten dieſes 
Vereines belehren uns, dass derſelbe den Beſuch und die Unter— 
ſtützung armer Familien ohne Unterſchied der Religion und 
Nationalität auf ſeine Fahne geſchrieben hat. Wenn auch die 
Stifter dieſes Vereines katholiſcher Religion find, fo thun fie eben 
das, was die chriſtliche Religion in erſter Linie vorſchreibt, nämlich: 
Liebe Deinen Nächſten über alles und thue Gutes denen, die Dich 
haſſen und verfolgen. Das hat dieſer Verein auf ſeine Fahne 
geſchrieben und er hat vor allem die Unterſtützung armer Leute 
vor Augen, aber nicht in der Weiſe, daſs er ihnen Geld gibt, 
Sondern er gibt ihnen Lebensmittel, und fo verhütet er, dass dieſe 
Leute den Schuapsboutiquen, dem Brantwein anheimfallen. 

Es wurde von dieſer (linken) Seite der Antrag geſtellt, dieſem 
Vereine eine Subvention von 1000 fl. zu gewähren. Dieſer Verein 
hat im Laufe dieſes Jahres 1956 Familien unterſtützt und dabei 
eine Summe von 48.795 fl. verausgabt, wie ich aus dem Rechen- 
ſchaftsberichte entnommen habe — gewijs eine ſegensreiche Wirk 
ſamkeit eines ſolchen Vereines. Ich glaube aber, dass es nicht gut 
angeht, einen ſolch gewaltigen Sprung auf einmal zu machen, 
das bedarf weiterer Vorerhebungen. Ich würde Ihnen daher einen 
Vermittlungs-⸗Antrag ſtellen, und der Verein kann ja dann nächſtes 
Jahr die Sache begründen: er weist auch in ſeinem Geſuche darauf 
hin, dafs ſeine Wirkſamkeit infolge des vergrößerten Wien eine 
größere geworden iſt, indem mehr Anſprüche an den Verein heran⸗ 
getreten find. Aus dieſen Gründen erlaube ich mir den Antrag 
zu ſtellen, dem Vereine für diesmal eine Subvention von 500 fl. 
zu bewilligen, und bitte, dieſen Antrag zu acceptieren. 

Gem.-Nath Gregorig: Nach den ausgezeichneten Aus: 
führungen des geehrten Herrn Collegen Dr. Klotzberg habe 
ich nichts weiter zu ſprechen. 
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Gem. Nath Jedliéla: Ich verzichte auf das Wort. 
Referent (zum Schluſswort): Die Angaben des Herrn 
Collegen Buſchan beſtätigen ſich. Der Verein wirkt bekanntlich 
ſehr humanitär. Mit Rückſicht darauf jedoch, dass ich hier den Antrag 
des Stadtrathes aufrecht zu halten habe, bitte ich Sie, dieſem 
Antrage Ihre Zuſtimmung zu geben und dem Vereine wie im 
Vorjahre eine Subvention von 300 fl. zu bewilligen. 
Mürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Herr Gem. 
Rath Buſchan beantragt, dem Vereine vom „heiligen Vincenz 
von Paul“ eine Subvention von 1000 fl. zu bewilligen. Herr 
Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg beantragt 500 fl. Der Antrag des 
Stadtrathes lautet auf 300 fl. Ich bringe zunächſt den Antrag 
Buſchan mit der höchſten Ziffer zur Abſtimmung und erſuche 
jene Herren, welche eine Subvention von 1000 fl. bewilligen 
wollen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. Ich 
erſuche nun jene Herren, welche nach dem Antrage des Herrn 
Gem.⸗Rathes Dr. Klotzberg 500 fl. bewilligen wollen, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Vereine vom „heil. Vincenz von Paul“ wird 
eine Subvention von 500 fl. pro 1893 bewilligt. 
Würgermeiſter: Ich erſuche den Herrn Gem. Rath Dr. 
Lueger, Bericht zu erſtatten. 


13. Referent Gem. Rath Dr. Tueger: Zahl 158. 


Ich habe die Ehre, über folgenden Gegenſtand zu referieren. 


Herr Gem.-Rath Dr. Vogler hat folgenden Antrag geſtellt (liest): 

„Mit Ende des Jahres 1893 erliſcht die Wirkſamkeit der 
ss 2 und 3 des Geſetzes vom 9. März 1889, R. G.⸗Bl. Nr. 30, 
in welchen Gebürenerleichterungen bei Umwandlung von Hypothekar— 
ſchulden in ſolche zu einem geringeren Zinsfuße verzinsliche feſt— 
geſetzt ſind. 

Bei dem Umſtande, als einerſeits das Bedürfnis nach Ge— 
bürenerleichterungen für ſolche Hypothekarſchulden noch anhaltend 
beſteht und andererſeits das ſeit Jahren beobachtete Sinken noch 
fortdauert, erſcheint es im Intereſſe des mit Schulden belaſteten 
Realbeſitzes gelegen, daſs die Wirkſamkeit der jene Gebüren— 
begünſtigungen ausſprechenden Geſetzesbeſtimmungen verlängert werde. 

Die Gefertigten ſtellen daher den Antrag: 

Es ſeien an das hohe k. k. Finanzminiſterium und an das 
hohe Abgeordnetenhaus des Reichsrathes Petitionen zu richten, 
in welchen um Verlängerung der Wirkſamkeit der in den 88 2 
und 3 des Geſetzes vom 9. März 1889, R.-G. Bl. Nr. 30, be- 
treffend die Gebürenerleichterungen bei Convertierungen von Geld— 
ſchuldforderungen, enthaltenen geſetzlichen Beſtimmungen über die 
im § 10 dieſes Geſetzes feſtgeſetzte Giltigkeitsdauer hinaus — 
gebeten wird.“ 

Der Magiſtrat, dem nun dieſer Antrag zur Berichterſtattung 
zugewieſen worden iſt, hat alle Erhebungen über die Wirkſamkeit 
des erwähnten Geſetzes und insbeſondere der SS 2 und 3 desſelben 
gepflogen. Er hat ſich unter anderem auch an die n.-b. Finanz⸗ 
Landesdirection mit der Anfrage gewendet, wie viel denn eigent— 
lich oder wie oft in den Jahren 1889, 1890, 1891 und 1892 
in Niederöſterreich von dieſem Geſetze Gebrauch gemacht worden 
iſt, und es wurde ihm darauf die Antwort ertheilt, dass dieſes 
in 4300 Fällen bei einem Gefammtcapitale von 74 Millionen 
Gulden geſchehen iſt. Er hat weiters erhoben, wie groß der 
Schuldenſtand ſpeciell in Wien und in den Vororten iſt, welche 
mit Wien einverleibt wurden, und da ergibt ſich denn, dass das 
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Geſetz auch noch fernerhin einen recht wohlthätigen Einfluſs aus— 
üben würde. Es kommt daher der Magiſtrat zu dem Antrage, 
daſs dem Antrage des Herrn Stadtrathes Dr. Vogler voll— 
inhaltlich zugeſtimmt werde. 

Der Stadtrath hat ſich denn auch vollinhaltlich dem Antrage 
Dr. Vogler angeſchloſſen und nur noch der Meinung Ausdruck 
gegeben, dass in der betreffenden Petition noch darauf hingewieſen 
werden ſoll, daſs die Begünſtigung der SS 2 und 3 des Reichs— 
geſetzes vom 9. März 1889 auch dann eintreten ſolle, wenn auch 
andere Perſonen als die jetzt in den zwei Paragraphen erwähnten 
Convertierungen vornehmen wollten. 

Der Antrag lautet folgendermaßen: 

„Die Gemeinde Wien möge an Seine Excellenz den Herrn 
Finanzminiſter und an den hohen Reichsrath Petitionen richten, 
in welchen um die Verlängerung der Wirkſamkeit der geſetzlichen 
Beſtimmungen der SS 2 und 3 des Reichsgeſetzes vom 9. März 
1889, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 30, betreffend Gebürenerleichterungen bei 
Convertierung von Geldſchuldforderungen, über die im 8 10 dieſes 
Geſetzes feſtgeſetzte Giltigkeitsdauer hinaus und um die Ausdehnung 
der Begünſtigung des § 2 des obeitierten Geſetzes auf alle Um— 
wandlungen von beſtehenden Hypothekarſchulden in ſolche zu einem 
geringeren Zinsfuße, wenn die unter 1 bis 4 feſtgeſetzten Be— 
dingungen eintreten, gebeten wird.“ 

Ich empfehle Ihnen die Annahme dieſes Antrages. 

(Während des vorſtehenden Referates hat Herr Vice-Bürger— 
meiſter Dr. Richter den Vorſitz übernommen.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich bitte 
diejenigen Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien möge an Seine Excellenz den 
Herrn Finanzminiſter und an den hohen Reichsrath 
Petitionen richten, in welchen um die Verlängerung 
der Wirkſamkeit der geſetzlichen Beſtimmungen der 88 2 
und 3 des Reichsgeſetzes vom 9. März 1889, R.⸗G.⸗ 
Bl. Nr. 30, betreffend Gebürenerleichterungen bei Con— 
vertierung von Geldſchuldforderungen, über die im 8 10 
dieſes Geſetzes feſtgeſetzte Giltigkeitsdauer hinaus und 
um die Ausdehnung der Begünſtigung des § 2 des 
obeitierten Geſetzes auf alle Umwandlungen von 
beſtehenden Hypothekarſchulden in ſolche zu einem ge— 
ringeren Zinsfuße, wenn die unter 1 bis 4 ffeſtgeſetzten 
Bedingungen eintreten, gebeten wird. 


14. Referent Gem. Rath v. Götz: Ich habe die Ehre, 
zur Beilage Zahl 150 zu referieren über die Errichtung einer 
Beetz'ſchen Bedürfnisanſtalt beim Endpunkte der Penzinger 
Tramwahſtrecke in der Parkgaſſe nächſt der Hietzinger Brücke. 

Der Bezirksausſchuſs des XIII. Bezirkes hat ſich an den 
Magiſtrat mit der Bitte gewendet, dahin wirken zu wollen, dass 
an dieſer Stelle in der Parkgaſſe nächſt der Hietzinger Brücke eine 
Beetz'ſche Bedürfnisanſtalt errichtet werde, und es wurde infolge 
deſſen eine Commiſſion abgehalten, zu welcher auch Herr Beetz. 
der dieſe Bedürfnisanſtalten in Wien errichtet hat, zugezogen 
worden iſt. Bei derſelben wurde von Seite der Vertreter der Be— 
hörden und der anderen Commiſſions-Mitglieder conſtatiert, dafs 
die Errichtung einer derartigen Anſtalt an dieſer Stelle eine Noth— 
wendigkeit iſt, und Herr Beetz hat in einer motivierten Eingabe 
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ſich bereit erklärt, dieſe Bedürfnisanſtalt unter den Vertrags— 
beſtimmungen ſeines mit der Commune Wien abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages vom 27. November 1888 und des Nachtrags- Abereinkommens 
vom 23. Jänner 1889 zu errichten, jedoch hat er ſich eine 
25jährige Vertragsdauer ausbedungen, während für die Anſtalten, 
die er bereits in Wien errichtet hat, bloß eine zehnjährige Ver— 
tragsdauer beſteht, die am 30. September 1899 zu Ende geht. 

Der Herr Beetz hat hier in Wien 16 Anſtalten gebaut, die 
89 Stände haben. Dieſe Anſtalten bleiben ſein Eigenthum und 
nach Ablauf der zehnjährigen Vertragsdauer iſt er gehalten, dieſe 
Anſtalten wegzunehmen oder neuerlich an die Commune herau— 
zutreten, um eine Verlängerung des Vertrages zu erbitten. 

Er bezahlt von dem Brutto-Erträgniſſe 3 Percent an die 
Commune und erhält für die Reinhaltung der Piſſoirs einen 
Betrag von 240 fl. jährlich für den Fall, als dieſelben mit 
Olſpülung verſehen, oder 150 fl. für den Fall, als ſie mit Waſſer— 
ſpülung eingerichtet werden ſollten. Es wurde in der Zwiſchenzeit 
im vorigen Jahre, im Jahre 1892, für den Marktplatz im II. Be— 
zirke ein neuerlicher Vertrag für eine ſolche Bedürfnisanſtalt ein- 
gegangen, und zwar auf 10 Jahre vom Jahre 1892 laufend. 

In feiner Eingabe weist er nun nach, dafs er bei dem An— 
lagecapital von 5000 fl., die er dort nöthig hat, bei einer geringeren 
Anzahl von Jahren gar nicht in der Lage wäre, das Capital zu 
amortiſieren und zu verzinſen, und bittet demnach, es möge der 
Gemeinderath ihm eine 25jährige Vertragsdauer zugeſtehen. Es 
würde dieſe Anſtalt nach 25 Jahren in das unentgeltliche 
Eigenthum der Commune Wien treten. 

Es liegt umſoweniger ein Bedenken vor, auf einen der— 
artigen Vertrag einzugehen, weil in dem Vertrage, der von Seite 
der Gemeinde geſchloſſen worden iſt, ohnedies im § 10 der Sti— 
pulation enthalten iſt, dafs die Commune Wien aus Gründen 
welcher Art immer die Beſeitigung dieſer Anſtalten verlangen kann, 
ohne in irgend einer Weiſe eine Entſchädigung an den betreffenden 
Erbauer der Bedürfnisanſtalten zahlen zu müſſen. 

In Berückſichtigung all dieſer Umſtände hat der Stadtrath 

beſchloſſen, dem Gemeinderathe folgenden Antrag zu ſtellen (liest): 

„Die Gemeinde Wien geſtattet dem Wilhelm Beetz die 
Errichtung einer Bedürfnisanſtalt für Perſonen beiderlei Geſchlechtes, 
jedoch getrennt für jedes Geſchlecht, mit unentgeltlich zu benützenden 
Piſſoirs an der Endſtation der Penzinger Tramwayſtrecke nächſt 
der Hietzingerbrücke nach dem Muſter der Anſtalt in der Univerſitäts⸗ 
ſtraße unter den Bedingungen des Vertrages vom 27. November 
1888, 3. 100511, und des Nachtrags- Übereinkommens vom 
23. Jänner 1889, Z. 144640. 

Der Vertrag bezüglich dieſer Bedürfnisanſtalt iſt jedoch auf 
die Dauer von 25 Jahren vom Tage der Ertheilung des Be— 
nützungsconſenſes an abzuſchließen und hat nach Ablauf der Ver⸗ 
tragsdauer die fragliche Anſtalt in gutem Zuſtande in das Eigenthum 
der Gemeinde Wien überzugehen.“ 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Gem.⸗Nath Dr. Tueger: Meine Herren! Wenn es mir 
auch ſchwer fällt zu ſprechen, fo mufs ich doch bei dieſem Referate 
einige Bemerkungen machen, und zwar dieſelben, die ich ſchon im 
Stadtrathe vorgebracht habe. Es iſt in Wien eigenthümlich, und 
ich könnte ſagen wirklich eine Beſonderheit unſerer Vaterſtadt, dass 
man aus allem ein möglichſt glänzendes Geſchäft für Private zu 
machen ſucht. Damit der Herr Referent Ihnen nicht eine große 
Lobrede über die Beetz'ſchen Bedürfnisanſtalten hält, Ihnen die 
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außerordentliche Reinlichkeit und Geruchloſigkeit derſelben vor die 
Naſe führt, geſtehe ich von vornherein zu, dajs die Bedürfnis— 
anſtalten gut find, dajs ſie ſich ausgezeichnet bewährt haben, aber 
ich füge bei, das daraus doch nicht gefolgert werden darf, dass 
man einem Unternehmer ſolche Begünſtigungen gibt, wie hier 
beantragt wird. 

In dem erſten Vertrage hat ſich der Unternehmer erboten, 
Bedürfnisanſtalten zu errichten und ſie dann auch der Gemeinde 
zu übergeben. Die Vertragsdauer war bis 1899, alſo auf 10 Jahre. 
Im Jahre 1892 iſt er oder irgend jemand anderer um die Er— 
richtung einer neuen Bedürfnisanſtalt, und zwar in der Leopold— 
ſtadt, eingeſchritten. Auch da, meine Herren, iſt ihm nur eine 
zehnjährige Dauer zugeſtanden worden, nämlich bis zum Jahre 1902. 
Hier verlangt er nicht weniger als 25 Jahre. Nun, meine Herren, 
ich frage Sie, welchen Sinn hat das? Es wird behauptet, er wird 
dort ein ſchlechtes Geſchäft machen. 

keine Herren! Die Anſtalt iſt am beſten Punkte in Hietzing, 
der ſich denken läſst, am Ende der Penzinger Tramway. Ich 
glaube, wenn einer ſchon ein ſolches Bedürfnis zu befriedigen hat, 
wird er zuerſt auf dieſen Punkt hingehen. Sie ſehen alſo, wie 
fadenſcheinig dieſe Behauptung iſt. Ich bin der Meinung, der 
Herr Beetz wird bauen, wenn mit ihm auch nur auf 10 Jahre 
der Vertrag geſchloſſen wird, weil er bei der Sache kein ſchlechtes 
Geſchäft machen wird. Trachten Sie doch, daſs ſie ſobald als 
möglich Herren der Straßen werden; das, was wir auf und unter 
den Straßen überall haben, iſt ae Hier wird beantragt, 
den Vertrag auf 25 Jahre zu machen. Der Herr Referent ſagt: 
„Wir find ja geſchützt, wir können ja befehlen, daßs er die Be— 
dürfnisanſtalt wegnimmt.“ Aber erſtens thut das eine Gemeinde 
nicht, weil das nicht anſtändig iſt, jemandem einen Auftrag zu 
geben, von dem man weiß, dafs er eventuell nicht im öffent— 
lichen Intereſſe gelegen iſt. Zu einem ſolch unanſtändigen Schritte 
würde ich mich nie herbeilaſſen, und ich bin überzeugt, auch nicht 
ein Mitglied der Majorität. 

Wozu alſo auf ſolche Punkte zu verweiſen, die, aufrichtig 
geſagt, nicht den geringſten Gehalt haben und nur hineinkommen 
zu dem Zwecke, damit der betreffende Unternehmer ſich als halber 
Märtyrer hinſtellt, während er eigentlich ein gutes Geſchäft macht. 

Ich will nicht länger mit dieſem Gegenſtande aufhalten und 
ſtelle den Antrag, daſs ihm die Benützung nur in der Dauer von 
10 Jahren vom Tage der Errichtung geſtattet wird. Ich bitte, 
dieſen Antrag zum Beſchluſs zu erheben. 

Gem.-Nath Matzenauer: Der unmittelbare Herr Vorredner 
nimmt Anſtoß an der Dauer von 25 Jahren und zieht die Parallele 
mit den früher auf 10 Jahre geſchloſſenen Verträgen. Ich möchte 
mir nun an den Herrn Referenten die Frage erlauben, ob bei 
den früher geſchloſſenen Verträgen die betreffenden Anſtaltsobjecte 
auch nach 10 Jahren ſchon in das Eigenthum der Gemeinde über— 
gehen, oder ob es ſich einfach um einen Vertrag dahin gehend 
handelt, daſs er durch 10 Jahre die Anſtalt dort ſtehen haben 
darf und, wenn der Vertrag nicht erneuert wird, dieſelbe Eigen— 
thum des Beetz bleibt. 

Referent: Ich habe das bereits in meinem Referate erwähnt. 
Die Anſtalten bleiben nach Ablauf der 10 Jahre Eigenthum des 
Herrn Beetz, während in dieſem Falle — für Penzing — die 
Anſtalt ihm auf 25 Jahre bewilligt wird und dann unentgeltlich 
in das Eigenthum der Commune übergeht. 
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Gem. ⸗»Rath Matzenauer: Es iſt gut, dass der Herr Re— 
ferent das hier klargelegt hat, mir war es ja bekannt. Wenn Sie 
auf 10 Jahre den Vertrag ſchließen wollen, ſo wird man darauf 
anſtandslos eingehen unter der Vorausſetzung, dafs das Eigenthum 
nach 10 Jahren dem Betreffenden verbleibt; wenn man aber will, 
dafs dieſe Objecte nach 10 Jahren in das Eigenthum der Gemeinde 
übergehen, ſo kann man das unmöglich thun, weil in 10 Jahren 
ſich der Wert des Objectes nicht amortiſieren kann. Der Staat 
gibt auch gewiſſe Berechtigungen bei Eiſenbahnen u. ſ. f., da ſind 
aber 90 oder 99 Jahre für den Übergang ins Eigenthum in 
Ausſicht genommen. 


Wir nehmen hiefür 25 Jahre. Wenn jemand ein Object um 
5000 fl. baut, kann man nicht erwarten, daſs das ſich in 10 
Jahren amortiſiert. Dann läſst er es eben bleiben. Dieſe Beetz'ſchen 
Bedürfnisanſtalten ſind geradezu muſtergiltig gehalten. Wir fahren 
billiger damit, denn er gibt uns 3 Percent vom Brutto-Erträgniſſe. 
Wir beziehen einige tauſend Gulden jährlich vom Herrn Beetz, 
während wir früher einige tauſend Gulden jährlich für Erhaltung 
ſolcher. Anſtalten ausgeben muſsten. Jeden Augenblick waren bei 
denſelben größere Reparaturen nöthig und ſie waren doch nicht 
ſo gut gehalten wie jetzt. Alſo wir haben in dieſer Richtung nicht 
nur keine Ausgaben, ſondern im Gegentheil noch eine Einnahms— 
quelle. Warum man da nicht die Conceſſion machen ſoll, dass die 
Dauer von 25 Jahren zugeſtanden wird, wenn man die Auſtalt 
dann nach 25 Jahren ins Eigenthum bekommt, das ſehe ich nicht 
ein. Herr Gem.⸗Rath Dr. Lueger ſagt: Wir wollen Herren der 
Straßen ſein! Ja, aber wir wollen es auch auf den Straßen dem 
Publicum ermöglichen, nothwendige Bedürfniſſe zu befriedigen, und 
darum müſſen wir ſolche Objecte auf den Straßen haben, und 
wenn wir dies durch einen Vertrag mit dem Herrn erreichen, dafs 
wir noch ein Erträgnis davon haben, ohne dais wir etwas dafür 
zahlen, ſo iſt es doch ſehr zweckmäßig, dieſen Gebrauch von den 
Straßen zu machen und ihm die nothwendigen Straßentheile zu 
überlaſſen, umſomehr, als wir in jedem Augenblicke, wenn es im 
öffentlichen Intereſſe iſt, Sagen können, du musst die Anſtalt binnen 
drei Monaten entfernen. Dazu gibt uns der § 10 zweifellos das 
Recht. Ich glaube alſo, dass der Antrag des Stadtrathes gerecht— 
fertigt iſt und bitte, ihn anzunehmen. 


Gem.-Rath Noſenſtingl: Ich habe den Ausführungen des 
Gem.⸗Rathes Matzen auer nur wenig hinzuzufügen. Eigentlich 
iſt es Pflicht der Gemeinde, vom Anfang an ſolche Anſtalten zu 
errichten. Herr Beetz hat glücklicherweiſe in Wien damit begonnen, 
und ich kann Ihnen jagen, dals faſt aus allen großen Städten 
Europas Leute da waren, die dieſe Anſtalten geſehen und bewundert 
haben und jetzt nachmachen. Es mußs uns doch freuen, dafs man 
endlich auch das nachmacht, was in Wien eingeführt wurde. Die 
Commune hat das aber nicht eingeführt, ſondern Herr Beetz, und 
wir müſſen ihm dankbar ſein, daßs er es gethan hat. Dass Herr 
Beetz dies natürlich nicht um der ſchönen Augen der Commune 
willen thut, iſt ſelbſtverſtändlich, denn er iſt Geſchäftsmann, und 
wenn wir heute bereits zehnjährige Verträge mit Herrn Beetz, 
wo ihm das Eigenthum bleibt, haben, ſo können wir jetzt nicht 
wieder einen zehnjährigen Vertrag verlangen, wo die Commune 
das Eigenthum übernehmen will. Darüber hätte man doch gar 
nicht reden ſollen. Das iſt doch einleuchtend, dass die Amortiſierung 
des Capitales in Rückſicht gezogen werden, daſs der Mann feine 
Auslagen hereinbringen mußs. 
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Eine Bemerkung mufs ich aber noch machen. Ich weiß nicht, 
ob in dem Vertrag ein Paragraph enthalten iſt, das Herr Beetz 
an die Commune herantreten muss, wenn er eine ſolche Anſtalt 
errichten will, oder daſs die Commune Herrn Beetz beauftragen 
kann, an verſchiedenen Punkten, wo es nothwendig iſt, ſolche An— 
ſtalten zu errichten. Für den Fall, dass ein ſolcher Paragraph im 
Vertrage nicht enthalten iſt, würde ich Sie bitten, daſs bei Vertrags— 
abſchlüſſen mit Herrn Beetz, vielleicht ſchon jetzt, ein ſolcher Para— 
graph hineinkommt, das die Commune ſich das Recht wahrt, 
Herrn Beetz zu beauftragen, an verſchiedenen Punkten der Stadt, 
wo es nothwendig iſt — und wir haben factiſch eine Menge 
ſolcher Punkte in Wien — ſolche Anſtalten zu errichten. Dann 
kann man auch eine längere Dauer bewilligen. Ich möchte übrigens, 
weil der Unterſchied zwiſchen 10 und 25 Jahren ſo groß iſt, einen 
Vermittlungsvorſchlag machen, dem die Herren eher zuſtimmen 
können, und beantrage, die Vertragsdauer mit 20 Jahren zu be— 
ſtimmen. Ich glaube, dajs dieſer Vermittlungs-Antrag vielleicht 
Ausſicht hat, angenommen zu werden, und bitte, ihm daher zuzu— 
ſtimmen. 

Gem.-Nath Burſcht: Über die Anftalten ſelbſt iſt ja nicht 
zu ſprechen, es ſteht feſt, dass fie ſehr gut find; aber ich habe die 
Bemerkung gemacht, das ſie bis jetzt immer nur auf den beiten 
Plätzen ſtehen. Man ſoll dem Manne nahelegen, dass er ſolche 
Anſtalten auch an anderen Plätzen errichte. 

Es wird zwar von der Amortifation des Capitales von 
5000 fl. geſprochen, wie viel iſt denn dazu nothwendig? Er 
müſste da in einem Jahre 150 fl. verdienen, und er verdient 
gewiſs das Zehnfache und Hundertfache dabei. Ich bin überzeugt, 
daſs dieſe Anſtalten ein ſehr gutes Geſchäft find. Was aber das 
anbelangt, daſs nach 25 Jahren die Commune das Eigenthum 
erhält, ſo iſt das geradezu lächerlich! Nach 25 Jahren iſt das 
alles altes Eiſen, nur mehr Gerümpel, da bekommen Sie nichts 
geſchenkt. Mit den Verträgen auf 25 Jahre ſoll man überhaupt 
endlich aufhören, 10 Jahre ſind genug; wir ſehen es bei allen 
Unternehmungen, wie wir durch dieſe lange Vertragsdauer ge— 
bunden ſind, auch beim Tramwah-Vertrage; wenn der Vertrag 
nicht auf ſo lange Zeit gemacht worden wäre, wären wir nicht 
ſo gebunden. Ich bin dafür, daſs Herr Beetz Bedürfnisanſtalten 
auch an ſolchen Orten errichten ſoll, wo die Frequenz geringer iſt, 
denn es iſt eine Nothwendigkeit für Wien, dass mehr ſolche An— 
ſtalten errichtet werden. Ich bin auch nur für eine Vertragsdauer 
von 10 Jahren. 

Gem.-Nath Jedlicha: Mein College hat Alles geſagt, 
was ich ſagen wollte, ich verzichte daher auf das Wort. 

Gem. ⸗Nath Dr. Tueger: Meine Herren! Es iſt bei der 
Berathung im Stadtrathe nicht gejagt worden, dass die Bedürfnis— 
anſtalten, welche Herr Beetz jetzt errichtet hat, ſein Eigenthum 
verbleiben. (Rufe rechts: Sie bleiben ſein Eigenthum!) Das iſt 
im Stadtrathe nicht geſagt worden und es iſt auch nicht geſagt 
worden, daſs dieſer Unterſchied exiſtiert. (Referent: Es iſt geſagt 
worden!) Nein, Herr Stadtrath, Sie werden mir das nicht 
ſagen. Nachdem ich nun nicht annehmen kann, daſs man im 
Stadtrathe einen ſolch wichtigen Punkt nicht hervorhebt, glaube 
ich ihm nicht. Ich kann nicht annehmen, dass der Referent im 
Stadtrathe einen ſolchen wichtigen Umſtand verſchweigt. Es iſt 
offenbar jetzt erſt die Geſchichte vielleicht entdeckt worden. (Ruf: Ja!) 
Ich weiß nicht, mag ſein; ich will darüber nicht ſtreiten, aber 
ich kann nicht annehmen, dass ein Referent in einer ſolchen Weiſe 
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vorgeht; und weil ich das nicht annehmen kann und auch nicht 
annehmen darf, ſondern vielmehr annehmen mufs, dass ein Refe⸗ 
rent actengemäß, mit genauer Angabe des Inhaltes der Acten 
referiert, halte ich meinen Antrag aufrecht. 

Ich geſtehe Ihnen aber Folgendes, ſehr geehrte Herren! 
Wenn das richtig iſt, was der Herr Referent ſagt, wenn das in 
dem betreffenden Vertrage ſteht, dann haben diejenigen, welche 
den Vertrag geſchloſſen haben, und diejenigen, welche dem Vertrage 
wiſſentlich zugeſtimmt haben, eine große Dummheit gemacht. 
(Widerſpruch rechts.) 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte, Herr Gemeinde— 
rath, es iſt nicht zuläſſig — dem Herrn Gemeinderathe muss 
doch bekannt fein, dafs der Vertrag, der über ſechs Jahre läuft, 
vom Plenum des Gemeinderathes beſchloſſen werden muſste — 
den Collegen eine ſolche Beſchimpfung zuzurufen. Ich mus Sie 
bitten, einen ſolchen Ausdruck zu unterlaſſen, und ich verweiſe 
Ihnen den Gebrauch eines ſolchen. (Gem.-Rath Gregorig 
macht einen Zwiſchenruf.) Sie haben nicht das Wort! 


Gem.⸗Rath Dr. Tueger: Ich möchte wirklich glauben, 
daſs Sie nicht ſo empfindlich ſein ſollen. Ich weiß ſehr wohl, 
daſs das Plenum des Gemeinderathes das beſchloſſen hat; ich 
weiß aber auch, daß ich zum Plenum des Gemeinderathes gehörte, 
und ich ſage Ihnen, ich habe es nicht gewusst, dass ein ſolcher 
Vertrag beſchloſſen wurde; denn man weiß eben nicht immer 
alles, wenn hier etwas beſchloſſen wird. Es wird entweder in 
den Bart hinein referiert oder es wird in irgend einer Weiſe 
Lärm gemacht, jo dass man nicht alles verſteht. Übrigens geſtehe 
ich offen, das ich in meinem Leben manche, vielleicht viele 
Dummheiten gemacht habe, und dafs darin nicht der geringſte 


Vorwurf und nicht die geringſte Beleidigung liegt. Ich erkläre, 


daſs gar kein Menſch hier in dieſem hohen Haufe fit, der nicht 
ſchon in ſeinem Leben eine Dummheit gemacht hat, ohne Aus— 
nahme (Heiterkeit); ja ſogar, die nicht hier ſind, haben erſt in 
jüngſter Zeit ſehr viele Dummheiten gemacht. Alſo, das iſt keine 
Beleidigung, Herr Vorſitzender. 

Übrigens komme ich darauf zurück, dass das betreffende Geſchäft 
ein ausgezeichnetes iſt; Sie können ſich ſelbſt überzeugen, wenn 
Sie wollen; ein ganz brillantes Geſchäft, weil beinahe gar keine 
Auslagen damit verbunden ſind; denn die Auslagen, die der Be— 
treffende hat, werden ihm von der Gemeinde vergütet, das iſt 
nämlich das Ol, mit dem die Sachen gereinigt werden. Dafür 
bekommt er 24 fl. jährlich. Dann hat er eine Frau darin ſitzen. 
Glauben Sie, dieſer bezahlt er etwas? Die iſt auf die Trinkgelder 
angewieſen, die Sie bekommt. Vielleicht muſss fie ſogar noch etwas 
für den Poſten bezahlen; ſo wird es ſein. Dieſe Plätze werden 
ſogar vermietet oder verpachtet ſein, ſo iſt die Geſchichte. Derlei 
Dinge, wie ſie da gewöhnlich geſprochen werden, von der Noth 
dieſer Unternehmer und wie ſchlecht es ihnen geht, das können Sie 
anderen Leuten erzählen, aber mir, der ich in allen dieſen Fragen 
eine vielfältige Erfahrung gemacht habe, können Sie das nicht in 
irgend einer Weiſe vormachen. Darum bitte ich Sie nochmals, 
meinen Antrag anzunehmen. Sie werden es ohnedies nicht thun, 
denn Sie find ja immer fir rieſig lauge Verträge und wenn der 
Referent geſagt hätte: 250 Jahre, würden Sie auch für 250 Jahre 
ſtimmen, und wenn er 2500 Jahre geſagt hätte, würden Sie auch 
dafür ſtimmen, und wenn er uns geſagt hätte, bis zum jüngſten 
Tag, Sie würden auch dafür ſtimmen. Ich ſtimme für 10 Jahre, 
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weil ich glaube, daſs der Mann noch ein glänzendes Geſchäft 
dabei macht. 

Gem.-Nath Silberer: Wenn ich zu dieſem Gegenſtande das 
Wort ergreife, fo muss ich vorausſchicken, daſs ich der Meinung 
bin, daſs wir in Wien noch viel zu wenig ſolcher Anftalten haben, 
und dass wir die Gelegenheit ergreifen ſollten, dieſelben zu ver— 
mehren. Es iſt dies ein Wunſch und ein Bedürfnis der Bevölkerung; 
es iſt mehr, es iſt eine Forderung der öffentlichen Sittlichkeit, des 
öffentlichen Anſtandes, der öffentlichen Reinlichkeit der Stadt und 
der öffentlichen Geſundheitspflege. Sie wiſſen ſehr gut, meine 
Herren, zu welchem Unfug und zu welchen unliebſamen Scenen 
und widerlichen Anblicken es Anlaſs gibt, wenn weit und breit in 
einer belebten Straße kein Piſſoir iſt, wenn bei Tag Dinge vor— 
kommen, dafs eine anſtändige Frau nicht dabei fein kann. Es iſt 
mir unlieb, darüber zu ſprechen, aber der Gegenſtand iſt einmal 
da, er mufs berührt werden. Es iſt ein dringendes Bedürfnis und 
iſt gleichzeitig eine Forderung des Anſtandes, der öffentlichen Reinlich— 
keit und der öffentlichen Geſundheitspflege. Es mußs alles Mögliche 
geſchehen, damit dieſe Auſtalten vermehrt werden. Sehen Sie ſich 
einmal an, wie es in der Stadt zugeht. Es iſt geradezu ein 
Scandal und ſehr bedauerlich, das in einer fo großen Stadt, die 
fo viel für öffentliche Anſtalten verausgabt, man thatſächlich darauf 
angewieſen iſt, wie es in der inneren Stadt ſehr häufig der Fall iſt, 
wenn man ein Bedürfnis hat, einen Hoteldurchgang, ein Privat— 
haus oder ein Kaffeehaus aufzusuchen, und in dieſen privaten Be— 
dürfnisanſtalten Zuſtände herbeizuführen, die geradezu unappetitlich 
und ungeſund ſind. 

Dieſe Anſtalten bilden geradezu Seuchenherde. Sie ſind eben 
nur für den Bedarf des betreffenden Etabliſſements errichtet, ſie 
werden aber von den Paſſanten durch das Hinterthürl benützt. 
Wie kommt der Cafötier, der Hotelier dazu, daj8 ihm die Leute beim 
hinteren Eingang hineinſchlüpfen und die Bedürfnisanſtalten benützen, 
für welche die Stadt Sorge zu tragen hätte? Es iſt ein Factum 
— und das iſt bedauerlich, ich wiederhole es — dass Sie häufig 
in Wien erleben können, dafs, wenn noch lange nicht die Dämme— 
rung hereingebrochen iſt und ſie mit einer Dame am Ring 
gehen, Sie nicht weiter können, weil ein Herr bei einem Baum 
ſteht und ſein Bedürfnis befriedigt. Meine Herren! Das ſind 
Zuſtände, die einer Großſtadt unwürdig ſind. Es iſt den Haus— 
beſitzern und Geſchäftsleuten nicht augenehm, wenn in einer beliebten 
Straße viele Piſſoirs find. Ich weiß das, aber es nützt nichts. 
Das Bedürfnis iſt da und es mußs ein Modus gefunden werden, 
das Bedürfnis befriedigen zu können. Gehen Sie in Paris nur 
20 oder 30 Schritte weit am Boulevard. Schauen Sie ſich London, 
Brüſſel, alle Großſtädte der Welt an! Wie weit muss man auf 
dem Ring gehen, bis man eine Anſtalt findet: dann findet man 
eine, wo jeder beſſere Menſch bezahlen muss, weil die Anſtalten, 
die der Unternehmer gratis für die Offentlichkeit beizuſtellen ver— 
pflichtet iſt, überfüllt, zu klein, zu wenig und zu eng ſind. Das iſt ein 
Zuſtand, der einer Großſtadt unwürdig iſt, und ich freue mich, 
dieſe Gelegenheit zu finden, um die Sache berühren zu können. 
Ich erkläre nochmals, es iſt ein dringendes Bedürfnis, daſs ſolche 
Anſtalten in größerer Zahl errichtet werden. (Unterbrechung links 
und Rufe: Die 25 Jahre!) Nun gut, geſtatten Sie mir, das 
vorzubringen, weil das der Punkt iſt, wo man darüber ſprechen 
kann. Ich conſtatiere, dass beiſpielsweiſe auf dem Opern- und 
Kärnthnerring gar nichts Derartiges zu finden iſt. Das iſt un⸗ 
glaublich. Man will jetzt auf jedem Platzerl, das man in Wien 
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findet, Denkmäler für Dichter und Componiſten errichten. Schaffen 
Sie Piſſoirs, das iſt nothwendiger. (Stürmiſche Heiterkeit.) Wenn 
Sie das nicht thun, werden Ihnen die Denkmäler verunglimpft. 
Dieſe werden dann als Piſſoirs benützt und das iſt ſehr traurig. 

Ich komme, meine Herren, auf das Sachliche des vorliegenden 
Antrages. Es iſt vom Herrn Referenten conſtatiert worden, Herr 
Dr. Lueger beſtreitet es, ich kann das Richtige nicht finden, 
muſs aber doch annehmen, dass das, was vom Neferententiſch hier 
officiel gejagt wird, richtig iſt, und ich mufs es für richtig halten, 
ſolange nicht das Gegentheil erwieſen wird, dajs die Verträge, 
die von der Stadt mit dem Unternehmer geſchloſſen ſind, auf 
10 Jahre lauten, wobei beſtimmt iſt, dass die Anſtalten nach Ablauf 
der 10 Jahre Eigenthum des Unternehmers bleiben, während 
ſie nach dem hier vorliegenden Vertrage nach 25 Jahren in den 
Beſitz der Gemeinde übergehen. Nun mufs ich jagen: wenn ich 
als Privatmann die Wahl habe, etwas einem auf 10 Jahre 
zu übertragen, wo ich dann nichts bekomme, oder auf 25 Jahre, 
wo das Object, wenn es auch noch ſo abgenützt iſt, nachher mir 
gehört, ſo ſchließe ich lieber auf 25 Jahre auf dieſe Weiſe ab als 
auf 10 Jahre, ohne das Object ins Eigenthum zu bekommen. 

Ein zweites Moment iſt der außerordentlich gut gelegene 
Platz. Herr Dr. Lueger hat oft bedauert, dass überall das 
Geſchäft und nur das Geſchäft eintritt. Meine Herren, ich werde 
Ihnen etwas ſagen. Wenn hier zwei Anträge oder zwei Even— 
tualitäten vorlägen, ein Antrag, dem es zu geben, der das als 
Geſchäft betreibt, oder einem anderen, der Aborte zum Vergnügen 
hält, dann würde ich ſagen, geben Sie das dem letzteren, der 
macht einen Sport daraus. Aber ſo weit hat die Welt es nicht 
gebracht, dais ſolche Geſchäfte zum Vergnügen betrieben werden; 
ſie müſſen etwas tragen, ſonſt macht ſie niemand. Der Mann 
mußs ſich fragen, in welcher Zeit amortiſiert ſich das Capital, 
welches ich hineinſtecken mufs, und die Koſten, die ich habe? 

Wenn man jagt, dass die Frau in den Bedürfnisanſtalten 
von Trinkgeldern lebt — ich kann die Geſchäftsgebarung hier 
nicht unterſuchen — jo weiß ich nur, daſs Controlsmaßregeln 
beſtehen und daſs die Frau jeden Kreuzer abliefern muſs. Die 
Trinkgelder fließen nicht fo dick, das fie nicht noch bezahlt werden 
müßste. 

Auch der Platz muss in Betracht gezogen werden. Nehmen 
Sie die Verhältniſſe, die ſie dort und in der Stadt haben. Schauen 
Sie ſich den Verkehr in Penzing an, dort können Sie ſtundenlang 
gehen und ſtehen, ohne daſs Ihnen zwei oder drei Menſchen 
begegnen. (Oho⸗Rufe links.) Ja, meine Herren, ich kenne Penzing 
ebenſogut wie Sie, ich habe dort manches Jahr meiner Jugend 
verbracht; Penzing iſt zurückgegangen, anſtatt daſs es zugenommen 
hat. Eines ſteht feſt, der ſchlechteſte Punkt in der Stadt iſt beſſer, 
als der dort draußen. 

Ich bin dafür, daſs der Vertrag abgeſchloſſen wird, und bitte, 
daſs im Intereſſe der öffentlichen Sittlichkeit, des Anſtandes, der 
Reinlichkeit und der Geſundheitsverhältniſſe möglichſt viele Be— 
dürfnisanſtalten gegründet werden, daſs aber insbeſondere, wo die 
Errichtung dieſer großen Bedürfnisanſtalten, in denen einige Gratis— 
räume beigeſtellt werden, nicht möglich iſt, einfache Piſſoirs in 
größerer Zahl aufgeſtellt werden. 

Gem.⸗Nath Gregorig: Der Herr Vorreduer hat gemeint, 
daſs man an dem Punkte, wo die Anſtalt errichtet werden ſoll, 
höchſtens zwei, drei Menſchen begegnet. Nun, der Herr mußs ſchon 
lange nicht draußen geweſen fein. Ich möchte nur auf den be— 
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kannten Wienerweg von Penzing nach Hietzing hinweiſen, und dort 
bei der Endſtation der Tramway, wo ſo viele Leute zuſammen— 
ſtrömen, ſieht der Herr College alle zwei, drei Stunden jemanden! 

Das Unerklärliche bei allen derartigen Sachen iſt, dajs wir 
immer Privat⸗-Unternehmungen brauchen. Der Herr College Dr. 
Lueger hat geſagt, es ſeien viel zu wenig Anſtalten in Wien; 
aber wir vergeben die guten Plätze an die Privatunternehmer und 
für die ſchlechten Plätze iſt dann keiner da. Geradezu lächerlich iſt 
aber die Vergebung auf 25 Jahre. Es iſt allerdings richtig, dass 
man den Privatunternehmer wegſchaffen kann; aber Herr Dr. 
Lueger erwähnte, dass es moraliſch nicht gehe, ihn wegzuſchaffen, 
nun dann geben Sie ihm aber damit eine Conceſſion. Ich glaube, 
dafs der betreffende Herr ein Patent auf das Piſſoir hat. Warum 
erwirbt man es nicht, um es in eigener Regie durchzuführen? 
Die Commune könnte dabei gewiſßs ein Geſchäft machen. 

Soweit mir bekannt iſt, muſs die Frau dafür ſorgen, daſs 
gewaſchene Handtücher — die, nebenbei bemerkt, nicht ſehr 
appetitlich ſind — da find; auch Papier mußs ſie beiſtellen, und 
obendrein muſs fie noch bezahlen; der Unternehmer hat alſo 
eigentlich nur für Coaks im Winter Auslagen. 

Der Herr Referent hat ſich auf die Muſteranſtalt berufen, 
die in der Univerſitätsſtraße beſteht. Ich möchte ihn nur bitten, 
mir zu ſagen, wie hoch der Betrag zu 3 Percent von dem Brutto— 
erträgniſſe dieſer Anſtalt iſt. 


Referent: Es liegt eben keine detaillierte Berechnung 
vor, ſondern es wird bloß in der Eingabe des Beetz hervor— 
gehoben, daſs er voriges Jahr als Brutto-Erträgnis feiner 
16 Anftalten 1344 fl. 65 kr. abgeführt hat — das iſt das Zper— 
centige Erträgnis der ſämmtlichen 16 Bedürfnisanſtalten — und 
daſs er außerdem an Erwerb- und Einkommenſteuer 1410 fl. 67 kr. 
für ſämmtliche Anſtalten gezahlt hat. 


Gem.-Nath Gregorig (fortfahrend): Es iſt mir ſoeben mit— 
getheilt worden, dafs die Ziffer überhaupt nicht eine amtliche ſei. Ich 
bin ſehr verwundert über den Umſtand, dass man eine Mufteranftalt 
anzieht und dann nicht weiß, was ſie trägt. Drei Percent ſind ein 
minimaler Betrag, wenn ich bedenke, daſs ich für mein Portal 
25 fl. Platzmiete bezahle. Die Anſtalten nehmen einen unendlichen 
Raum ein und ſtehen auf den beſten Plätzen. Der Mann zahlt 
einen Pappenſtiel. Von Nichtverdienen iſt keine Rede. Das ganze 
Unternehmen iſt ein lucratives. Auf mich macht die Geſchichte 
einen eigenthümlichen Eindruck; mir kommt vor, wie wenn die 
Herren einen neuen Tramway-Vertrag abſchließen würden. Hier 
wird auch nur auf guten Plätzen gebaut und an den ſchlechten 
können wir vielleicht die Piſſoirs ſelbſt errichten. Es wird immer 
geſagt: „das öffentliche Intereſſe fordert es“ und unter dem Deck— 
mantel des öffentlichen Intereſſes wird die Bevölkerung oder die 
Stadt Wien gebrandſchatzt. (So iſt es! links.) Denken Sie an 


die Verträge mit der elektriſchen Geſellſchaft. Dieſe find noch 


hundertmal ſchlechter als die Verträge mit der Tramway. Es wird 
aber immer geſagt, man bekommt es ſonſt nicht. Unter dem Deck— 
mantel des öffentlichen Wohles werden mit den Geſellſchaften 
Verträge geſchloſſen, die horrend ſind, und es finden ſich immer 
Herren, die ſolche Sachen vertreten; ich weiß nicht, was ich denken 
ſoll. Kommt die Verleihung eines Rechtes an eine Geſellſchaft 
dann zur Sprache, ſo treten die Herren mit einer Verve ein, als 
wären ſie von den Geſellſchaften und nicht von den Wählern 
gewählt. Das macht einen befremdenden Eindruck. 
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Der Herr College von der anderen (rechten) Seite hat er— 
wähnt, welche unanſtändigen Erfahrungen er auf der Ringſtraße 
gemacht hat. Ich habe auch auf den Bänken ſchon unanſtändige 
Erfahrungen gemacht. Dieſe werden des Nachts noch zu ganz 
anderen Dingen verwendet. Der Herr College ſagt, er müſſe 
glauben, was hier vorgebracht wird. Ich kann verſichern, ich 
glaube nichts, was von dieſer Seite kommt. Ich habe ſchon ſo 
oft Erfahrungen gemacht, daßs die Unwahrheit geſprochen wurde, 
dafs ich nichts mehr glaube. Meine Überzeugung iſt, dafs die 
Verleihung des Rechtes auf 25 Jahre ein Unſinn iſt. 


Gem.-⸗Rath Nuſchan: Meine Herren! Ich kann nicht au— 
nehmen, dass der Unternehmer Beetz dieſe Anſtalten errichtet 
einzig und allein, um der Menſchheit eine Wohlthat zu erweiſen. 
(Gelächter rechts.) Ich bitte, nicht zu unterbrechen! Es wird 
auch von uns Ruhe verlangt, ich bitte alſo um Ruhe. Jeden— 
falls leiten den Herrn Beetz vor allem materielle Rückſichten, die 
Abſicht, einen Gewinn zu haben. Das beweist ſchon der Umſtand, 
daſs er mit möglichſt wenig Bedürfnisanſtalten einen möglichſt 
hohen Gewinn zu erzielen trachtet, ſonſt würde er ja eben dieſe 
Anſtalten vermehren; das thut er aber nicht. Nun, wenn Herr 
Beetz ein Geſchäft macht, jo wird vielleicht auch die Commune. 
heute oder morgen einen Gewinn erzielen, und da denke ich mir, 
daſs wir in 10 Jahren doch ſchon fo weit fein werden, dass wir 
auf dieſem Gebiete die eigene Regie durchführen können, und aus 
dem Grunde allein werde ich für den Antrag ſtimmen, den Ver— 
trag nur auf die Dauer von 10 Jahren abzuſchließen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter: Die Debatte iſt ge— 
ſchloſſen. Der Herr Referent hat das Schlusswort. 


Referent: Es ift im allgemeinen anerkannt worden, das 
die Beetz'ſchen Bedürfnisauſtalten wirklich Erſprießliches leiſten 
und dass auch gegen die Conſtruction oder gegen die Art und 
Weiſe der Haltung derſelben gar nichts eingewendet wird. Nur 
wird von verſchiedenen Seiten hervorgehoben, beſonders von dieſer 
(linken) Seite, daſs der Vertrag ein äußerſt lucrativer ſei und 
daſs der Unternehmer auch bei einer geringeren Vertragsdauer in 
der Lage ſei, ſeine Rechnung zu finden. Nun hat Beetz eine 
Betriebsrechnung vorgelegt und in dieſer ausgeführt, dass die 
Jahreskoſten für die Erhaltung dieſer Anſtalt 1587 fl. betragen. 
In dieſe Erhaltungskoſten find eingerechnet die Spercentige Ver— 
zinſung des Anlagecapitales von 5000 fl., eine Amortiſationsquote 
von 10 Percent, der Bezug der Wärterin mit 365 fl. pro Jahr; 
dann hat er Gas und Waſſer für die Cloſets zu bezahlen mit 
dem Betrage von 150 fl., den Platzzins an die Commune, für 
Wäſche, Druckſorten, Papier und Steuern 150 fl. Dann rechnet 
er außerdem, dass er durchſchnittlich mindeſtens 80 kr. pro Tag 
an Controle braucht, weil dieſe Bedürfnisanſtalt vom Centrum der 
Stadt entlegen iſt, daher deren Controle große Koſten verurſacht. 
Er führt auch gleichzeitig an, dass er vorläufig in den erſten drei 
Jahren bloß auf ein tägliches Erträgnis von 1 fl. 50 kr. rechnet, 
in den ferneren Jahren rechnet er auf zwei Gulden und dann 
auf eine progreſſive Steigerung, jo dals er erſt nach Ablauf der 
10 Jahre, in 15 bis 20 Jahren, das eigentliche Erträgnis aus 
der Anſtalt erzielen wird, was jedenfalls glaublich iſt. 

Ebenſo will ich dem Herrn Collegen Gregorig erwidern, 
daſs ja bei Anführung der Anſtalt in der Univerſitätsſtraße nicht 
das Erträgnis dieſer Anſtalt für uns maßgegend ſein kann, ſondern 
daſs von Beetz dieſe Anſtalt als diejenige bezeichnet worden iſt, 


die conſtructiv jo ausgeſtaltet iſt, wie fie für Penzing geſchaffen 
werden ſoll. 

Jedenfalls wird das Erträgnis in Penzing an der Endſtation 
der Tramway ein weit geringeres ſein, als das auf der Univerſitäts— 
ſtraße, was doch jeder der Herren zugeben wird. 

Drei Hauptpunkte find es, welche bei Abſchluſs des Vertrages 
maßgebend ſind, und das ſind die §§ 2, 10 und 14 des Vertrages. 

Der Herr College Dr. Lueger hat mir den Vorwurf ge— 
macht, ich hätte im Stadtrathe nicht referiert, daſs die Bedürfnis— 
anſtalt nach Ablauf von 10 Jahren in das Eigenthum der Com— 
mune Wien nicht übergeht. Wenn mich nicht alles trügt, ſo weiß 
ich beſtimmt, dafs ich es geſagt habe. (Wederſpruch ſeitens des 
Gem.⸗Rathes Dr. Lueger.) Außerdem hat Herr College Dr. 
Lueger, der im Stadtrathe neben mir ſitzt, den Vertrag ſelbſt in 
Händen gehabt (Gem.-Rath Dr. Lueger: Das iſt richtig!) und 
er konnte alſo, nachdem er darin geblättert hat, im § 14 ſehen, 
daſs hier ausdrücklich ſteht, dafs die Bedürfnisanſtalt Eigenthum 
des Beetz bleibt. Ich glaube, das ich das auch gejagt habe und 
ich habe es auch hier eingangs meines Referates erwähnt. Nun 
it im § 2 — und damit erledigt ſich eine Frage des Herrn 
Collegen Roſenſtingl — dem Beck die Errichtung von Be— 
dürfnisanſtalten geſtattet. Er hat jedoch keine Verpflichtung, ſolche 
zu errichten; alſo auf den Plätzen, die man ihm namhaft macht, 
wird ihm, wenn er damit einverſtanden iſt, von Seite des Ge— 
meinderathes auf Grund des abgeſchloſſenen Vertrages die Er— 
richtung ſolcher Anftalten geſtattet. 

8 10 lautet ganz gewiß für die Gemeinde ſehr vortheilhaft (liest): 

„Sollte von der Gemeinde Wien die Beſeitigung welcher 
immer der errichteten Anſtalten als nothwendig erkannt werden, 
ſo iſt Herr Wilhelm Beetz verbunden, ſpäteſtens mit Ablauf von 
drei Monaten über die an ihn ergangene Aufforderung dieſe Be— 
ſeitigung ohne jedweden Entſchädigungsanſpruch gegen die Gemeinde 
Wien auszuführen und die frei gewordenen Aufſtellungsorte auf 
ſeine Koſten wieder in den früheren Zuſtand herzuſtellen.“ 

Ich glaube, durch dieſe Punctation hat ſich die Gemeinde 
jedes Recht auf ihre Straßen vorbehalten, und es iſt die Befürch— 
tung ganz unberechtigt, daſs man einmal, ſpeciell was Penzing 
anbelangt, in die Lage kommen wird, über den Platz nicht ver— 
fügen zu können. 

Im 5 14 heißt es (liest): 

„Der Vertrag erliſcht mit Ablauf der beſtimmten Vertrags— 
dauer von ſelbſt ohne vorausgegangene Kündigung. Nach Ablauf 
der Vertragsdauer hat Herr Wilhelm Beetz, falls bis dahin eine 
Erneuerung des Vertrages nicht ſtattgefunden haben ſollte, binnen 
längſtens drei Monaten über behördliche Aufforderung die Bedürfnis- 
anſtalten zu beſeitigen und die benützten Plätze auf ſeine Koſten 
wieder in den früheren Stand zu ſetzen.“ 

Alſo dieſe drei Punkte ſind wohl die Hauptpunkte, die bei 
Beurtheilung dieſes Referates vom Gemeinderathe zu berückſichtigen 
ſein werden. Ich möchte jetzt noch ſchließlich erwähnen, dass Herr 
Beetz hervorgehoben hat, dafs dieſe 16 Bedürfnisanſtalten, welche 
er in Wien gebaut hat, wenn ſie die Commune Wien errichtet 
hätte, einen Betrag von 21.600 fl. erfordert hätten. Er weist 
darauf hin, dafs in Prag eine 25jährige Vertragsdauer beſteht, 
in Paris eine ſolche von 28 Jahren, in Peſt eine ſolche von 
30 Jahren, alſo in allen dieſen Städten eine viel höhere 
Vertragsdauer als in Wien. Er motiviert dieſe längere Vertrags- 
dauer damit, dass er, wie ſchon eingangs erwähnt, dieſe Anſtalt 
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in ſehr großer Entfernung von ſeinen übrigen Anſtalten errichtet 

und daher die Controle und die Erhaltung ihm größere Koſten 

verurſacht, als wenn er ſie in der Inneren Stadt untergebracht 
hätte. Wenn Sie berückſichtigen, dafs es gewiss im Intereſſe des 

Bezirkes iſt, daßs dieſe Anſtalt errichtet wird, daſs die Commune 

in gar keiner Weiſe Gefahr läuft, über den Platz nicht verfügen zu 

können, weil die Punctationen dafür ſorgen, ſo werden Sie meine 

Bitte gewiſs gerechtfertigt finden, dieſen Antrag des Stadtrathes 

zum Beſchluſſe zu erheben. 

Gem.-Nath Dr. Tueger (zur Berichtigung): Meine Herren! 
Es hat der Herr Referent erwähnt, dafs er im Stadtrathe bei 
der Berathung die Thatſache erwähnt oder die Behauptung auf— 
geſtellt habe, daſs bei der zehnjährigen Vertragsdauer die betreffende 
Bedürfnisanſtalt Eigenthum des Herrn Beetz bleibe. Ich erkläre 
dem gegenüber mit aller Beſtimmtheit, daſs ich vollſtändig weiß 
und mich gar nicht irren kann, dajs dieſe Thatſache im Stadt— 
rathe nicht angedeutet wurde. Ich bin neben dem Herrn Collegen 
geſeſſen und müſste es gehört haben. Ich habe auch den Vertrag 
in Händen gehabt und den § 10 geleſen, in welchem das nicht 
vorkommt. 

Ich erkläre Ihnen nochmals, dajs ich ſehr genau achtgebe, 
und dass mir ſelten ein Wort im Stadtrathe entgeht. 

Referent (zur Berichtigung): Ich kann nur wiederholen, 
was ich vorher geſagt habe, möchte aber den Herrn Collegen doch 
daran erinnern, dass es mich Wunder nimmt, das er das nicht 
wiſſen ſollte, nachdem doch der erſte Vertrag zu einer Zeit ab— 
geſchloſſen wurde, wo er ſchon im Gemeinderathe war, und nachdem 
im Vorjahre bei der Berathung über die Bedürfnisanſtalt am 
Marktplatze im II. Bezirke dieſe Frage jedenfalls auch zur Er— 
örterung gekommen iſt, jo dass er aus dieſem zweiten Referate 
gewiſs wiſſen muſste, dass dieſe Anſtalt nicht Eigenthum der 
Gemeinde bleibt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Der erſte Theil der Referenten-Anträge wurde nicht 
angefochten; ich erkläre ihn daher für angenommen. Beim 
zweiten Abſatz iſt die Länge der Vertragsdauer angefochten worden, 
und zwar hat Herr Gem.-Rath Roſenſtingl eine Vertrags— 
dauer von 20 Jahren beantragt, Herr Gem.-Rath Dr. Lueger 
eine ſolche von 10 Jahren. Die längſte Vertragsdauer wird vom 
Herrn Referenten beantragt. Ich bringe nun die höchſte Ziffer zur 
Abſtimmung und bitte jene Herren, welche dafür find, daßs dieſer 
Vertrag auf die Dauer von 25 Jahren vom Tage der Ertheilung 
des Benützungsconſenſes an abgeſchloſſen wird, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Das iſt die Majorität; angenommen. 

Gem.⸗Nalh Gregorig: Ich bitte um die Stimmenzählung! 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Ich bitte, dies gefälligſt 
früher zu ſagen. 

Gem.-Nath Gregorig: Das kann ich auch jetzt ſagen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Alſo ich bitte jene 
Herren, die für 25 Jahre ſind, ſich von den Sitzen zu erheben. 
(Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Geſchieht.) Der Autrag 
iſt mit 43 gegen 22 Stimmen angenommen. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien geſtattet dem Wilhelm Beetz 
die Errichtung einer Bedürfnisanſtalt für Perſonen 
beiderlei Geſchlechtes, jedoch getrennt für jedes Geſchlecht, 
mit unentgeltlich zu benützenden Piſſoirs an der End— 
ſtation der Penzinger Tramwayſtrecke nächſt der Hietzinger— 
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brücke nach dem Muſter der Anſtalt in der Univerſitäts— 
ſtraße unter den Bedingungen des Vertrages vom 
27. November 1888, Z. 100511, und des Nachtrags— 
Übereinkommens vom 23. Jänner 1889, Z. 144640. 
Der Vertrag bezüglich dieſer Bedürfnisanſtalt iſt 
jedoch auf die Dauer von 25 Jahren vom Tage der 
Ertheilung des Benützungsconſenſes an abzuſchließen 
und hat nach Ablauf der Vertragsdauer die fragliche 
Anſtalt in gutem Zuſtande in das Eigenthum der 
Gemeinde Wien überzugehen. 
15. Referent Gem. Rath Wurm: 3. 699, Beil.⸗Nr. 159. 
Es handelt ſich hier um eine Baulinienänderung für die innere 
Gürtelſtraße, zwiſchen der Czermakgaſſe und der Währingerlinie 
im IX. Bezirk. Veranlaſſung hiezu gibt die Anlage der Stadt— 
bahn. Wie die Herren ſich zu erinnern wiſſen, hat die Gemeinde 


gelegentlich der Traceureviſion unter Punkt 1 verlangt, dafs die 


innere Gürtelſtraße in einer Breite von 12“ durchgeführt werde, 
und daßs längs des Irrenhausgartens als neue Abgrenzung eine 
Mauer aufzuführen ſei. Dieſer Bedingung iſt von Seite der Ver— 
kehrs⸗Commiſſion und des Miniſteriums zugeſtimmt worden, und 
es handelt ſich jetzt darum, dieſe Baulinie der Bahnhofanlage 
entſprechend zu beſtimmen. Früher hat die Gürtelſtraße an der 
Stelle, wo der Bahnhof Michelbeuern gebaut wird, einen Winkel 
gebildet; dieſer Winkel ſoll nun an der einſpringenden Stelle 
abgeſtumpft und durch eine Curve erſetzt werden, fo daſßs zwiſchen 
dem Garten der Irrenanſtalt und der Bahnhofanlage eben die 
geforderte 12“ breite Straße entſteht. 

Bei Beginn dieſer neuen Baulinienbeſtimmung wird die be— 
ſtehende Flucht eingehalten und dann iſt eben die Curve einzu— 
ſchalten, um wieder in die beſtehende Flucht des Währingergürtels 
überzugehen. 

In den Plänen des Bahnhofes waren einige Stützmauern, 
welche in dieſe Straße herausgeſprungen ſind, in Ausſicht ge— 
nommen. Es wird aber von Seite der Verkehrs-Commiſſion die 
Zuſicherung gegeben, dafs dieſe Ausbauchungen und Erweiterungen 
der Bahnhofanlage fallen gelaſſen und die Straße, wie es von 
der Gemeinde gewünſcht wird, dort durchaus mit 12“ Breite 
durchgeführt werde. 

Demzufolge ſtellt nun der Stadtrath folgenden Antrag: 

„Es werde die mit A B C beſtimmte Baulinie für die 
innere Gürtelſtraße (in der Strecke von der Czermakgaſſe bis zur 
Währingerlinie) nach der Linie A B C' P abgeändert (wonach 
die Abgrenzung der Irrenanſtaltsrealität gegen die innere Gürtel— 
ſtraße zu durch Aufführung einer Mauer nach der bezeichneten 
Baulinie erfolgen kann) und werden gleichzeitig die daſelbſt ein— 
geſchriebenen Niveaucoten genehmigt.“ 

Bezüglich des Niveaus habe ich zu bemerken, dass dort keine 
Anderung eintritt, ſondern nur zu dem bereits beſtimmten Niveau 
ein Übergang geſchaffen wird. 

Gem.⸗Nath Jedliͤka: Meine Herren! Dieſe projectierte 
Baulinie wird gewiss den Bedürfniſſen entſprechen. Es iſt auch 
auf den Wunſch, welcher vom Collegen Wünſch und mir geäußert 
worden iſt, Rückſicht genommen worden. Wir verlangten damals, 
daſs der Bahnhof Michelbeuern weiter gegen das Geleiſe zurück— 
geſchoben werde. Durch Erweiterung des Gürtels, durch Abkappung 
des Spitzes wird das möglich ſein. Ich kann aber nicht umhin, 
zu bedauern, dass auf die Wünſche, die wir damals vorbrachten, 
von der Baucommiſſion der Bahn nicht Rückſicht genommen worden 


. . . . NZ NN NIT N 


iſt, da man uns dort auch einen Damm hinſtellt. Von der 
Czermakgaſſe bis zur Johannesgaſſe werden wir eine chineſiſche 
Mauer in Form eines Dammes bekommen. Ich habe darauf das 
meiſte Gewicht gelegt, daſs man, nachdem es doch nicht ausge— 
ſchloſſen iſt, daſs heute oder morgen dieſe Irrenanſtalt aufgelaſſen 
wird, den Verkehr der Gaſſen nicht unterbinde, daſs man doch 
für die Zukunft eine Communication ſchaffe, damit die Haus: 
beſitzer nicht gezwungen find, wenn fie in ein Haus vis-a-vis über 
den Gürtel gehen wollen, einen koloſſalen Umweg zu machen. 
Die Strecke, die durch den Damm abgeſperrt wird, iſt gute zehn 
Minuten weit. 

Ich muss nochmals bedauern, daßs die Baucommiſſion der 
Bahn auf das nicht Rückſicht genommen hat, worauf wir das 
Hauptgewicht gelegt haben. 

Referent: Es gehört das zwar nicht unmittelbar zum Referat, 
weil es ſich heute nur um die Baulinienbeſtimmung handelt. Ich 
will nur bemerken, dass auch in dieſer Beziehung ein gewiſſes 
Entgegenkommen ſtattgefunden hat. Früher war die Bahn ſo 
projectiert, daſs von der Hernalſer- bis zur Währingerlinie gar 
kein Durchlaſs war, und infolge des von der Gemeinde Wien 
ausgeſprochenen Wunſches wurde ein Durchlafs bei der Czermak— 
gaſſe gemacht. Außerdem ſteht im Commiſſionsprotokoll aus— 
drücklich, dafs ſeinerzeit eine Überbrückung des Bahnhofes in Er— 
wägung gezogen werden wird; das iſt offenbar gemeint, wenn die 
Verhältniſſe es erfordern werden. Heute iſt keine Veranlaſſung 
vorhanden, nachdem der Irrenhausgarten noch exiſtiert. Ich bitte, 
den Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte jene Herren, 
welche dem Antrage des Referenten zuſtimmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: Es werde die mit AB C D beſtimmte Baulinie 
für die innere Gürtelſtraße (in der Strecke von der 
Czermakgaſſe bis zur Währingerlinie) nach der Linie 
ABC D abgeändert (wonach die Abgrenzung der 
Irrenanſtaltsrealität gegen die innere Gürtelſtraße zu 
durch Aufführung einer Mauer nach der bezeichneten 
Baulinie erfolgen kann) und werden gleichzeitig die 
daſelbſt eingeſchriebenen Niveaucoten genehmigt. 


16. Referent Gem.-Rath v. Götz: Zahl 5706, Beilage 
Nr. 151. Es betrifft die Baulinienbeſtimmung und die Beſtimmung 
der Art und Weiſe der Verbauung in der Galitzynſtraße, dann in 
der Liebhartsthalſtraße in Ottakring. Für die Galitzynſtraße iſt am 
Beginn der Straße die Baulinie bereits beſtimmt, und zwar dort, 
wo der Anſchluſs an die Ottakringer Hauptſtraße ftattfindet, find 
die Baulinien derart, daſs eine Breite von 16 m angenommen 
wurde. 

Im weiteren Verlaufe ſoll die Galitzynſtraße dieſelbe Breite 
beibehalten, und zwar bis zu jenem Punkte, wo eine kleine Garten— 
anlage beſteht und die Straße ſich theilt, einerſeits ins Liebharts— 
thal führt und andererſeits als Galitzynſtraße weiterläuft. Bei 
dieſem Punkte ſoll außerdem, dass beide Straßen, die ich zuletzt 
genannt habe, beſtehen bleiben, auch zwiſchen den beiden Straßen 
in der Mitte eine neue Straße durchgeführt werden, um eine 
zweckmäßigere Verbindung des unteren Theiles der Galitzynſtraße 
mit dem oberen Theile herzuſtellen, wodurch ein nahezu gerader 
Straßenzug entſtehen wird. Die Eigenthümer der zu durchſchnei— 
denden Gründe ſind damit einverſtanden. 
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Was die Straßenbreite jenes Theiles anbelangt, welcher im 
weiteren Verlaufe vorkommt, ſo wird vorgeſchlagen, dajs für die 
Verbindungsſtraße des unteren Theiles der Galitzynſtraße mit dem 
oberen Theile derſelben und für den weiteren Verlauf dieſer Straße 
eine Breite von 15 m anzunehmen iſt. Bezüglich der ins Liebharts— 
thal führenden Straße wird ebenfalls eine Breite von 15 m an⸗ 
genommen. 

Das ſind die beiden Hauptſtraßen. Außer dieſen Straßen 
werden noch verſchiedene Nebenſtraßen beſtimmt, und zwar der untere 
Theil der Galitzynſtraße mit einer Breite von 12 m, welche jetzt 
an Wichtigkeit verliert, weil eben dieſe neu eröffnete Straße in 
einer Breite von 15 m gerade durchführt, dann eine kleine Quer— 
gaſſe, welche eine Breite von 10 m erhält. 

Was nun das Niveau anbelangt, jo wird das beſtehende Niveau 
im großen und ganzen beibehalten, und nur kleine Unebenheiten, 
welche eben auszugleichen ſind, ſollen ausgeglichen werden; ebenſo 
ſoll auch dieſe neue Verbindungsſtraße der unteren mit der oberen 
Galitzynſtraße unten und oben an das beſtehende Niveau ſich an— 
ſchließen. 

Was nun die Verbauungsweiſe betrifft, ſo iſt es doch klar, 
dafs in dieſer Gegend die villenartige Banweiſe vor allem anderen 
angezeigt iſt. Es wird darum auch gefordert, dass hier nur frei— 
ſtehende oder mindeſtens an drei Seiten freiſtehende Gebäude auf— 
geführt werden, fo dafs vielleicht zwei und zwei Häuſer, die in einer 
Gruppe vereinigt ſind, den Eindruck eines Gebäudes machen. 
Außerdem wird gefordert, dass mindeſtens Streifen vom 6m als 
Vorgärten zu verbleiben haben. Die Anträge des Stadtrathes 
lauten demzufolge folgendermaßen (liest): 

„J. Es werden die Baulinien: 

1. Für die Galitzyuſtraße mit 16 m Straßenbreite nach den 
Linien a bee d ae f einerſeits und gik Um andererſeits; 

2. für die Verbindung zu deren oberen Theile bei einer 
Straßenbreite von 15 m nach den Linien n o p qr einerſeits 
und s t u v andererſeits, mit der Abkappung k‘ s; 

3. für die Liebhartsthalſtraße mit einer Straßenbreite von 
15 m nach den Linien a“ b“ c def g“ h“ i“ k“ einerſeits 
und W XVy !! m“ n“ o p“ g r“ s“ t' andererſeits; 

4. für die Straße I mit 12 m Breite nach den Linien 
e e e e ene e e e e, 

5. für die Straße H mit 10 m Breite nach der Linie l“ y; 

6. für den freien Platz G nach den Linien t' u“ — v“ W. — 
* m — fh“ — g“ f“ — o" n genehmigt. 

II. Das Niveau wird nach Maßgabe der im Plane ein— 
getragenen Coten genehmigt. | 

III. Mit Bezug auf § 82 Bauordnung wird die Art der 
Verbauung mit Wohnhäuſern in der Weiſe beſtimmt, dafs 1. die- 
ſelben außer einem bewohnbaren Erdgeſchoſſe (Parterre oder Tief— 
parterre) nicht mehr als höchſtens zwei Stockwerke erhalten dürfen, 
wobei ein Mezzanin als Stockwerk zu rechnen iſt, jedoch einzelne 
über dieſe Geſchoſſe hinausragende Gebäudetheile, wie Thürme, 
Giebel u. dgl. nicht zu beanſtänden wären, dass 2. dieſe Wohn— 
häuſer mindeſtens auf drei Seiten freiſtehend ausgeführt, gegen 
die Straße mit einem 6 m breiten Vorgarten verſehen werden, und 
daſs 3. die Ausübung jedes mit Geräuſch oder Geruch verbundenen 
Geſchäfts⸗ oder Fabriksbetriebes in dieſen Häuſern ausgeſchloſſen 
bleibt.“ 

Ich bitte dieſe Anträge anzunehmen. 
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Bice- Bürgermeifter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 
Beſchluſs: J. Es werden die Baulinien: 
| 1. Für die Galitzynſtraße mit 16 m Straßenbreite 
nach den Linien a bee def einerſeits und g hi km 
andererſeits; 

2. für die Verbindung zu deren oberen Theile bei 
einer Straßenbreite von 15 m nach den Linien no pq 
einerſeits und s t u v andererſeits, mit der Ab— 
kappung k“ s; 

3. für die Liebhartsthalſtraße mit einer Straßen— 
breite von 15 m nach den Linien ab’ de eg! hi“ k. 
einerſeits und w x y lm‘ n‘ 0‘ p‘ q’ 1° s‘t’ andererſeits; 

4. für die Straße I mit 12 m Breite nach den 
Linien a“ b“ c“ d“ e“ f“ und r i“ k“ !“ m“ n“ o 

5. für die Straße H mit 10 m Breite nach der 
Linie “ v; 

6. für deu freien Platz G nach den Linien t“ u“ — 
vw — xm — fh" — gf“ — 0" n genehmigt. 

II. Das Niveau wird nach Maßgabe der im Plane 
eingetragenen Coten genehmigt. 

III. Mit Bezug auf § 82 Bauorduung wird die 
Art der Verbauung mit Wohnhäuſern in der Weiſe 
beſtimmt, daſs 1. dieſelben außer einem bewohnbaren 
Erdgeſchoſſe (Parterre oder Tiefparterre) nicht mehr 
als höchſtens zwei Stockwerke erhalten dürfen, wobei 
ein Mezzanin als Stockwerk zu rechnen iſt, jedoch ein— 
zelne über dieſe Geſchoſſe hinausragende Gebäudetheile, 
wie Thürme, Giebel u. dgl. nicht zu beanftänden wären, 
daſs 2. dieſe Wohnhäuſer mindeſtens auf drei Seiten 
freiſtehend ausgeführt, gegen die Straße mit einem 6 m 
breiten Vorgarten verſehen werden, und daſs 3. die 
Ausübung jedes mit Geräuſch oder Geruch verbundenen 
Geſchäfts⸗ oder Fabriksbetriebes in dieſen Häuſern 
ausgeſchloſſen bleibt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Die öffentliche 
Sitzung iſt geſchloſſen; es folgt eine vertrauliche. 
(Schlujs der öffentlichen Sitzung 7 Uhr abends.) 


Beſchluſs⸗ Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 

k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 

vom 5. September 1893. 
Vorſitz: 1. Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter. 

1. 2. Bice-Bürgermeifter Dr. Grübl beantragt die Ge— 
währung einer Aushilfe für einen penſionierten ſtädtiſchen Beamten. 
(Angenommen.) 
2. Gem.⸗Nath Dr. Tueger referiert über das Übereinkommen 
mit dem Stadterweiterungsfonde in Betreff Abtretung eines Straßen— 
grundes beim ſogenannten kleinen Jakoberhofe im J. Bezirke, Woll— 
zeile, Stubenbaſteigaſſe, und beantragt: Das mit Zuſchrift des 
Miniſteriums des Innern in Vertretung des Stadterweiterungs— 
ſondes dato. 20. März 1892, 3. 21600, gemachte Tauſchanbot 
des zur Straße entfallenden, dem Wiener Stadterweiterungsfonde 
gehörigen Grundes in der Wollzeile und Stubenbaſteigaſſe gegen 
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den communalen Vorbaugrund vor dem Hauſe Or. Nr. 4 in der 
Zedlitzgaſſe wird mit der Modification angenommen, daſßs nur der 
mit den Buchſtaben e“ d’ g f e‘ umſchriebene Theil des vor dem 
Haufe Or.⸗Nr. 4 Zedlitzgaſſe gelegenen Communalgrundes Cat. 
Parc. 1723 im Ausmaße von 61-455 m? in das Eigenthum des 
Stadterweiterungsfondes übertragen wird, und unter der Bedingung 
genehmigt, dajs der eben benannte Theil der Cat.-Parc. 1723 bis 
zum Umbaue des Hauſes Or.⸗Nr. 4 Zäedlitzgaſſe der öffentlichen 
Communication nicht entzogen wird. Die Modification iſt in der 
Zuſchrift an das Miniſterium des Innern mit dem Umſtande zu 
motivieren, daſs der Theil e dead“ ee der Cat.⸗Parc. 1723 auch 
bei Umbauung des Hauſes Or.⸗Nr. 4 Zedlitzgaſſe Straßengrund 
bleibt. (An genommen.) 

3. Gem.-Nath Kreindl beantragt die Gewährung des 
Fortbezuges einer Guadengabe. (An genommen.) 

4. Gem. -Ralh Vaugoin beantragt die Gewährung des 
Fortbezuges einer Gnadengabe. (Angenommen.) 

5. Derſelbe beantragt die Bewilligung einer Guadeugabe 
für einen Straßenaufſeher. (Angenommen.) 

6. Gem.-Nath v. Götz beantragt die Erhöhung der Ne: 
muneration auf jährlich 200 fl. unter Bedingungen für den 
Meſsner in Unter-St. Veit. Angenommen.) 


(Schlujs der Sitzung.) 


Stadtruth. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 12. September 1893. 
Mittwoch, den 13. September 1893. 
Donnerstag, den 14. September 1893. 
Freitag, den 15. September 1893. 


Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 29. Auguſt 1893. 


Vorſitzender: 2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. G rübl. 


Auweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
v. Götz, Rückauf, 
Kreindl, Schlechter, 
Dr. Lueger, Schneiderhan, 
Matthies, Dr. Stenzl, 
Matzeuauer, Vaugoin, 
Meißl, Wurm. 


1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Beurlaubt: St.⸗R. Boſchan, Dr. Hackenberg, Dr. Huber, 
Dr. Lederer, v. Neumann, Noske, 
Dr. Vogler, Witzelsberger. 
Experten: Baudirector Berger, Magiſtrats-Concipiſt Dr. 
Weiß, Stadtanwalt Dr. Sch mitt. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Weiſer. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl u eröffnet die Sitzung 
und macht nachſtehende Mittheilung: 

Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 26. Auguſt 
1893: 
Nee a Ba ae 500.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung . . . 262.310 fl. 98 ½ kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 

ſtehende, bereits ge— 

nehmigte, jedoch noch 

nicht effectuierte Aus— 

lagen 461.606 „ 20 „ 


zuſammen . 723.917 „ 18½ „ 

daher um . 223.917 fl. 18½ kr. 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken J bis XIX à500 fl. 

zu reſervierenden 


9.500 „— „ 


eigentlich um . . 233.417 fl. 18 ½ũ kr. 
überſchritten. 

Außerdem ſtehen für Rechnung des Neſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 618.869 fl. 46 kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 

(6108.) St.⸗R. Meißl referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis, betreffend den Canalbau in der Leyſtraße im II. Bezirke, 
und beantragt die Genehmigung des Beſtbotes des Heinrich Sikora 
(7 Percent Nachlaſs). | Angenommen.) 

(6127.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebuis 
puncto Canalbau in der Treuſtraße, II. Bezirk, und beantragt die 
Genehmigung des Beſtbotes des Anton Siko ra (76 Percent Nachlaſs). 

Angenommen.) 

(6164.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis 
puncto Umpflaſterung der Marchfeldſtraße im II. Bezirke und beantragt 
die Genehmigung des Beſtbotes des Franz Walz (22 Percent 
Nachlaſs). (Angenommen.) 

(59 80.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Seiler puncto Umpflaſterung des Trottoirs von Nr. 23 Prater— 
ſtraße bis zur Komödiengaſſe, II. Bezirk, und brautragt, dieſe Pflaſte— 
rung mangels der erforderlichen Deckung im nächſten Jahre vorzu— 
nehmen und den entſprechenden Betrag in das nächſtjährige Budget 
einzuſtellen. (Angenommen.) 

(6161.) Derſelbe referiert über einen Pachtzinsrückſtand per 3 fl. 
33 kr. für die an Franz Loitſch verpachtete Parcelle Nr. 1193 in 
den Landen im XI. Bezirke und beantragt die Abſchreibung. 

(Angenommen.) 

(6174.) Derſelbe referiert über rückſtändige Hundeſteuerbeträge 
nach 44 Parteien aus dem X. Bezirke und beantragt die Abſchreibung, 
beziehungsweiſe Nachſicht im Sinne des Magiſtrats-Antrages. 

(Angenommen.) 

(6101.) St.-N. v. Götz referiert über die Verbeſſerung der 
öffentlichen Beleuchtung in der Speiſinger Hauptſtraße und beantragt, 
in dem nicht zum Wiener Gemeindegebiete gehörigen Theile der Haupt— 
ſtraße von Speiſing an den in der Planſkizze erſichtlich gemachten 
Punkten drei halb- und zwei ganznächtige Gasflammen mit den jähr— 
lichen Mehrkoſten von 135 fl. 4 kr. aufzuſtellen. Angenommen.) 

(5647) Derſelbe referiert über Verbeſſerungen an der Gas— 
beleuchtung in den Schulen III., Kolonitzgaſſe, und I., Stubenbaſtei, 
und beantragt die Ablehnung des Magiſtrats-Antrages, dagegen: 
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1. Die Verlegung des Hauptrohres vom Gasmeſſer mit directer 
Zuleitung zum Steigrohre in der Schule III., Kolonitzgaſſe; 
( Angenommen.) 
2. die Verſchalung der Gasmeſſer in den Schulen III., Kolonitz— 
und Löwengaſſe, und Füllung derſelben mit Glycerinat, um das Ein⸗ 
frieren derſelben zu verhüten; Angenommen.) 
3, für alle Gasrohr-Inſtallationsarbeiten in Hinkunft nur 
detaillierte und nicht pauſchalierte Koſtenvoranſchläge vorzulegen; 
(An genommen.) 
4. die Vorlage wegen Neorganifierung des Beleuchtungs-Departe— 
ments mit Beſchleunigung zu erſtatten. ( Angenommen.) 
(6151.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Anerbieten des 


Karl Friedrich Steinberg als Curator der verſchollenen Aloiſia 


Höfelmayer durch Dr. Karl Korper zur fofortigen Übergabe 
des von der Realität Einl.Z. 402, Grundbuch des VI. Bezirkes, 
zur Straßenverbreiterung entfallenden Grundes gegen Auszahlung der 
bereits mit Stadtraths-Beſchluſs vom 28. Jänner 1892, 3. 323, 
feſtgeſetzten Schadloshaltung und beantragt, das Auerbieten anzu: 
nehmen und demgemäß ausnahmsweiſe die mit obigem Beſchluſſe 
feſtgeſetzte Schadloshaltung für den Grund im Ausmaße von 325°60 m? 
nach durchgeführter laſtenfreier grundbücherlicher Abſchreibung desſelben 
ungeachtet des Umſtandes, dafs die Verbauung der Rcalität längs 
desſelben noch nicht zur Gänze ſtattgefunden hat, von der Gemeinde 
auszubezahlen. (Angenommen.) 
(6211.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Eduard 
Specht, XII., Thereſienbadgaſſe 4, um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband und beantragt die Geſuchsgewährung. 
(Angenommen.) 
(6132.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Andreas und 
der Marie Haslinger durch Dr. Johann Herda um Grundab— 
und Zuſchreibung Einl.-Z. 510 in Uunter-Meidling, XII. Bezirk, und 
beantragt, dieſes Anſuchen zu genehmigen. Angenommen.) 
(61:1) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Karl Witt: 
mann um Conſens zur Wiederaufſtellung eines Holzſchupfens im 
XII. Bezirke, Gaudenzdorf, Hauptſtraße Nr. 44, und beantragt, dieſe 
Bauführung im Sinne des § 105 der Bauordnung für Wien, Ab— 
ſatz 5, gegen Aufnahme der von dem Vertreter der Dampftramway— 
Geſellſchaft vormals Krauß & Com p. geforderten Verzichtserklärung 
in den Bauconſens zu genehmigen. Angenommen.) 
(6080.) Derſelbe referiert über die Herſtellung einer kleinen 
Gartenanlage bei der Station Ober-Hetzendorf gegenüber dem Fried— 
hofe und beantragt, dieſe Herſtellung habe nach dem Plane und den 
Vorſchlägen des Stadtgärtners durch den Vorſteher des XII. Gemeinde— 
bezirkes und unter Aufſicht des Erſteren zu erfolgen und werde dem 
Vorſteher die hiefür im Budget (Rubrik XXIV 9) eingeſetzte Summe 
von 1200 fl. gegen Detailverrechnung überlaſſen. Angenommen.) 
(6009.) St.⸗N. Matthies referiert über das Anſuchen des Anton 
Kothbauer um Beſtimmung der Schadloshaltung für den aus 
Anlass der Regulierung der Hohlweggaſſe im III. Bezirke bei dem 
Haufe Or.-Nr. 24 abzutretenden Grund per 12°02 m? und beantragt, 
dieſe Schadloshaltung mit Rückſicht auf die hiemit verbundene Neu— 
herſtellung der Mauer mit 25 fl. per Quadratmeter, ſohin mit 300 fl. 
50 kr. gegen dem zu beſtimmen, dafs vor Herſtellung der Mauer 
ordnungsmäßig um die Bekauntgabe der Baulinie und um die Bau— 
bewilligung angeſucht werde. Angenommen.) 
(6010.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Max Schiff, 
Joh. Meyer und C. Tucek durch Dr. Simon Popper um 
Schadloshaltung für den von den Realitäten Grundb.-Einl. Nr. 644 
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und 56, III. Bezirk, Hohlweggaſſe, abgetretenen Grund und beantragt 
die Beſtimmung der Schadloshaltung mit 8 fl. per Quadratmeter. 
(Angenommen.) 

(5994.) Derſelbe referiert über einen Mietzinsrückſtand per 1 fl. 
46 kr. nach Anton Schubert für die Wohnung Nr. 6 im ſtädt. 
Hauſe III. Bezirk, Wälliſchgaſſe Nr. 41, und beantragt die Ab— 
ſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 

(6156.) St.-N. Schlechter referiert über den neuerlichen Magi— 
ſtratsbericht, betreffend die Abänderung des mit den Stadtraths— 
Beſchlüſſen vom 22. März 1893, Z. 2129, und 22. Auguſt 1893, 
Z. 5940, genehmigten Regulativs für Waſſerleitungs-Inſtallationen und 
beantragt: 

1. im $ 15 nach den Worten „wozu der Inſtallateur“ einzu— 
ſchalten: „die zu den Proben erforderliche Druckpumpe und das noth- 
wendige Perſonale über Verlangen des Bauamtes beizuſtellen und u. ſ. f.“ 

2. im § 4 wäre ſtatt „die zu den Proben nöthige Druckpumpe 
u. ſ. f.“ auszuſprechen: „die zu den anläſslich der Überwachung der 
Ausführung angeordneten Proben nöthige Druckpumpe u. ſ. f.“ 

3. Dem über Wunſch der k. k. Statthalterei dahin geänderten 
§ 6, dass die Verpflichtung des Eigenthümers einer Waſſerleitung zu 
der über ſein Anſuchen ſtattfindenden Prüfung die Pumpe und das 
Perſonale beizuftellen, geſtrichen wurde, wäre der Schluſsſatz beizufügen: 


„Die Druckpumpe und das erforderliche Perſonale wird von der 


Gemeinde gegen Erſatz der baren, nach dem allgemeinen ſtädtiſchen 
Preistarife anzurechnenden Trausportkoſten beigeſtellt.“ 
4. In der neuen Anmerkungsrubrik des Gebürentarifes wäre am 
Schluſſe beizufügen: 
„In Bezug auf die Inſtallateure wird auf den § 15 des 
Regulativs verwieſen.“ Angenommen). 
(5857.) Derſelbe referiert über die Schlussrechnung über die 
Herſtellung der Hochquellenleitung in den ehemaligen Gemeinden Hetzen— 
dorf und Altmannsdorf und die Waſſereinleitung in die beiden Schulen 
und beantragt, die Koſtenüberſchreitung im Betrage von 2151 fl. 7 kr. 
zu genehmigen. Angenommen.) 
(5971.) Derſelbe referiert über die Mehrkoſten für den Umbau 
des Canales in der Kirchengaſſe im VII. Bezirke und beantragt, die 
Mehrarbeiten mit dem bedeckten Koſtenerforderniſſe von 671 fl. 82 kr. 
zu genehmigen. (An genommen.) 
(5925.) Derſelbe referiert über den Antrag des Stadtbauamtes 
auf Caſſierung des öffentlichen Auslaufbrunnens in der Siebenbrunnen— 
gaſſe 49 im V. Bezirke und beantragt die Genehmigung. 
(Angenommen.) 
(6012.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Jakob Franz 
Neugebauer um Grundentſchädigung für das Haus VI., Gumpen— 
dorferſtraße 25 und Laimgrubengaſſe 21, und beantragt, die Schadlos— 
haltung für die anläſslich des Umbaues des Hauſes Or.-Nr. 25 Gumpen— 
dorferſtraße und Or.-Nr. 21 Laimgrubengaſſe zur Straßenverbreiterung 
entfallenden Grundflächen per 62˙58 m? in der Gumpendorferſtraße 
und 4496 m? in der Laimgrubengaſſe mit 40 fl., beziehungsweiſe 36 fl. 
per Quadratmeter feſtzuſetzen. Angenommen.) 
(5624.) Derſelbe referiert über die Note des Bezirksſchulrathes 
der Stadt Wien, betreffend die in der Gemeinderaths-Sitzung vom 
7. October 1892, ad Z. 5548, angeregte Frage, ob es zweckmäßig 
jet, die weiblichen Lehrlinge in gleicher Weiſe, wie die männlichen, zum 
Beſuche der gewerblichen Borbereitungs-, Fortbildungs- und Fachſchulen 
heranzuziehen und beantragt, dieſe im befürwortenden Sinne gehaltene 
Note zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 72, 8. September 1893. 


XXX AAN N & NN 


1741 


— — — 


65517.) Derſelbe referiert über 14 Geſuche aus dem IV. Bezirke 


um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt: 


a) die Zuſtändigkeit zu verleihen an: 
Stundtner Michael, Kaffeeſieder; 

Nürnberger Antonia, Staatsbahnbeamtens-Witwe; 
Typpelt Franz, Bäckergehilfe und Hausbeſorger; 
Reichel Marie Barbara, Haushälterin; 

Janicek Jakob, Schneidergehilfe; 

Strobl Ernſt, Kürſchnermeiſter; 

Pollak Friedrich, Kleinfuhrmann; 

Pekarek Anton, Herrenkleidermacher; 

Therey Alice, Private; 

Eckl Karl, Geſchäftsdiener und Hausbeſorger; 

b) die Zuſicherung zu ertheilen an: 
Grollmus Hermann Auguſt Franz, Comptoiriſt; 
Weiße Friedrich Paul, Zimmer- und Decorationsmaler; 
Koch, geb. Drazdil Francisca, Kamm-Verſchleißerin; 
Kornhauſer Salomon, Buchhalter. (Angenommen.) 


(5919.) St.-R. Dr. v. Willing referiert über die Perſolvierung 
der Sebaſtian Neyd hart'ſchen Stiftung für Waiſen pro 1893 und 
beantragt die Genehmigung des Magiſtrats-Autrages, jedoch mit der 
Abänderung, dafs Kylian (Poſt 7) nur 65 fl., Marek (Poſt 55) 
nur 60 fl., dagegen Pfob (Poſt 62) 75 fl. erhält. 

( Angenommen.) 

5855.) Derſelbe referiert über den Stiftbriefentwurf, betreffend 
die Marianne Meißl'ſche Mariahilfer Grundſpitalſtiftung, und be— 
antragt die Genehmigung des vom Magiſtrate vorgelegten Stiftbrief— 
entwurfes. (Angenommen.) 

5707.) St.-R. Wurm referiert über das Baulinienproject für 
die Durchführung der Dammſtraße im XII. Bezirke und Erweiterung 
der Gürtelſtraße längs der Südbahn im IV. und V. Bezirke und 
beantragt: 

Es werden für die Gürtelſtraße von der Lainzerſtraße bis zur 
Ausmündung der Fendigaſſe die Linien aa a“ bb. b“ oc c“ und 
oo O“ pp p“ gg d“ r als Baulinien beſtimmt. 

Die Baulinienbeſtimmung für den weiteren Theil der Gürtelſtraße, 
dann die Dammſtraße werde mit Rückſicht auf deren Zuſammenhang 
mit der Stadtbahn derzeit in suspenso gelaſſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6178.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
anläſslich der waſſerrechtlichen Verhandlungen, beireffend das Project 
der Wienfluſs-Regulierung ſeitens der Wienthal-Waſſerleitungs— 
unternehmung vorgebrachten Einwendungen. 

Als Experten fungieren: Baudirector Berger, Magiſtrats— 
Concipiſt Dr. Weiß und Stadtanwalt Dr. Schmitt. 

Referent beantragt: 

1. Es wäre die Zuſtimmung zu ertheilen, dafs die auf den 
Realitäten Grundb.⸗-Einl. 842, Penzing, des Wenzel Spalenka sub 
Poſt 2, Grundb.⸗Einl. 23 Hietzing, des Dr. Leo Ritt. v. Herz sub 
Poſt 2 und Grundb.⸗ Einl. 217 Gandenzdorf der dſterreichiſchen 
Gasbelenchtungs-Actiengeſellſchaft sub Poſt 2 und 3 einverleibten Neal: 
laſten bezüglich der Herſtellung und Erhaltung des Uferſchutzes auf 
Koſten der genannten Parteien von dem Zeitpunkte an zur Löſchung 
gelangen, in welchem dieſelben durch die Regulierung der betreffenden 
Uferſtellen gegenſtandslos geworden ſind; 

2. es wäre einer etwaigen Abänderung der Coneeſſion der 
Wienthal-Waſſerleitung in der Nichtung 
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a) dafs nach Ausführung des vorliegenden Negulierungsprojectes 
die Bedingungen g und h des Punktes 14 A der Coneeſſion 
und die hiemit in Verbindung ſtehende Meſſungsvorrichtung an 
der früheren Wiener Gemeindegrenze entfallen, 

b) dafs von demſelben Zeitpunkte an die Meſſung der sub k des 
Punktes 14 A vorgeſchriebenen, conſtant zum Abſchluſſe zu brin— 
genden Waſſermenge ausſchließlich unterhalb des Mariabrunner 
Wehres erfolge, 

jedoch nur unter der Bedingung zuzuſtimmen, daſs damit ſämmtliche 
Einwendungen und Anſprüche der Wienthal-Waſſerleitung gegenüber 
der Unternehmung der Wienfluſs-Regulierung, ſeien fie formaler oder 
materieller Natur, als erledigt, beziehungsweiſe befriedigt gelten; 

3. unter derſelben Bedingung wäre auch die Zuſtimmung zu er— 
theilen, daſs für den Fall der Ausführung des Regulierungsprojectes 
der Wienthal-Waſſerleitung eine Verbindlichkeit, ein Sammelreſervoir 
beim Auhofe zu errichten, nicht auferlegt werde. 

Dieſe Beſchlüſſe hätten einen Beſtandtheil der Erklärung, welche 
die Gemeinde Wien in der waſſerrechtlichen Verhandlung über das 
Project der Wienfluſs-Negulierung abgibt, zu bilden. 

Über Antrag des St.-R. Dr. Lueger wird vom Referenten im 
Punkte 1 nach den Worten „auf Koſten der genannten Parteien“ ein— 
geſchaltet: „unter der Bedingung, daſs der jetzige Beſtand der Reallaſt 
bei der Grundentſchädigung in Autrag gebracht wird.“ 

Angenommen.) 

(1584.) St.-R. Wurm referiert über das Anfuchen der Wiener 
Omnibus⸗Compagnie um Beſtimmung der Baulinie für die Realität 
Einl. Z. 86 in Gaudenzdorf, Hauptſtraße Nr. 1, und beantragt: 

1. Die Baulinien für die Verlängerung der Adamsgaſſe im 
Bezirke mit 11:38 m Straßenbreite nach den Linien A B und 
zu genehmigen; 

2. den über die Realität Einl.-Z. 86 in Gaudenzdorf projectierten 
Straßenzug J in der Weiſe zu verschieben, dafs ſich die Achſe desſelben 
in der Mitte der Lainzerſtraße mit der Achſe der gegenüberliegenden 
Straße ſchneidet; dagegen den Straßenzug II beizubehalten und 

3. den Straßenzug III daſelbſt aufzulaſſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6087.) St.-N. Dr. Tueger referiert über das Anſuchen der 
Firma Holzmann & Co. um Einleitung der Schadloshaltung für 
die Grundabtretung bei dem Hauſe IV., Hauptſtraße 20, und bean- 
tragt die ſofortige Vornahme der Grundſchätzung. 

In Hinkunft fer immer der Nachweis des Eigenthumes zu ver— 
langen und vorzulegen. ( Angenommen.) 

(6107) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 
23. Auguſt 1893, Z. 56026 (Handelsminiſterial-Erlaſs vom 31. Juli 
1893, Z. 12237), laut deſſen der Neuen Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft 
bis auf weiteres geſtattet wurde, daſs während der Winterperiode an 
Werktagen auf der geſellſchaftlichen mit Dampf betriebenen Strecke 
Sternwarteſtraße — Nuſsdorf nur diejenigen Züge bis zum Bahnhofe 
der Kahlenberg-Eiſenbahn in Nussdorf verkehren, welche einen Anſchluſs 
an die Züge dieſer letzteren Bahn vermitteln, der Verkehr der übrigen 
Züge aber bloß bis zum Nuſsdorfer Hauptplatz aufrecht erhalten werde. 

Referent beantragt, dieſen Erlaſs mit dem Ausdrucke des 
Bedauerns zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 

(6122.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Anſuchen des 
Heinrich Fröhlich im Einverſtändniſſe mit Alexander Scheidl um 
Übertragung der von erſterem erſtandenen Canalräumungsarbeiten für 
den XVII. Bezirk an letzteren und beantragt, dem Alexander Sch eidl 
auf Grund dieſes Nachtragsoffertes die Beſorgung der Canal- und 


XII. 
ED 
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Senkgrubenräumung im XVII. Bezirke für die Zeit vom 1. September 
1893 bis 30. Juni 1896 zu dem Jahrespauſchale von 13.770 fl. 
für die Canalräumung und den Einheitspreiſen von 2 fl. in der 
1. und 2. und 2 fl. 50 kr. in der 3. Section per Cubikmeter Aushub 
für die Senkgrubenräumung zu übertragen. Angenommen.) 

(6210.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs⸗ Ergebnis 
puncto Vergebung der Caual- und Senkgrubenräumungs⸗Arbeiten in 
den Bezirken XII, XVIII und XIX und beantragt, die Vergebung in 
nachſtehender Weiſe zu genehmigen: 


| J Angeforderter] Senkgruben⸗ 
| Betrag für . räumung 
0 Haupt und 15T —_ 
Bezirk E Offerent Hauscanal⸗ Ss Aushub 
© räumung 8 | per m? 
1 fl. fl. fr 


XII 12,3 Allg. öſterr. Trans— 


| 
I 
| 
0 


port-Geſellſchaft . 9.800 |1,2,3| 2 — 

5 250 

„ 4 Loniſe Steininger. 4.500 4 250 
XVIIIII, 2, 3) Anton Sederer 10.690 12,3] 2/20 
„ 4, 5 Johann Pfeiffer 2.850 4 1150 
5 2120 

6 2|60 

XIX | 1—4 | Joſefa Bliem 7.500 1 1/50 
2 2 — 

3 250 

4 44 — 


Ad XII. Bezirk beantragt St.-R. Dr. Lueger, die Arbeiten 
für die 1., 2., 3. und 5. Section den Offerenten Ferdinand Schürr 
und Michael Hoffinger zu übertragen. Angenommen.) 

Rückſichtlich der 4. Section Referenten-Antrag ange 
nommen. 

Ad XVIII. und XIX. Bezirk RNeferenten-Antrag am 
genommen. 

Schluſs der Sitzung. 


Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 30. Anguſt 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Auweſende: Dr. v. Billing, Rückauf, 
Kreindl, Schlechter 
Dr. Lueger, Schneiderhan, 
Matthies, Dr. Stenzl, 
Matzenauer, Vaugoin, 
Meißl, Wurm. 
Müller, 


Beurlaubt: St.⸗R. Boſchan, Dr. Hackenberg, Dr. Huber, 
Dr. Lederer, v. Neumann, Noske, 
Dr. Vogler, Witzelsberger. 

Eutſchuldigt: St.⸗R. v. Götz. 

Experte: Baurath Wilhelm. 

Schriftführer: Magiſtrats-Commiſſär Appel. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
(6 105.) St.-N. Matzenauer referiert über Renovierungs- 
arbeiten im Bürgerſpitalfondshauſe I., Freiſingergaſſe 6, und beantragt, 
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die vom Stadtbauamte mit dem Koſtenbetrage von 2721 fl. 65 kr. 

in Antrag gebrachten Renovierungsarbeiten mit Ausnahme der sub 

Poſt 3 mit 452 fl. 4 kr. verzeichneten Arbeiten zu genehmigen. 
(Angenommen.) 

(6157.) Derſelbe referiert über die Fiſchereirevier-Eintheilung am 
Fondsgute Ebersdorf und beantragt: 

a) Gegen die mit der Statthalterei-Kundmachung vom 28. Juni 
1893, Z. 52918, erfolgte Reviereintheilung der Fiſcherei im Schwechat— 
und kalten Gangbache keinen Recurs zu ergreifen; 

b) den Magiſtrat zu ermächtigen, nach eingetretener Rechtskraft 
dieſer Eintheilung das Vertragsverhältnis mit dem Fiſchereivereine in 
Simmering zu löſen und mit der Verpachtung des Fiſchereirevieres im 
neuen Umfange vorzugehen, vorher jedoch eine Vereinbarung mit der 
Gutsverwaltung Zwölfaxing im eommiſſionellen Wege zu erzielen, um 
auch bezüglich dieſes Theiles des zum Eigenrevier zugewieſenen Fiſch— 
waſſers noch vor der Pachtverhandlung die nöthige Klärung der Ver— 
hältniſſe zu erzielen. (Angenommen.) 

(6165.) Derſelbe referiert über die Inſtandhaltung der Kirchenuhr 
in der ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalt in Mauerbach und beantragt, 
dieſe Inſtandhaltung vom Zeitpunkte der vollendeten Reparatur auf 
zehn nacheinanderfolgende Jahre dem Uhrmacher Franz Lehrner in 
Sieghartskirchen gegen Zahlung eines Jahrespauſchales von 20 fl. 
und unter den im Protokolle vom 25. Mai 1893, Z. 467, ent— 
haltenen Bedingungen zu übertragen. (Angenom men.) 

(6159.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der k. und k. 
Privat- und Familienfondsgüter-Direction um Beſorgung der Reinigung, 
Beſpritzung und Beſtreuung des Trottoirs vor dem allerhöchſten Familien— 
fondshauſe J., Am Fleiſchmarkt 3, durch die Gemeinde und beantragt, 
dieſe Arbeiten gegen Vergütung der baren Auslagen im Pauſchalbetrage 
von 40 fl. jährlich zu übernehmen. (An genommen.) 

(6155.) Derſelbe referiert über fünf Geſuche aus dem III. Be— 
zirke um Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband 
und beantragt, die erbetene Zuſicherung zu ertheilen: 

Berberich Wilhelm, Leichenvereinscaſſier; 

Dolletſek Chriſtoph, Hausbeſorger; 

Schleſinger Haus, Diurniſt; 

Schleſinger Rudolf, Kanzliſt; 

Eskenaſy Elias, Correſpondent bei der Donau-Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaſt. (Angenommen.) 

(6121.) St.-N. Kreindl referiert über das Anſuchen des Leopold 
Heindl um Genehmigung der Lieferung eines Theiles Thurnhofer 
Würfel ſtatt Skucer Würfel und beantragt, dem Genannten zu geftatten, 
anſtatt einer gleichen Anzahl von Skucer Steinen 50- bis 
60.000 Stück Thurnhofer Würfelſteine zu dem Preiſe von 290 fl. 
pro mille und von 2000 bis 2400 Stück Thurnhofer Zwickelſteine 
zum Preiſe von 200 fl. pro mille zu liefern, wobei ſich derſelbe zu 
verpflichten hat, dieſe Steine ausſchließlich nur aus den Brüchen an 
der ſogenannten Thurnhoferleiten zu liefern. (Angenommen.) 

(6106.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann 
Geppert um Baubewilligung für Einl.-Z. 831 Dornbach, Klampfel— 
berggaſſe im XVII. Bezirke, Cat.⸗Parc. 838/ Acker und 838 / Wein— 
garten, und beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes 
auf Ertheilung der Bewilligung gegen Ausſtellung eines intabulations— 
fähigen Reverſes zu beſtätigen. (Angenommen.) 

(6102.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des S. Arm— 
brufter um Bewilligung zum Baue einer Holzlagerſchupfe XIX., 
Nuſsdorf, Nuſsdorferlände 37, und beantragt, den Antrag des ma— 
giſtratiſchen Bezirksamtes auf Erteilung der Bewilligung gegen Widerruf 


taxe per 17 fl. 60 kr. 
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und Erlag einer Caution von 50 fl. zur Sicherſtellung der Verpflichtung 
zur ſeinerzeitigen Demolierung des Objectes zu beſtätigen. 


Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(6125.) Derſelbe referiert über die für das Haus Couſcr.-Nr. 986 
Ottakring, Degengaſſe 43, XVI. Bezirk, vorgeſchriebene Canalein— 
mündungsgebür und beantragt, da kein Hauscanal dort beſteht, die 
Gebür per 195 fl. 68 kr. zu löſchen. (Angenommen.) 

(6113.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines vom 
hl. Vincenz von Paul um Bewilligung einer Subvention und beantragt, 
dem Vereine auch für das Jahr 1893 eine Subvention von 300 fl. 
zu bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6102.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer Kanzlei— 
nach Martin Uchatius im II. Bezirke und 
beantragt, die Abſchreibung zu bewilligen. (Angenommen.) 

(5915.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ludwig 
v. Prati, Gemiſchtwarenhändlers im XVIII. Bezirke, Währing, 
Wienerſtraße 28, um Bewilligung zur Ausſtellung von Waren vor 
ſeinem Geſchäftslocale und beantragt die Abweiſung. 

Angenommen.) 

(5991.) St.-N. Dr. v. Billing referiert über den Bericht 
des Stadtanwaltes bezüglich eines Vergleiches mit der Auſtro-belgiſchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft wegen Entſchädigung für außerordentliche Waſſer— 
entnahme und beantragt, den Vergleichs-Autrag, „daſs die Gemeinde 
der Geſellſchaft für die bisher ſtreitig gebliebenen Anſprüche, nämlich 
für die Periode 1890/91, 1891/92 und 1892,93 einen Pauſchal— 
betrag von 700 fl. und für etwaige außerordentliche Waſſerentnahme! 
im Winter 1893/94 für je 1000 Eimer, ohne Unterſchied, ob die 
Entnahme aus den Quellen oder aus der Schwarza geſchieht, 1 kr. 
bezahle“, unter den weiteſtreichenden Cautelen zur Abwehr jeglichen 
Präjudices zu genehmigen. Angenommen.) 

(3521.) Derſelbe referiert über die etwaige Gebürenbemeſſung 
bei Verrechnung der Arbeitslöhne durch die Firma C. Korte & Cie. 
bezüglich der Bohrungen im Donaugebiete und beantragt, den Magiſtrats— 
Antrag, „der Firma die Zuſicherung auszusprechen, dafs ihr im Falle, 
als wider Erwarten das Gebürenbemeſſungsamt auf die die Verrech— 
nung der Arbeitslöhne für die auszuführenden Bohrungen enthaltenden 
Zahlungsliſten eine Vertragsſtempelgebür bemeſſen würde, dieſelbe 
ſeitens der Gemeinde rückerſetzt werden wird“, mit dem Beifügen zu 
genehmigen, dafs die Lohnliſten von den jeweilig ausgezahlten Arbeitern 
zu fertigen ſein werden. (Angenommen.) 

(6103.) Derſelbe referiert über die Entſcheidung der k. k. Finanz— 
Landesdirection vom 25. Juli 1893, Z. 31629, womit der Recurs 
gegen die Gebürenberechnung für den mit Salbach, Snakar 
und C. Korte abgeſchloſſenen Vertrag puncto Vorarbeiten für eine 
Nutzwaſſerleitung zurückgewieſen wurde, einen weiteren Recurs nicht 
einzubringen. (Angenommen.) 

(6104.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von 
Commiſſionsgebüren per 16 fl. 15 kr. nach Andreas Woboril im 
XII. Bezirke und beantragt, die Abſchreibung zu bewilligen. 

Angenommen.) 

(6099.) St.-R. Wurm referiert über die Vaulinienänderung⸗ 
für die innere Gürtelſtraße (zwiſchen Czermakgaſſe und Währingerlinie) 
im IX. Bezirke und beantragt: 

Es werde die mit A BC beſtimmte Baulinie für die innere 
Gürtelſtraße (in der Strecke von der Czermakgaſſe bis zur Währinger— 
linie) nach der Linie A B C' D des Planes A abgeändert (wonach 
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die Abgrenzung der Irrenanſtaltsrealität gegen die innere Gürtelſtraße 
zu durch Aufführung einer Mauer nach der bezeichneten Baulinie 
erfolgen kann) und werden gleichzeitig die daſelbſt eingeſchriebenen 
Niveaucoten genehmigt. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(5729.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Eduard Türk 
und Joſef Gebauer um Genehmigung der Parcellierung der Cat. 
Pare. 804/3 in der Einlage 674, XVI. Bezirk, und beantragt, die 
Pareellierung der Realität Einl. Z. 674 Ottakring, Cat.⸗Parc. 804/3, 
Acker, auf die Bauſtellenfragmente 1 bis 5 unter den vom Magiſtrate 
sub 1 bis 4 beantragten Bedingungen zu genehmigen. 
; Angenommen.) 
Weiters wird beſchloſſen, den Magiſtrat zu beauftragen, für den 
Fall, als die Gemeinde von den grundbücherlichen Durchführungen 


der Parcellierungen nicht verſtändigt werden ſollte, beim Oberlandes⸗ 


gerichts-Präſidium einzuſchreiten, dafs ein diesbezüglicher Auftrag an 
die Gerichte insbeſondere der ehemaligen Vorortegemeinden erlaſſen werde. 
65832.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Wenzel Berthold 
Lukſch um Parcellierungsbewilligung für Grundb.⸗Einl. 757, V., 
Or Nr. 11 Matzleinsdorferſtraße, und beantragt, die Parcellierung 
unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen zu genehmigen. 
(Angenommen.) 

(6237.) Derſelbe referiert über Mängel an der Heizanlage der 
Schule V., Embelgaſſe 46/48, und beantragt, die Erbauung eines 
Rauchfanges von entſprechendem Querſchnitte für die Centralheizung 
der Schule in der Embelgaſſe innerhalb der Ecke der Mittel- und der 
Stiegenmauer der Mädchenſchule unter theilweiſer Benützung des Raumes 
der Turn- und Zeichenſäle mit dem Koſtenbetrage von 300 fl. zu ge— 
nehmigen und die excommiſſionell verfügte Übertragung der Baumeiſter— 
arbeiten an den haftpflichtigen Alois Sallatmeier zur Kenntnis zu 
nehmen. (Angenommen.) 
(6223.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joh. Bieha! 

um Baubewilligung für Einl. Z. 1396 Feldgaſſe XI. Bezirk, Simmering, 
und beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes auf Bau- 
bewilligung zu beſtätigen. (Angenommen.) 
(6160.) St.-N. Müller referiert über das Anſuchen der Union— 
Baugeſellſchaft um Bewilligung einer Rollbahnanlage an den Kreuzungen 
der Rampengaſſe und Gunoldſtraße in Heiligenftadt, XIX. Bezirk, und 
beantragt, der Union-Baugeſellſchaft die Bewilligung zu ertheilen, die 
Rampengaſſe im XIX. Bezirke beim Wächterhauſe der Franz Joſefs— 
Bahn im Niveau und die Gunoldſtraße durch eine proviſoriſche Holz— 
brücke zu überſetzen, und dieſe Bewilligung an die vom Magiſtrate 
geſtellten Bedingungen und die weiteren Bedingungen zu knüpfen, dafs 
zur überwachung für Beſtellung eines ſtändigen Wächters Sorge zu 
tragen iſt. ( Angenommen.) 
(6212.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 

26. Auguſt 1893, ad Z. 56587, betreffs Bauherſtellungen und 
Adaptierungen im k. k. Kronprinzeſſin Stephanie-Spitale im XVI. Be⸗ 
zirke, Thaliaſtraße 52/54, und beantragt, den Vertreter der Gemeinde 
zur Abgabe der Erklärung zu ermächtigen, daſs die Gemeinde vom 
Standpunkte der Localintereſſen dem vorliegenden Projecte unter der 
Vorausſetzung zuſtimmen, dafs die im vorliegenden Berichte des Stadt— 
phyſikates angeführten Bedingungen an die Baubewilligung geknüpft 
werden mit den weiteren Bedingungen, dafs in dem gaſſenſeitigen 
Beiſetzraume gegen die Gaſſe keine Thür hergeſtellt werde, und daſs 
die Hinwegſchaffung der Leichen aus der Leichenkammer nur innerhalb 
des Hauſes zu erfolgen hat. Angenommen.) 
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(6 185.) St.-N. Schneiderhan referiert über die Herſtellung der 
Turnſaaleinrichtung in der Schule XIV., Kröllgaſſe, und die Umänderung 
der Einrichtung des Turnſaales in der Schule XIV., Selzergaſſe, und 
beantragt, dieſe Arbeiten mit dem Koſtenbetrage von 1300 fl. dem 
Joſef Plaſchkowitz zu den Preiſen des Koſtenanſchlages unter den 
im Protokolle vom 25. Auguſt 1893 enthaltenen Bedingungen zu 
übertragen. ( Angenommen.) 

(6227.) Derſelbe referiert über das Ergebnis der Offertverhandlung 
wegen Vergebung der Nauchfaugkehrerarbeiten in den ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden des IX. Bezirkes und beantragt, dieſe Arbeiten bis Ende 
Juli 1895 dem Andreas Tomieich zu den Einheitspreiſen zu über— 
tragen. ( Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

(6195.) St.-N. Matthies referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis wegen Neupflaſterung der Döͤblerhofgaſſe im XI. Bezirke mit 
dem Koſtenbetrage von 1815 fl. 68 kr. und 200 fl. Pauſchale und 
beantragt, das Beſtbot des Franz Kraft mit 15˙6 Percent Nachlaſs 
zu genehmigen. (Angenommen.) 

(6216.) Derſelbe referiert über das Ergebnis der Offert— 


verhandlung wegen Herſtellung von Steinzeugrohrleitungen in der ver— 


längerten Kleiſt-, Gerl⸗, Mohs⸗, Kölbl- und unbenannten Gaſſe XII im 


III. Bezirke und beantragt, das Beſtbot der Bauunternehmung N. Nella 


und Neffe, lautend auf die Erd- und Baumeiſterarbeiten und die 
Steinzeugrohrlieferung mit einem Nachlaſſe von 23°5 Percent abzulehnen, 
wegen Übertragung der Erd- und Baumeiſterarbeiten an Auguſt Titz 
oder Heinrich Sikora zu dem Nachlaſſe von 4˙9 Percent im Wege 
des Coneurſes zu eutſcheiden, die Lieferung der Steinzeugrohre der 
Firma Lederer & Neſſenyi zu dem Nachlaſſe von 35°5 Percent 
zu übertragen. Angenommen.) 

Das Los entſcheidet für Heinrich Sikora. 

(6225.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis 
wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für den Neubau 
des Canales in der Knöllgaſſe im X. Bezirke mit dem Koſtenbelrage 
von 18.079 fl. 36 kr. und 700 fl. Pauſchale und beantragt, das 
Beſtbot des Ed. Richaczek mit 14 Percent Nachlass zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(6181.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Anna Kreun 
um Baubewilligung für Nr. 111 Neudörflerſtraße im XI. Bezirke, 
Kaiſer⸗Ebersdorf, und beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes auf Ertheilung der Bewilligung gegen Ausfertigung eines 
Demolierungsreverſes zu beſtätigen. (Angenommen.) 

(6163.) St.-N. Nückauf referiert über den Bericht des Ma— 
giſtrates bezüglich der Vollendung des Schulbaues XVII., Schmerling— 
gaffe, und beantragt, den Bericht des Magiſtrates wegen Vollendung 
des Schulbaues am 16. November 1893 zur Kenntnis zu nehmen 
und die Erwartung auszuſprechen, daſs der Magiſtrat nach Fertig— 
ſtellung des Baues aus Anlaſs der verſpäteten Vollendung desſelben 
bezüglich der ſchuldtragenden Unternehmer die geeigneten Anträge ſtellen 
wird. ( Angenommen.) 

(5876.) Derſelbe referiert über den auf Grund der Stadtraths— 
Beſchlüſſe vom 29. März 1893, Z. 1801, und 6. Juli 1892, 
Z. 3877, vom Magiſtrate bezüglich des Hauſes Nr. 3 Rahlgaſſe, 
VI. Bezirk, erſtatteten Bericht des Magiſtrates vom 14. Auguſt 1893, 
3. 39618, und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen,) 

(5974.) Derſelbe referiert über die Negelung des Stellwagen— 
ſtandplatzes im XIV. Bezirke) Schwen ders Coloſſeum und beantragt, 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Nefidenzftadt Wien, — Nr. 72, 8. September 1893. 


. . 


die Herſtellung dieſes Platzes und des Reſerveplatzes in der Grenz— 
gaſſe mit dem Koſtenbetrage von 2748 fl. 48 kr. zu genehmigen. 
Angenommen.) 
(6111.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Humanitäts— 
vereines „Mercur“ im XVII. Bezirke um Bewilligung einer Sub— 
vention und beantragt, für das Jahr 1893 eine Subvention von 100 fl. 
zu bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(5549, 5735, 5803.) Derſelbe referiert über Licenzgebürenrück— 
ſtände und beautragt die Abſchreibung einer Anzahl derſelben aus 
dem Titel der Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 
(6270.) Der Vorſitzende theilt einen Antrag des St.-R. 
Müller mit, nach welchem zweimal täglich zwei große Fäſſer Trink— 
waſſer nach Pötzleinsdorf zu führen wären. 
(An den Magiſtrat zur dringenden Behandlung.) 
(6196) St.-A. Kreindl referiert über das Auſuchen des Ignaz 
und der Anna Semrad um Bewilligung zu Adaptierungen im Hauſe 
Or.⸗Nr. 1 Herrengaſſe, Nuſsdorf, im XIX. Bezirke, und beantragt 
die Beſtätigung des Antrages des magiſtratiſchen Bezirksamtes auf 
Bewilligung. Angenommen.) 


(5844.) St.-. Pr. Tueger referiert über den Recurs des 
Leopold Geiringer gegen die Aufrechnung der Baulinientaxe für 
die Realität XV. Bezirk, Märzſtraße Nr. 28, und beantragt die Ab— 
weiſung. (Angenommen.) 

(5880.) Derſelbe referiert über den Recurs des Anton Koth— 
bauer gegen den Auftrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den 
XIX. Bezirk vom 29. Juli 1893, Z. 13249, betreffend die theilweiſe 
Abſperrung der Kapelle im Kasgraben in Unter-Sievering und be— 
antragt die Abweiſung. (An genommen.) 

(4135.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Dr. Vogler wegen Verlängerung der Wirkſamkeit der SS 2 und 3 
des Geſetzes vom 9. März 1889, R.-G.-Bl. Nr. 30, betreffend 
Gebürenerleichterungen bei Convertierung von Geldſchuldforderungen 
und beantragt, die Gemeinde Wien möge an Seine Excellenz den 
Herrn Finanzminiſter und an den hohen Reichsrath Petitionen richten, 
in welchen um die Verlängerung der Wirkſamkeit der geſetzlichen Be— 
ſtimmungen der SS 2 und 3 des Reichsgeſetzes vom 9. März 1889, 


R.⸗G.⸗Bl. Nr. 30, betreffend Gebürenerleichterungen bei Convertierung 


von Geldſchuldforderungen über die im § 10 dieſes Geſetzes feſtgeſetzte 
Giltigkeitsdauer hinaus und um die Ausdehnung der Begünſtigung 
des § 2 des obcitierten Geſetzes auf alle Umwandlungen von be— 
ſtehenden Hypothekarſchulden in ſolche zu einem geringeren Zinsfuße, 
wenn die unter 1 bis 4 feſtgeſetzten Bedingungen eintreten, gebeten 
wird. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(4110.) Derſelbe referiert über mehrere Geſuche aus dem 
XVIII. Bezirke um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt, das 
Bürgerrecht zu verleihen: 

Glößner Joſef, Tiſchler und Jalouſienerzeuger; 

Holzer Rudolf, Gaſtwirt und Obmann = Stellvertreter des 
Armenrathes; 

Regenhart Albin, Kaufmann und Armenrath; 

Eder Johann, Gaſtwirt; 

Kratſchmer Johann, Kaufmann, 
des Armeninſtitutes. Angenommen.) 

(5842.) HL-R. Meißl referiert über 17 Geſuche aus dem 
I. und VIII. Bezirke um Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband und beantragt, die erbetene Zuſicherung zu 
ertheilen: 


Hausbeſitzer und Obmann 
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Ott Thereſia, Kohlenhändlerin; 
Kornelli Ignaz, Commis; 

Bing Emerich, Chemiker; 

Pachhof er Julius, Kaufmann; 
Salzer Philipp, Schneider; 

Lieſer Adolf, Fabrikant; 

Glück Moriz, Handlungsreiſender; 
Loſtorfer Alois, Dr., praktiſcher Arzt; 
Weiske Emil, Privat; 

Curjel Jul ine, Privat; 

Pretſch Julius, Fabrikant; 
Wohlmuth Eleonore, Handarbeiterin; 
Schmidt Auguſt, Dienſtmann; 
Fuchs Thereſe, Näherin; 

Koch Karl, Drahtwarenerzeuger; 
Weiß Hugo Nathan, Privatbeamter; 
Schön Eliſabeth, Privatnäherin. 
Schluſs der Sitzung. 


Angenommen.) 


Vericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 31. Auguſt 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Auweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
v. Götz, Rückauf, 
Kreindl, Schlechter, 
Dr. Lueger, Schueiderhan, 
Matthies, Dr. Stenzl, 
Matzenauer, Vaugoin, 
Meißl, Wurm. 


Beurlaubt: St.-R. Boſchan, Dr. Hackenberg, Dr. Huber, 
Dr. Lederer, v. Neumann, Noske, Dr. 
Vogler, Witzelsberger. 

Experten: Magiſtratsrath Siegl, Marktinſpector Neſtler. 

Schriftführer: Magiſtrats-Secretär Roßuer. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
(5522.) St.-R. Dr. v. Willing referiert über das Anfuchen 
der Lehrerswitwe Marie Hawranek um gnadenweiſe Bewilligung 
eines Erziehungsbeitrages für ihren Sohn und beantragt die Gewährung 
einer Gnadengabe per 60 fl. jährlich auf die Dauer von drei Jahren, 
eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Verſorgung. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(6191.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Gemeinde— 
beamtenswitwe Johanna Weißhappel um eine Gnadengabe und 
beantragt die Bewilligung der bisherigen Gnadengabe per 200 fl. auf 
weitere drei Jahre ab 1. Auguſt 1893, eventuell bis zu einer etwa 
eintretenden anderweitigen Verſorgung. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(6110.) St.-R. Vaugoin referiert über das Anſuchen des 
Unterſtützungsvereines für Arme des VII. Bezirkes um Subvention und 
beantragt, für das Jahr 1893 eine Subvention in dem bisherigen 
Betrage von 200 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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(6112.) Derſelbe referiert über das Subventionsgeſuch des 
Frauen-Wohlthätigkeitsvereines im Bezirke Neubau und beantragt die 
Bewilligung einer Subvention per 100 fl. pro 1893. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6169.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Comités des 

„Reconvaleſcentenheim für arme Wöchnerinnen“ in Neu-Gerſthof um 


Subvention und beantragt die Bewilligung einer Subvention per 


300 fl. für das Jahr 1893. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6137.) Derſelbe referiert über die Herſtellung neuer Grüſte im 
Dber-Döblinger Friedhofe und ſtellt folgende Anträge: 

1. Es ſeien im Ober-Döblinger Friedhofe vorläufig ſechs ein— 
fache und zwei Doppelgrüfte herzuſtellen; 

2. die hiezu erforderlichen Steinmetzarbeiten ſeien dem k. und k. 
Hof⸗Steinmetzmeiſter Eduard Hauſer gegen eine Vergütung von 
161 fl. bei der einfachen und von 240 fl. bei einer Doppelgruft zu 
übertragen; 

3. es ſei zur Ausg.-Rubr. XXXIII 4 ein Zuſchuſscredit von 
2500 fl. zu bewilligen. 

St.⸗R. Schneiderhan beantragt, die Steinmetzarbeiten dem 
Steinmetzmeiſter Aufhauſer um die von ihm offerierten Preiſe zu 
übertragen. ö 

Antrag Schneiderhan wird abgelehnt. . 

Der Referenten-Antrag angenommen, bezüglich 
Zuſchuſseredit an den Gemeinderath. 

(6126.) Derſelbe referiert über die von Dr. Nobert Mathay 
als Erbenvertreter nach Joſefa Rebhan angebotene Graberhaltungs— 
widmung per 200 fl. ö. W. bezüglich des Einzelgrabes Gruppe 42 C, 
Reihe 8, Grab Nr. 4, im Wiener Central-Friedhofe und beantragt 
die Annahme dieſer Widmung im Sinne des diesfalls vom Magiſtrate 
geſtellten Antrages. (Angenommen.) 

(6168.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Leopoldine 
Huber, Magiſtratsbeamtenswaiſe, um Fortbezug ihrer Gnadengabe 
und beantragt, derſelben die Guadengabe per 100 fl. jährlich vom 
11. September 1893 auf die Dauer von drei Jahren, eventuell bis 
zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Verſorgung zu ver— 
läugern. Angenommen; an den Gem einderath.) 


(61349 Derſelbe referiert über das Auſuchen des ſtädt. Haus⸗ 


beſorgers Anton Sauerwein um Altersnachſicht und beantragt, 
demſelben behufs eveutueller Erlangung einer Schuldienerſtelle die 
Altersuachſicht zu ertheilen. (Angenommen.) 

(6083.) Derſelbe referiert über den nach 19 Parteien des 
XI. Bezirkes aushaftenden Rückſtand an Beerdigungsgebüren im Ge— 
ſammtbetrage von 51 fl. 85 kr. und beantragt deren Abſchreibung 
aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 

(6203.) Ht.-N. Kreindl referiert über die nach neun Parteien 
des XI. Bezirkes aushaftenden Rückſtände an Hundeſteuern und ſolchen 
Strafbeträgen und beantragt die vom magiſtratiſchen Bezirksamte für 
den XI. Bezirk vorgeſchlagenen Abſchreibungen, beziehungsweiſe Nach— 
ſichten und Herabf etzungen. (An genommen.) 

(629 4.) Vice-Vürgermeiſler Dr. Nichter bringt nachſtehende 
Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes zur Verleſung: 

Der k. k. oberſte Gerichtshof hat in der Rechtsſache des Rudolf 
Fiſcher durch Dr. Ludwig Herz wider Dr. Victor Capeſius 
wegen Beweisaufnahme zum ewigen Gedächtniſſe, in welcher das k. k. 
Landesgericht in Wien mit dem mittels Beſcheides vom 24. März 1893, 
Z. 23046, intimierten Gerichtsbeſchluſſe vom 17. März 1893 aus— 
geſprochen hat, daſs die Zeugen Baurath Joſef Schurz und Ingenieur 
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Karl Sykora verpflichtet ſind, über die Punkte 5 und 7 des Weis— 
artikels A des Geſuches de pr. 27. Februar 1893, Z. 17101, Zeugen— 
ſchaft abzulegen, das k. k. Oberlandesgericht in Wien aber infolge des 
von den genannten Zeugen durch Dr. Oskar Schmitt ergriffenen 
Recurſes in Abänderung der landesgerichtlichen Entſcheidung mit Er— 
ledigung vom 17. Mai 1893, Z. 6613, ausgeſprochen hat, daſs 
dieſelben von der Verpflichtung, eine Zeugenſchaft über die vorgebrachten 
Punkte abzulegen, enthoben werden, über den Reviſionsrecurs des Rudolf 
Fiſcher, welcher die Koſten dieſes Rechtsmittels ſelbſt zu tragen hat, 
die obergerichtliche Erledigung in der Erwägung zu beſtätigen befunden, 
daſs dem Joſef Schurz und Karl Sykora die Legitimation zur 
Einbringung eines Recurſes gegen den in Erledigung ihres Anbringens 


an ſie erlaſſenen, ihre Zeugenpflicht betreffenden Auftrag nicht abgeſprochen 


werden konnte, daſs es ſich hier nicht um die Beſchwerde gegen die 
Bewilligung einer Beweisaufnahme im Sinne des § 17 des Geſetzes 
vom 16. Mai 1874 handelt, Recurſe, welche mit der Durchführung 
eines ſolchen Beweiſes im Zuſammenhange ſtehen, aber durch das 
Geſetz nicht ausgeſchloſſen find; daſs die Wiener ſtädt. Beamten als 
Organe anzuſehen find, welche nicht bloß die Angelegenheiten der Stadt 
Wien zu beſorgen haben, ſondern denen auch die Beſorgung von Ge— 
ſchäften der Staatsverwaltung zufällt, dafs fie daher in Beziehung auf 
die ihnen obliegende Pflicht der Amtsverſchwiegenheit dem Staats- 
beamten gleichzuhalten ſind und bei dem Ineinandergreifen ſämmtlicher 
Agenden in eine weitere Unterſcheidung nicht eingegangen werden kann. 
Hievon werden beide Streittheile zu Handen ihrer Vertreter, und 
zwar Herr Dr. Herz unter Rückſchluſs des beigelegten Reviſions— 
recurſes, weiters die Zeugen Joſef Schurz und Karl Sykora zu 
Handen ihres Vertreters Dr. Oskar Schmitt, und zwar unter Rück— 
ſchluſs des belegten Recurſes zufolge Erlaſſes des k. k. Oberlandes— 
gerichtes Wien, ddto. 1. Auguſt 1893, Z. 10224, verſtändigt. 
Vom k. k. Landesgerichte Wien, am 11. Auguſt 1893. 
(Zur Kenntnis.) 
(6199.) St.-. Schneiderhan referiert über das Anſuchen 
der k. und k. Geniedirection um Bewilligung zur unentgeltlichen Be— 
nützung des Meidlinger Bades durch die Manuſchaft der in der 
Meidlinger Cavalleriekaſerne untergebrachten zwei Escadronen und 
beantragt die Gewährung dieſes Anſuchens unter den vom Magiſtrate 
vorgeſchlagenen Modalitäten. (Angenommen.) 


(6193.) St.-R. Schlechter referiert über das Anſuchen des 
Zweigvereines der Gerichtsbezirke Währing, Hernals und Ottakring 
des Frauen-Hilfsvereines vom Rothen Kreuz für Niederöſterreich um 
Subvention und beantragt die Gewährung einer Subvention per 
150 fl. für das Jahr 1893. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6220.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz und 
der Auna Spiller um Beſtimmung des Übernahmspreiſes für den 
nach der beſtimmten Baulinie zur Area des Hauſes Grdb.-Einl.-Z. 808, 
Dr Nr. 39 Mollardgaſſe, VI. Bezirk, einzubeziehenden ſtädt. Straßen- 
grund per circa 31m? und beantragt, den Übernahmspreis mit 30 fl. 
per Quadratmeter feſtzuſetzen. Angenommen.) 


(4862.) St.-N. Kreindk referiert über das Anfuchen der Betty 
Weiß um Herſtellung eines Klinkertrottoirs vor dem Haufe Or.-Nr. 9, 
Ausſichtsweg in Heiligenſtadt, XIX. Bezirk, und beantragt die Geſuchs— 
gewährung unter den vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den 
XIX. Bezirk vorgeſchlagenen Bedingungen und außerdem gegen dem, 
daſs Geſuchſtellerin eine fünfjährige Haftung übernimmt und eine 
Caution per 50 fl. erlegt. Angenommen.) 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 72, 8. September 1893. 


7 N NN QNC NCL NN N N N NN ⏑ QQ ο e NN 


(6224.) St.-N. Dr. Tueger referiert über das Anſuchen des 
Wendelin 3 um Grundab- und Zuſchreibung Einl.-Z. 281 
und 282, II. Bezirk, Dammſtraße, Aufhebung des auf der Bauſtelle I 
daſelbſt laſtenden Bauverbotes und Anderung einer Parcellierungs— 
bedingung daſelbſt und beantragt: 

1. Wäre von den hinſichtlich des Grundtheiles (b) der zu par— 
cellierenden Realität Grundb.-Einl. Z. 281, II. Bezirk, mit dem 
Ausmaße von 60·83 m? in den Punkten 1 und 7 des Pareellierungs— 
conſenſes vom 10. Auguſt 1893, Z. 87995, geſtellten Bedingungen 
Umgang zu nehmen und ſohin die Abtrennung dieſes Grundtheiles 
von der zu parcellierenden Realität behufs Zuſchreibung desſelben zur 
Realität Grundb.-Einl. Z. 282, II. Bezirk, unter der Bedingung zu 
genehmigen, dafs gleichzeitig von der Realität Grund.-Einl. Z. 282 
der auf die Hälfte der künftigen Breite in der Waldmüllergaſſe längs 
der zu parcellierenden Realität fehlende Grundtheil mit dem Ausmaße 

de 
115 0 well en Plane B 
mit abc da umfchrieben, gebüren- und laſtenfrei abgeſchrieben und 
in das Verzeichnis für das öffentliche Gut übertragen und ſodann 
unentgeltlich und im feſtgeſetzten Niveau an die Gemeinde Wien ab— 
getreten werde. 

2. Wäre zur Sicherſtellung der Erfüllung der vorſtehend sub 
Punkt 1 angeführten Bedingung ſeitens des Geſuchſtellers eine Caution 
von 1000 fl. bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa zu erlegen. 

3. Wäre das im Punkte 3 des citierten Parcellierungsconſenſes 
hinſichtlich der Bauſtelle 1 ausgeſprochene Bauverbot gegen Erlag 
obiger Caution aufzuheben. (Angenommen.) 

(6222.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Diedek 
um grundbücherliche Löſchung der auf der Realität Grundb.-Einl. 917, 
I. Bezirk, Or.⸗Nr. 1 Bartenſteingaſſe = Or.⸗Nr. 3 Reichsrathsplatz, 
zu Gunſten der Gemeinde Wien haftenden Reallaſten und beantragt, 
die Ausſtellung der erbetenen Löſchungserklärung auf Koſten des 
Geſuchſtellers zu bewilligen. (Angenommen.) 


(5543.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem. Nathes 
v. Götz auf Erbauung eines Gebäudes für periodiſche Ausſtellungen 
und beantragt, die Gemeinde Wien erkläre ſich für die Reſervierung 
eines Platzes behufs Erbauung eines Ausſtellungsgebäudes, und zwar 
an einem frequenten Orte, und macht die Concurrenten für den 
General-Regulierungsplan hierauf aufmerkſam. (A ngenommen.) 

(6198.) St.-R. Matthies referiert über den Koſtenanſchlag 
für die Reconſtruction des ſtromabwärts gelegenen Fußweges der 
Sophienbrücke im III. Bezirke und beantragt, den genannten Koſten— 
anſchlag mit dem Betrage von 531 fl. 42 kr. zu genehmigen und 
behufs Deckung zur Ausgabs-Rubrik XXIII 3 einen Zuſchuſscredit in 
der angegebenen Höhe zu bewilligen. (Angenommen.) 


(6246.) Derſelbe referiert über die vom Magistrate vorgelegte 
Variante über die Durchführung der Rohrleitungen im III. Bezirke 
behufs Canaliſierung der Kleiſt⸗, Gerl, Kölbl-, Mohsgaſſe und der 
ungenannten Seitengaſſe XII und beantragt, 5 Variante mit der 
Führung der Steinzeugrohrleitung durch die Gaſſe VIII und Hohl⸗ 
weggaſſe bis zur Gerlgaſſe zu genehmigen und den diesfalls erſtatteten 
Bericht zur Kenntnis zu nehmen. ( Angenommen.) 

(6088.) §t.-R. Schneiderhan referiert über das Subventiong- 
geſuch der freiwilligen Rettungs-Geſellſchaft im XIII. Bezirke und be- 
antragt die Bewilligung einer Subvention per 200 fl. pro 1893 und 
die Bewilligung eines Zuſchuſseredites in der Höhe des Erforderniſſes. 


von 5801 m? im Par 
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StR. v. Götz beantragt die Bewilligung eines Zufchufßeredites 
per 500 fl. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt, der Referenten-Antrag 
angenommen; an den Gemeinderath. 

(6248.) St.-R. Müller referiert über das Project für die 
Regulierung der Neuſtiftgaſſe in Ober-Döbling und Unter-Sievering, 
XIX. Bezirk, und beantragt die Genehmigung des diesfalls vom 
Stadtbauamte vorgelegten Projectes mit dem Betrage von 22.577 fl. 
92 kr. und die Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten im 
Offertwege, jedoch Übertragung der Schotterlieferung an den Erſteher 
der currenten Schotterlieferung für den XIX. Bezirk. 

Bezüglich der Bedeckungsfrage beantragt der Referent in Gemäß— 
heit einer vom St.-R. Dr. Lueger gegebenen Anregung, es ſei der 
Magiſtrat zu beauftragen, für den nach dem Ergebniſſe der Offert— 
verhandlung ſich eventuell ergebenden unbedeckten Betrag einen Zu— 
ſchuſscredit zu erwirken. Angenommen.) 

(5897.) Ht.-R. Mabenaner referiert über den vom Gem.- 
Rath Dr. Linke am 15. Juni d. J. eingebrachten Antrag wegen 
Vorkehrungen zur Verhütung von Überſchwemmungen in Simmering 
durch Austritt der Schwechat und des Wildbaches bei Hochwäſſern 
und beantragt, an die Donauregulierungs-Commiſſion das Erſuchen 
zu richten, die Vertiefungen innerhalb der Schutzdämme auszufüllen 
und gleichzeitig auch die Schutzdämme waſſerdicht zu geſtalten, weiters 
aber auch in Erwägung zu ziehen, in welcher Weiſe den Folgen des 
Rückſtaues der Donauhochwäſſer in der Schwechat und in dem in 
Kaiſer-Ebersdorf befindlichen Wildbache begegnet werden könnte. 

Angenommen.) 
(5377.) Bice-Bürgermeifter Pr. Grübl referiert über das 
Project für Zubauten in der Großmarkthalle im III. Bezirke. 
Als Experten fungieren: Magiſtratsrath Siegl und Markt— 
Inſpector Neſt her. 

Referent ſtellt folgende Anträge: 

1. Es ſeien auf dem linksſeitigen Perron der Großmarkthalle die 
im Plane A des Stadtbauamtes mit 1 bis 44 bezeichneten Fleiſch— 
fände mit dem Koſtenerforderniſſe von 9838 fl. 28 kr. herzuſtellen, 
wobei die Stände Nr. 16 bis 39 an der Stützmauer nach der 
Alternative 1 des Stadtbauamtes, nämlich an der Außenſeite, mit 
verſchiedenfärbigen Ziegeln ausgeführt und nur an den beiden Enden 
Aufbauten erhalten ſollen. 

2. Diefe Stände ſeien auf Widerruf an Fleiſchhauer (Großſchlächter) 
in der En gros-Abtheilung des Fleiſchmarktes, welche Fleiſch beſſerer 
Qualität von ſelbſt geſchlachteten Thieren zu Markte bringen und ſich 
verpflichten, dasſelbe mindeſtens um 15 kr. per Kilogramm billiger, 
als der jeweilige höchſte Preis im III. Bezirke iſt, auszuſchroten; 
ferner an jene Detail-Fleiſchverkäufer im linksſeitigen Pavillon, welche 
ausſchließlich oder doch zum Theile Fleiſch von hier geſchlachteten 
Thieren in die Halle bringen, zum Ausſchroten zu überlaſſen. 

3. In dem durch die Verſetzung der Fleiſch-Detailhändler frei 
werdenden linksſeitigen Pavillon ſeien ſohin die Mehl-, Hülſenfrüchten-, 
Obſt⸗, Käfer und Krenhändler unterzubringen, wie dies im Plane B 
des Marktamtes eingezeichnet iſt. 

4. Die Eier- und die Butterhändler und jene Landparteien, 
welche Eier und Butter vom flachen Lande zu Markte bringen, haben 
nach dem Plane J in den rechtsſeitigen Pavillon derart vorzurücken, 
daßs mit ihrer Aufſtellung beim Thore begonnen wird. 

Alle anderen Landparteien, welche die Halle mit Gemüſe und 
ſonſtigen Artikeln beſuchen, ſeien in die Detailmarkthalle I., Zedlitz— 
gaſſe, zu verweiſen. 
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5. Die Brot, Milch- und Bürſten-Verſchleißer (4 Parteien) 
ſeien ebenfalls in die letztgenannte Halle zu verſetzen, inſofern dabei 
Geſchäftsleute nicht zur Approviſionierung der Verkäufer ſelbſt un 
bedingt nothwendig erſcheinen. 

6. Der durch die Verſetzung der Eier- und Butterhändler frei 
werdende Theil des rechtsſeitigen Hallenſchiffes im beiläufigen Ausmaße 
von 477 m? iſt in den En gros-Fleiſchmarkt einzubeziehen und 
dahin auch das En gros-Geſchäft des Approviſionierungs-Vereines zu 
verlegen. 

7. Dem Approviſionierungs⸗Vereine ſeien bei dem Umſtande, als 
die Zuweiſung eines Verkaufsplatzes in der oberen Halle an ihn der— 
malen noch nicht möglich iſt, die gekündigten Räume noch weiters, und zwar: 

a) der rechtsſeitige, lichte Raum gegen die Ungargaſſe, wohin der 

Wildbretverkauf verlegt werden ſoll, bis 1. September d. J.; 

p) die fünf Eiskeller bis zum Novembertermin dieſes Jahres, und 

e) die übrigen Räume bis zu jenem Zeitpunkte zu überlaſſen, wo 
die Zuweiſung eines Verkaufsplatzes für fein En gros-Geſchäft 
in der oberen Halle am Fleiſchmarktplatze erfolgen kann, was 
auch den Intentionen des Vereines entſpricht. 

8. Das Stadtbauamt iſt anzuweiſen, die Frage wegen Errichtung 
von Kühlanlagen in den durch Kündigung frei werdenden Souterrain— 
localitäten der Großmarkthalle zu ſtudieren und hierüber eheſtens 
Bericht zu erſtatten, damit ſolche Anlagen wennmöglich bis April 1894 
fertiggeſtellt werden können. 

9. Die Koſten der Adaptierung des Wildbretſchupfens per 
1707 fl. 94 kr. find bezüglich ihrer Bedeckung auf die Rubrik XXIX 1b 
„Erhaltung des Gebäudes der Großmarkthalle“ zu überweiſen und 
für die unbedeckten Koſten der übrigen Herſtellungen per 4510 fl. 10 kr. 
ſei ein Zuſchuſscredit zu dieſer Rubrik zu bewilligen. 

St.⸗R. Meißl ſtellt folgenden Antrag: 

Die derzeitige Markthalle iſt ausſchließlich zur Unterbringung des 
Fleiſches und Wildes zu verwenden. Das Bauamt wolle ein Project 
zur Vorlage bringen behufs Unterbringung der Händler mit den 
übrigen Artikeln (Erdäpfel, Milch, Zwiebel, Kren, Mehl, Hülſen⸗ 
früchte ꝛc.) auf dem derzeitigen Eislaufplatze. 

Es ſind weiters ausreichende Kühlräume zu ſchaffen. 

St. R. Dr. Lueger ſtellt für den Fall der Annahme des 
Referenten⸗Antrages auf Errichtung neuer Fleiſchſtände den Eventual— 
Antrag, dafs dieſe Stände nur an ſolche Perſonen vergeben werden 
dürfen, welche das Fleiſchhauergewerbe ordnungsmäßig erlernt haben. 
(Die Formulierung dieſes Antrages wird vorbehalten.) 

Die Debatte wird ſohin abgebrochen und die Sitzung geſchloſſen. 


Allgemeine Machrichten. 


Approviſtonierung. 
(Borſtenviehmarkt vom 5. September 1893.) 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Jungſchweine 3385 Stück 
Fettſchweine . 7839 „ 


Summa . 11.224 Stück 
Angekauft wurden: 


für Wien 8389 Stück 
für das Land 1605 „ 
unverkauft blieben 1230 „ 
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| 2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. . von 30 bis 40 kr. 
Fettſchweine . . . „ 30 „ẽ 38 „ 

Der Geſchäftsverkehr geſtaltete ſich am Dienstagsmarkte für 
Fettſchweine lebhafter, fo dafs ſich die Preiſe dieſer Ware um 
1 bis zu 1½ kr. per Kilo beſſerten. Jungſchweine behaupteten ihre 
letztwöchentlichen Preiſe. 


per Kg. Lebendgewicht. 


* 
(Pferdemarkt vom 5. September 1893.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 279 Pferde. 


Preis: für Gebrauchs pferde. 95-380 fl. per Stück. 
ir Schlachtpferde er er 35— 60 non " 
Der Markt war flau. 


(Stechviehmarkt vom 7. September 1893.) 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 1035, Kälber lebend 2818, Lämmer 
Waidner —, Lämmer lebend 38, Schafe Waidner 443, 
Schafe lebend 9190. 


2. Preisbewegung: 


Kälber Waidner per agg. von 38 bis 56 (59) kr. 
Kälber lebend „... „ 35 „G 50 (52) „ 
Lämmer lebend ., Baar. von 9 bis 10 fl. 

Schafe Waidner „ Kg. von 24 bis 42 kr. 
Schafe lebend . „ Paar . von 6 bis 20 ½ fl 

Schafe lebend. „ KMM. von 18 „ 25 „ 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 1004 Stück Kälber 
mehr zugeführt. 

Der Mehrbedarf anläſslich des Feiertages ließ unter lebhafter 
Nachfrage, insbeſondere für Primaware, dieſelbe im Anfange des 
Marktes um 1 bis 2 kr. per Kilo im Preiſe ſteigen, während 
die ausreichenden Zufuhren ſpäter die Stimmung verflauten, und 
die Preiſe auf den vorwöchentlichen Stand wieder herabdrückten. 

Auf dem Schafmarkte wurden 628 Stück Schafe mehr aufge⸗ 
trieben. Die Kaufluſt war ſehr flau, und da ſchon vom letzten Markte 
über 500 Stück unverkauft geblieben, muſsten Preisnachläſſe bis 
zu 1 fl. bewilligt werden. Nach Lebendgewicht wurde nur ein 
kleiner Theil gehandelt. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 7. September 1893 
69 Stück Maſt⸗, 69 Stück Weide und 162 Stück Beinlvieh auf⸗ 
getrieben. 


Armenangelegenßeiten. 
Ausweis 
über die im Monate Auguſt 1893 vom Armen-Departement 
angewieſenen, bei der ſtädt Hauptcaſſa ausbezahlten 
Unterſtützungsbeiträge, Aushilfen ar. 
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Geldbetrag 
an 
Vertheilt wurden | eg 


Perſonen | 


a) Aus dem Bürgerſpitalfonde 

b) Aus dem Bürgerladfonde 

c) Aus dem allgemeinen Verſorgungsfonde 2518 = 

d) An Stiftungsintereſſen, Legaten, Spenden 2.468 | 17 
Summe 5.564 17 
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Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeftellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts— 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: 
vom 4. September bis 7. September 1893: 


Für Neubauten: 
III. Bezirk: Haus, Göllnergaſſe 10, von Joſef Vogt & Comp., 
Bauführer Fellner & Hellmer (6488). 
X. Bezirk: Trieſterſtraße Or.-Nr. 14, Einl.⸗Z. 2343, von Karl und 
Roſalia Krunabetter, Bauführer Joſef Hecht 
(28242). 
XI. Bezirk: Simmering, Dorfgaſſe Or.-Nr. 88, von Leopold Pfundner, 
Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter (12585). 
XVI. Bezirk: Haus, Ottakring, Huttengaſſe 8, von Karl und Karoline 
Ebner, Bauführer Ferd. L. Baldia (37049). 
XVII. Bezirk: Dreiſtöckiges Wohnhaus, Hernals (Ecke Bahn- und Marien— 
gaſſe), Einl. Z. 1197, Grundb.⸗Parc. 545/31, von Franz 
Kornherr, Bauführer Wenzel Sperker, Baumeiſter 
(29324). | 
XVII Bezirk: Dreiſtöckges Wohnhaus, Währing, Luſtkandlgaſſe ?, von 
Wenzel Nekola, Bauführer Johann Dolezal (26351). 
XIX. Bezirk: Pfarrhof (Neubau), Sievering, Hauptſtraße, vom Chorherren— 
ſtift Kloſterneuburg, Bauführer Martin Schwiner 
(15722). 


Für Zubauten: 
VII. Bezirk: Neubaugaſſe 39, von Engelbert und Aloiſia Ernsberger, 
Bauführer Moriz und Joſef Sturany (6504). 
XI. Bezirk: Pferdeſtall und Wagenſchupfe, Simmering, Thereſiengaſſe 
Conſcr.⸗Nr. 403, von Lorenz Willinger, Bauführer 
Anton Kurz, Baumeiſter (12433). 
XVI. Bezirk: Ottakring, Gablenzgaſſe 98, von Konrad Binkelmann 
und Johann Welz, Bauführer Hans Kraus (36942). 
Ottakring, Wurlitzergaſſe 43, von S. Pini, Bauführer 
Zagörs ki (37032). 


” " 


Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: Habsburgergaſſe 9, von Victor Fiala, Stadtbaumeiſter 
6501). 


Bauernmarkt 11, von der Wiener Baugeſellſchaft, 
Bauführer F. Reichelt (6521). 
II. Bezirk: Obere Donauſtraße 103 bis 105, von Emil Breßler, 
Bauführer ? (6486). 
III. Bezirk: Hauptſtraße 68, von Alois König, Bauführer J. Prokop, 
Stadtbaumeiſter (6516). 
IV. Bezirk: Belvederegaſſe 10, von Georg Horna, Bauführer ? (6503). 
V. Bezirk: Straußengaſſe 22, von Julius Hoffmann, Bauführer 
Chr. Gatty (6508). 
hi „ Diehlgaſſe 19, von Leopold Walter, Bauführer ? (6540). 
VII. Bezirk: Burggaſſe 18, von Chr. Gatty, Stadtbaumeiſter (6507). 
VIII. Bezirk: Alſerſtraße 55, von Wenzel Liſchka, Bauführer ? (6511). 
Langegaſſe 58, von Anna Schäffer, Vauführer J. 
Schobesberger (6503). 
XVI. Bezirk: Ottakring, Hauptſtraße 187, von Franz Gräf noe. Familie 
Gräf, Bauführer Franz Gräf (36778). 
Ottakring, Lerchenfelderſtraße 78, von Heinrich Schweizer 
Bauführer Franz Gräf (36941). 
Ottakring, Seitenberggaſſe 9, von Thereſia Urban, Bau— 
führer Laurenz Prigl (36786). 
XVII. Bezirk: Hernals, Blumengaſſe 6, von Karoline Berger, Bauführer 
Auguſt Schleſak, Manrermeiſter (29295). 
XVIII. Bezirk: Abtragung zweier Scheidemauern, Währing, Kreutzgaſſe 53, 
26 1105 Frommer, Bauführer Wenzel Gabauer 
2613). 


71 n 


" „ 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
II. Bezirk: Eiskeller, Brigittaplatz 6, von Jakob Grundner, Bau— 
führer Johann Baldia (6490). 
III. Bezirk: Abort, Vordere Zollamtsſtraße 7, von Eduard R. v. Löhr, 
noe. Eislaufverein, Bauführer ? (6525). 
N „ Steinzeug-Rohrleitung, Weißgärberlände 2, von Anna 
Echs ler, Bauführer Joh. Großbres (6538). 
VI. Bezirk: Düngergrube, Millergaſſe 29, von Joſef Prokop, Stadt— 
baumeiſter (6528). 
VII. Bezirk: Abort, Neuſtiftgaſſe 53, von Karl und Maria Riegler, 
Bauführer Fl. Bauer (6495). 
VIII. Bezirk: Rohrcanal, Lercheufelderſtraße 86, von Franz Neumann, 
Stadtbaumeiſter (6492). 
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XL Bezirk: Senkgrube und Ciſterne, Simmering, Meichelſtraße, Conſe.- 
Nr. 276, von Franz Klamecker, Bauführer Anton 
Kurz, Baumeiſter (12410). 

Miſtgrube, Simmering, Ravelinſtraße Conſc.⸗Nr. 367, von 
Leopold Peitl, Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter 
(12307). 

Zwei Ae in jeder ein Piſſoir, die nöthigen Ab— 
zugscauäle, Waſſerläufe und unterirdiſche Rohrleitung, 
Simmering, Spinngaſſe 404, von der Direction nder 
I. öſterr. Juteſpinnerei und-Weberei, Bau⸗ 
führer J. Chailly, Jugenieur und Banmeiſter (12429). 

Umbau des beſtehenden Abortes und der Senkgrube, Simme— 
ring, 5. Landengaſſe, Conſc.⸗Nr. 93, von Johann Mar⸗ 
ſchalek, Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter (12430). 

Caſſierung einer Gaſſenladenthür, Simmering, Hauptſtraße 
Or.⸗Nr. 7, von Anna Wanko, Bauführer Johann 
Schneider, Baumeiſter (12562). N 

XIII. Bezirk: Rohrcanal, Breitenſee, Matzingergaſſe 20, von Francisca 
Swoboda, Bauführer Zatz ka (23312). 

Hauscanal, Breitenſee, Matzingergaſſe 7, Conſer.-Nr. 197, 


N Einl.⸗Z. 114, von der Neuen Wiener Tramway, 
Bauführer Zatzka (23477). n 

N „ Hauscanal, Breitenfee, Hauptſtraße 68, Conſ.-Nr. 22, Einl.⸗ 
Z. 19, von Joſef Kloſe, Bauführer Zatzka (23478). 

5 „ Hauscanal, Breitenſee, Hauptſtraße 14, Conſer. Nr. 150, 


Einl.⸗Z. 201, von Anton Witzelsberger, Bauführer 

Zatzka (23479). 

XV. Bezirk: Steinzeugrohr-Canaliſierung, Fünſhaus, Goldſchlagſtraße 12, 
von Emilie Valentin, Bauführer Joh. Seitl u. M. Klee 
(16560). 

XVIII. Bezirk: Herſtellung einer Steinzeugrohrleitung, Währing, Herren⸗ 
gaſſe 76, von Herb & Schwab, Bauführer Heinrich 
Sikora (26344). 

Herſtellung einer Steinzeugrohrleitung, Währing, Herren— 
gaſſe 104, von Herb &E Schwab, Bauführer Heinrich 
Sikora (26345). 

Herſtellung eines Betoncanales, Währing, Herrengaſſe 94, 
von Alois Schierl, Bauführer Alois Ziegler (26846). 

Aufſtellung eines Gasmotors, Währing, Herrengaſſe 50, von 
Wilhelmine Urbanek, Bauführer? (260009). 

Herſtellung eines Rohrcanales, Währing, Herrengaſſe 75, 
von Joſef Stummer, Banführer Leopold Klima 
(26010.) 

Herſtellung eines Steinzeugrohreanales und Errichtung eines 
Abortes, Währing, Herrengaſſe 100, von Jakob Diglas, 
Bauführer Alexander Jungwirth (26231). 

Re Herſtellung eines Steinzeugrohrcauales, Währing, Herren— 
gaſſe 67, von Julius Koppitz, Bauführer Franz Kaindl 
26232). | | 

XIX. Bezirk: Erbauung eines Nebengebäudes und einer Einfriedungs— 

mauer, Sievering, beim Pfarrhof, Hauptſtraße, vom 

Chorherrenſtift Kloſterneuburg, Bauführer 

Martin Schömer (15801). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


V. Bezirk: Hundsthurmerſtraße 81, von Johaun Gratzl, Bauführer 
Eduard Schätz, Stadtbaumeiſter (6520). 


Geſuche um Vaulinienbeſtimmung wurden überreicht: 


V. Bezirk: Grundb.⸗Einl. 406, Bauſtelle J, Herthergaſſe, Ecke der Mal— 
fattigaſſe, von Rudolf Weiß (6522). 
X. Bezirk: Trieſterſtraße 14, von Karl und Roſalia Krunabetter 
(28325). 
XI. Bezirk: ee Hauptſtraße 29, von Michael Hierner 
(6510). 
XII. Bezirk: Hausbau, Unter-Meidling (neue Gaſſe), Parc. 114/2, Ecke 
der Johannesgaſſe, von Katharina Las nowsky (25324). 
XIII. Bezirk: Parc.⸗Nr. 111/8, Eiul.⸗Z. 214, Ober⸗Baumgarten, Friedhofs— 
ſtraße, von Magdalena Proticinsky (23313). 
Bauparc. Nr. 1, Neue Welt-Gründe, Hietzing, von Julius 
Frankl (23402). 
XVI. Bezirk: Haus, Ottakring, Huttengaſſe 8, von Karl und Karoline 
Ebner (37048). | 
XVII. Bezirk: Baugrund, Dornbach, Heuberggaffe Parc.-Nr. 258/4, 251, 
| 250, 249, 244, 2591, 211, von Moriz Edl. v. Kuffner 
(29294). 
Baugrund, Heruals, Hauptſtraße 15, von Leopoldine Freiin 
v. Bertrand (29434). 

Baugrund, Dorubach, Schwarzenbergſtraße Parc. 1139/12, 
Einl.⸗Z. 546, von Karl und Hans Lorenz (29399). 
XIX. Bezirk: Einl.⸗Z. 973, 974, 692 puncto Herſtellung einer Einfriedungs— 
mauer, Ober-Döbling, Parkſtraße 32 und Prinz Eugen— 

ſtraße, von David und Bertha Neumann (15720). 


rn „ 
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Bauconſenſe wurden ertheilt: 
vom 1. Auguſt bis 31. Auguſt 1893: 


Bezirk: 


a 


Bezirk: 
Bezirk; 


a) Für Neubauten: 

Haus, Grundb.⸗Einl. 4059 Czerningaſſe, an Joh. Henninger, 
Bauführer J. Ev. Ad ler. 

Stallbau, Grundb.⸗Einl. 4192 und 4214 Dresdnerſtraße, an 
M. Jellinet, Bauführer A. Zwerina. 

Haus, Grundb.⸗Einl. 281 Dammſtraße, an Wendelin 
Kühnel, Bauführer A. v. Bergmüller. 

Haus, Grundb.⸗Einl. 3885 Wallenſteinſtraße, an Lorenz 
Waldmann, Bauführer Th. Bauer. 

Haus, Salzachſtraße 35, an Joſef Bleier, Bauführer 
Leopold Ritter. 

Haus, Hohlweggaſſe, Bauſtelle IV, au Heinrich Weiner, 
Bauführer J. Dolezal. 

Haus, Marokkanergaſſe 21, an Karl Bluntſchli, Bau— 
führer J. Dolezal. 

Haus, Hainburgerſtraße, Cat.-Parc. 1922, Banſtelle V, au 
David Wolf, Bauführer R. Reichelt. 

Haus, Hainburgerſtraße, Cat.-Pare. 1923, Bauſtelle II, an 
David Wolf, Bauführer R. Reichelt. 

ae 26, au Ludwig Erhardt, Bauführer 

Waas. 

Haus, Lammgaſſe 5, an Joſef Kalas, Bauführer A. v. 
Bergmüller. 

Haus, Grundb.⸗Einl. 590 Fuchsthalergaſſe, an O. Luckeneder 
und Miſerowski, Stadtbaumeiſter. 

Haus, Porzellaugaſſe 50, Bauſtelle I, an Ferdinand und 
Maria Strobl, Bauführer J. E. Hattey. 

Haus, Garniſonsgaſſe 26, an Karl Kaiſer, Bauführer 
Luckeneder & Miſerowski. 

Haus, Straßnitzkygaſſe, Grundb.⸗Einl. 1350, Bauſtelle VIII, 
an Joſef Keek, Bauführer Leopold Ritter. 

Buchengaſſe 91, an Joſef Hable, Bauführer derſelbe. 

Kudlichgaſſe 22, au Alois Zötſch, Bauführer Auguſt Ribak. 

Trieſterſtraße 15, an Franz Richter, Bauführer Ernſt 
Riediger. 

Magazinsbau, Simmering, Parc. 124, Einl.⸗Z. 211, Bräu⸗ 
hausgaſſe, an Georg und Theodor Meich!, Bauführer 
Anton Kurz. 

Hausbau, Simmering, Eiul.⸗Z. 1482, Bauſtelle 1800, 9 in 
noch unbenannter Gaſſe, an Joſef u. Anna Bendekovies, 
Bauführer Anton Heindl. 

Wohnhaus, Unter-Meidling, Rauchgaſſe, Ecke der Schiller— 
gaſſe, an Anton und Marie Kornfeld, Bauführer Heinrich 
Reiter. 

Schöpfwerkhäuschen, Hetzendorf, Hauptſtraße, Parc. 521, bei 
dem beſtehenden Brunnen, an die Gemeinde Wien, 
Bauführer Wenzel Voit. 

Schöpfwerkhäuschen, Altmannsdorf, Dorfgaſſe, Parc. 336, an 
die Gemeinde Wien, Bauführer Wenzel Voit. 

Wohnhaus, Unter⸗Meidling, Radetzkygaſſe, Parc. 108/8, an 
Joſef und Johanna Rabl, Bauführer F. Sonnenburg. 

Einſtöckiges Haus, Penzing, Huſtergaſſe, an Franz Unzeitig, 
Bauführer Leopold Höfer. 

Einſtöckiges Haus, Breitenſee, Hauptſtraße 76, an Joſef 
Burtſcher, Bauführer Gottfried Alber. 

Dreiſtöckiges Haus, Penzing, Rochus- und Siebeneichengaſſe, 


an Peregrin Zimmermann, Bauführer Th. Bauer.“ 


Depot, Rudolfsheim, Märzſtraße 103, an den Raimund⸗ 
Theaterverein, Bauführer Dehm & Olbricht. 

Wohnhaus, Rudolfsheim, Arnſteingaſſe 11, an Joſef Müller, 
Bauführer Schillmayer & Müller. 

Wohnhaus, Rudolfsheim, Huglgaſſe 16, an Leopold Höfer, 
Bauführer Joſef Petzl. 

Ebenerdiges Fabriksgebäude, Rudolfsheim, Neubergenftr. 15, 
au Johann Danzinger, Bauführer Heinrich Staud. 

Werkſtätte, Fünfhaus, Idagaſſe 11, an Großmann 
& Comp., Bauführer Luckeneder & Miſerowski. 

Haus, Nenlerchenfeld, Burggaſſe 58, an Julius Markus, 
Bauführer Joſef Seichert. 

Haus, Ottakring, Hauslabgaſſe 1, an Matthias Millik, 
Bauführer derſelbe. 

Haus, Neulerchenfeld, Herbſtſtraße 41, an Ferd. Meißner, 
Bauführer Wenzel Sperker. 

Haus, Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 21, au Johann 
Patcousky, Bauführer H. Wagner. 

Haus, Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 23, an Johann 
Patcousky, Bauführer H. Wagner. 


XVII. Bezirk: Hernals, Sautergaſſe 7, an P. Wilhelm Januſchek, 


Bauführer Karl Haas. 


XVIII. Bezirk: Stall, Wagenremiſe und Schupfe, Währing, Wienerſtr. 48, 


an Anton und Sophie Rabl, 
Simlinger. 


Bauführer Franz 
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XVIII. Bezirk: Waſchküche, Pferdeſtall und Burſchenzimmer, Währing, Kreutz⸗ 


gaſſe 40, an Joſefa Riß, Bauführer A. Jungwirth. 

Wohnhaus, Währing, Schulgaſſe 62, an Siegm. J. Stern 
und Eduard Berger, Bauführer Franz Nowotny. 

Schulhaus, Währing, Döblingerſtraße 45/47, an den Kath o⸗ 
liſchen Schulverein für Oſterreich, Bauführer 
Johann Schneider. 

Wohnhaus, Gerſthof, Neuwaldeggerſtraße 58, an Paul Oberſt, 
Bauführer derſelbe. 

Wohnhaus, Währing, Paulinengaſſe 1 und Antonigaſſe 96, 
an Anton Brunner, Bauführer Leopold Ritter. 

Wohnhaus, Währing, Martinſtraße 78, an Valentin Ambor, 
Bauführer Joſef Kellner.“ 

Wohnhaus, Joſefsdorf, Grundb.-Einl.⸗Z. 76, Parc. 73/28, 
an Leopoldine Stift, Bauführer Max Kaiſer. 

Cottage-Wohnhaus, Ober-Döbling, Karl Ludwigſtraße, 
Parc. 868/50, Einl.⸗Z. 836, an Ernſt Juſt, Bauführer 
Anton Gürlich. 

Wohn⸗ und Werkſtättengebäude, Heiligenſtadt, Barawitzka⸗ 
gaſſe Einl.⸗Z. 237, an Louis Bochmann, Bauführer 
R. Reichelt. 


bh) Für Umbauten: 

Haus, Obere Donauſtraße 23, an die Allg. öſterr. 
Elektrieitäts-Geſellſchaft, Bauführer W. 
Schimitzek. 

Haus, Baumgaſſe 61, an Franz Schloſſer, Bauführer 
C. Reichſtätter. 

Haus, Rennweg, Grundb.⸗Einl. 2777, an Alois Schumacher, 
Bauführer derſelbe. 

Haus, Laudſtraße, Hauptſtraße 20, an Richard Schleucher, 
Bauführer A. Rudroff. 

Haus, Joſefſtädterſtraße 36, au Rudolf Jäger und Ferd. 
Leonhardt, Bauführer R. Jäger. 

Zwei Wohnungsumbauten, Simmering, Hauptſtraße 137, an 
Franz Haſenöhrl, Bauführer Anton Heindl. 

Parterrehaus, Hütteldorf, Hauptſtraße 27, an Auna Ch riſt, 
Bauführer Anton Honns. 

Wohnhaus, Fünfhaus, Ecke Zwölfergaſſe und Friedrichplatz 
au Eheleute Ba xa, Bauführer Karl Ziegelwanger. 

Keſſelhaus im Brauhaus, Ottakring, Hauptſtraße 71 bis 73, 
an Ignaz und Jakob Kuffner, Bauführer Antonie 
Zagoͤrski. 

Wohnhaus, Hernals, Gerlgaſſe 23, an Karl und Maria 
Stähr, Bauführer Georg Kowak'tik. 


e) Für Zubauten: 

Obere Donauſtraße 109, an Karl Mich na, Maurermeiſter. 

Fabrikszubau, Gerhardusgaſſe 27, an Th. Brun nabend, 
Bauführer E. Schättz. 

Erdbergermais Grundb.-Einl. 1980, an Sylveſter und Antonia 
Laa, Bauführer Fried. Gutmauun. 

Stallbau, Baudgaſſe 30, an Joſef Reiner, Bauführer 
J. Schneider. 

Remiſe, Porzellangaſſe 4, an A. Armbruſter, Bauführer 
C. Hofmann. 

Simmeringerſtraße 187, an B. Egger, Vauführer Ferdinand 
Henneberg. 

Kudlichgaſſe 36, an Francisca Müller, Bauführer Wenzel 
Stadler. 

Simmeringerſtraße Einl.-Z. 1682, an Felten & Guillaume, 
Bauführer J. Schneider. 

Franz Joſefsgaſſe 13, au Joſef und Kath. Greigritſch, 
Bauführer Joſef Schonka. 

Simmeringerſtraße 144, au Johaun Müller, Bauführer 
Heinrich Ohruer. 

Himbergerſtraße 49, an Karl Steinhauſer, Bauführer 
W. Laitl. 

Quelleugaſſe 11 bis 13, an F. k. Komarek, Bauführer 
Joſef Tiſch ler. 

Quellengaſſe 115 bis 119, au Joachim Tſchiaßny, Bau— 
führer Joſef Zeitlinger. 

Hauszubau, Kaiſer-Ebersdorf, Schwechaterſtraße Conſer.⸗ 
Nr. 363, an Joſef und Aloiſia Philippi, Bauführer 
Ferdinand Kaindl. 

Wohnzubau, Simmering, Dorfgaſſe 88, au Leopold Pfundner, 
Bauführer Anton Heindl. 

Fabrikszubau, Simmering, Geiſelbergſtraße 17, an Matthias 
und Francisca Kuber, Bauführer Ferdinand Kaindl. 

Fabrikszubau, Simmering, Hauptſtraße 38/40, an die 
Maſchinen- u. Waggonbaufabriks⸗Actien⸗ 
geſellſchaft Simmering, Bauführer Johann 
Schneider. 

Stallzubau mit Futterboden, Unter-Meidling, Bonygaſſe 22, 
an Franz Löhlein, Bauführer Joſef Rucker. 

Werkſtättenzubau, Hetzendorf, am Kirchfeld, Conſer.-Nr. 224, 
an Otto Fritze, Bauführer Michael Borak. 


— — 
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XII. Bezirk: Magazinszubau und Keſſelhaus, Gaudenzdorf, Schönbrunner 


XIII. Bezirk: 
XIV. Bezirk: 


" 


XVI. Bezirk: 


75 


Hauptſtraße 44, au Karl Wittemann, Bauführer Joſef 
Hartl. f 

Reſtaurationslocale-Zubau, Unter-Meidling, Leopoldsgaſſe 12, 
an Katharina Hopf, Bauführer Hugo Mann. 

Schupfenzubau zum Stallgebäude, Ober-Meidling, Halb— 
gaſſe 13, an Eduard Müller, Bauführer Johann 
Neuwirth. 

Bau der Aborte (und einer Senkgrube), Altmannsdorf, 
Breitenfurterſtraße 82, an Anton Peèinka, Bauführer 
Michael Weilgony. 

Hoftraet, Penzing, Marktgaſſe 47, an die Wiener 
Tramway-Geſellſchaft, Bauführer G. Alber. 

Rudolfsheim, Fiſchergaſſe 18, au Franz Wachs, Bauführer 
Johann Freitag. 

Rudolfsheim, Neugaſſe 18, an Johann Kietreiber, Bau— 
führer Johann Lauſeker. 

Ottakring, Sulmgaſſe 10, an Joh. und Kath. Tremmel, 
Bauführer Franz Haslinger. 

Ottakring, Parc. 340,13, Grundb.⸗Einl. 2825, au Franz 
Biberſteiner, Bauführer Franz Lehninger. 

Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 35, an Florian und Anna 
König, Bauführer Ed. Frauenfeld & Berghof. 

Ottakring, Hauptſtraße 164, an Franz Pelikan, Bauführer 
Franz Roth. 

Ottakring, Engerthgaſſe 7, an Marie Wagner, Bauführer 
F. Gräf. 

Ottakring, Hauptſtraße 158, an die Commune Wien, 
Bauführer Adolf Langer. 

Neulercheufeld, Liebhardtsgaſſe 18, au Engelbert Hießberger, 
Bauführer Thomas Hofer. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße Cat.⸗Parc. 619, Einl.-Z. 1577, 
an Leopold und Marie Heimberger, Bauführer Franz 
Lehninger. 


Hernals, Währiugergaſſe 19, an Karoline Dornſteiner, 


Bauführer Wenzel Gabauer. 

Hernals, Bergſteiggaſſe 42, an Franz Hauck, Bauführer 
Karl Haas. 

Hernals, Gerlgaſſe 42, an Karl und Auna Bauer, Baus 
führer Thomas Mann. 

Hernals, Alsbachſtraße 53, an Johaun Rouſſeau, Bau— 
führer Joſef Grünbeck. 

Dornbach, Hauptſtraße 131, an Adele Henke, Bauführer 
Franz Vock. 

Hernals, Leſſinggaſſe 50, an Joſef Kriſt a, Bauführer Franz 
Haslinger. 

Weinhaus, Johannesgaſſe 3, an Eliſabeth Frühbauer, 
Bauführer Alexander Jungwirth. 

N Baſtiengaſſe 49, an Michael Hirling, Bauführer 
derſelbe. 

Währing, Michaelerſtraße 24, an Karl und Leopoldine 
Begartovskhy, Bauführer Victor Fiala. 

Salmannsdorf, Mariengaſſe 51, an Heinrich und Thereſe 
Sauer, Bauführer Anton Wimmer. 

Keller- und Abortzubau, Grinzing, Nuſsdorferſtraße 11, an 
Hermann Rauſcher, Bauführer Ed. Spieß. 

Abortzubau ſammt Senkgrube, Kahlenbergerdorf, Conſer.- 
Nr. 8, an das Chorherreuſtift Kloſterneuburg, 
Bauführer Martin Schömer. 

Werkſtätten⸗ und Schupfenzubau, Heiligenſtadt, Grinzinger— 
ſtraße 37, an Franz und Joſefa Dworaf, Bauführer 
Franz Mayer. 

Comptoir- und Schupfenzubau, Nuſsdorf, Heiligenſtädter— 
gaſſe 11, an Ludwig Peyrl, Bauführer Franz Mayer. 

Stalltract mit gemauertem Keller und Senkgrube, Unter— 
Sievering, Kasgrabengaſſe 9, an Eliſabeth Niklaß, Bau— 
führer Ferdinand Jbl. 


d) Für Adaptierungen: 
a 9, an Juliana Kronfuß, Bauführer J. Schmalz— 
ofer. 

Franz Joſefs⸗Quai 3, an die Wiener. Baugeſellſchaft. 

Eliſabethſtraße 10, an Johaun B. Ciſchek, Bauführer 
C. Mich na. 

Plankengaſſe 7, an Karl Mich na, Maurermeiſter. 

Rothenthurmſtraße 27, an Adolf Graf Dubsky, Bau— 
führer? 

Grillparzerſtraße 14, an Alexauder Finkelſtein, Baus 
führer C. Hofmann. 

Wipplingerſtraße 38, au die Verſicherungs - Geſellſchaft 
„Donau“, Bauführer Fl. Bauer. 

Schottenbaſtei 16, an Karl Mayer, Stadtbaumeiſter. 

Reichsrathsſtraße 1, an Wilhelm Pollak, Bauführer A. 
Gaſſelſeder. 

Wollzeile 17, an Karl Lengheim, Bauführer C. Lang. 

Himmelpfortgaſſe und Seilerſtätte 25, an die Actiengeſellſchaft 
Bonocher limited, Bauführer A. Schumacher. 
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I. Bezirk: Bankgaſſe 8 und 10, an Emil Breßler und Dr. Hanns 


Helverſen, Bauführer? 

Seilerſtätte 6, an Johann Mayreder, Bauführer Franz 
Kubaeſek. 

Wollzeile 37, an Karl, Hermann und Franz Philipp, 
Bauführer? 

Blutgaſſe 3, an Wilh. Schimitzek, Banmeiſter. 


: Freudenau (altes Schulhaus), an die Stadt Wien, Bau- 


führer Johann Nowak. 

Czerninplatz 3 (Schule), an die Stadt Wien, Bauführer 
F. Daxlmüller. 

Kl. Sperlgaſſe 2 (Schule), an die Stadt Wien, Bauführer 
F. Daxlmüller. 

Wallenſteinſtraße 15, au Joſef Pokorny, Bauführer? 

Wallenſteinſtraße 24, an Joſef Pokorny, Bauführer? 

Unt. Augartenſtraße 7, an Alexius Fuchs, Bauführer A. 
Sallatmayer. 

Glockengaſſe 15, an J. Fränkl, Bauführer A. Schleſak. 

Jägerſtraße 35, an Joſef Glaſer, Bauführer C. Lang. 

Kl. Pfarrgaſſe 4, an Johann Kreutzer, Maurermeiſter. 

Wittelsbachgaſſe 3, an Georg Strohmayer, Maurer: 
meiſter. 

Malzgaſſe 2, au Vincenz Herodek, Bauführer G. Löwitſch. 

Praterſtraße 15, au Heinrich Benies, Bauführer F. Dehm 
& F. Olbricht. 

Salzachſtraße 24, an Karl Brauer, Bauführer R. Reichelt. 

Gr. Sperlgaſſe 4, au Karl Fink, Bauführer D. Hof 
mann. 

Unt. Augarteuſtraße 8, an Franz Wöber, Bauführer 
C. Zeller. 

Ob. Augartenſtraße 42, au Wilh. Knauſt, Bauführer 
Luckeneder & Miſerowski. 

Denisgaſſe 15, an Wenzel Gabauer, Bauführer F. Baldia. 

Pappenheimgaſſe 1 bis 3, an S. Fiſcher & J. Müller, 
Bauführer H. Ohrner. 

Schiffamtsgaſſe 5, an Ferd. Schlaf, Bauführer? 

Nordweſtbahnſtraße 3, an J. Friedmann, Bauführer 
A. Schleſak. 

Taborſtraße 41, an Johann Nowak, Maurermeiſter. 

Unt. Augartenſtraße 38, an Karl Quidenus, Stadt⸗ 
baumeiſter. 

Praterſtraße 78, an Johann Kreutzer, Maurermeiſter. 

Schlachthausgaſſe 20, an Laurenz Wenzlik, Bauführer 
A. Heindl! 

Marokkanergaſſe 25, an Pauline Ulrich, Bauführer Joſef 
Tiſchler. 

Stammgaſſe 5, an Johann Beer, Bauführer F. Witzmauun. 

Hohlweggaſſe 15, an Karl Hoffmann, Bauführer? 

Reisnerſtraße 41, an Max v. Ferſtel, Bauführer Schlaf 
& Parthila. 

Sofienbrückengaſſe 29, an Auguſt Kutnik, Bauführer 
J. Froſch. 

Seidelgaſſe 21, an Alexander Heß, Bauführer Karl Frick. 

Gärtnergaſſe 15, an Joſef Stampfl, Bauführer Karl 
Michna. 

= ble 6 b, an Joſef Sederl, Bauführer Franz 
Roth. 

Strohgaſſe 33, an Francisca Richter, Bauführer J. Kiel— 
mayer. 

Ungargaſſe 41, an Eruſt Wahlis, Bauführer J. Froſch. 
tarhemberggaſſe 34, an Karl Richter, Bauführer Frauz 
Doleyſchka. 

Rainergaſſe 22, an Max Kaiſer, Maurermeiſter. 

Carolinengaſſe 7, au Joſef und Thereſe Weber, Bauführer 
J. Schmetterer. N 

Carolinengaſſe 6, an Gebrüder Andreae, Bauführer 
J. Müller. 

Favoritenſtraße 41, an Leon Abrahamer, Bauführer? 

Rainergaſſe 16, an Heinrich Glaſer, Stadtbaumeiſter. 

Spengergaſſe 36, an Karl Langer, Stadtbaumeiſter. 

Zentagaſſe 13, au Matth. Meixner, Bauführer J. Hable. 

Reinprechtsdorferſtraße 51, an Adolf v. Bergmüller, 
Bauführer? 

Rampersdorfgaſſe 25, an Franz und Thereſe Morengel, 
Bauführer H. Stagl. 

Anzengrubergaſſe 14, au A. Freund, Bauführer Ch. Gatty. 

Reinprechtsdorferſtraße 13, an Wilhelm Magſchitz, Bau— 
führer Joh. Ev. Adler. 

e 16, an Wilh. Steiner, Bauführer F. Ober— 

auſer. 

Siebertgaſſe 8, an Jakob Klein, Bauführer Frz. Macher. 

Zegtalg 13, an Matthias Meixner, Bauführer J. 

able 


Bachergaſſe 3, an Leo Beruhuber, Bauführer F. Hofer. 

Kettenbrückengaſſe 13, an Wilh. Sobotka, Bauführer J. 
Schmetterer. | 

Straußengaſſe 21, an Franz Kubacſe!, Maurermeiſter. 
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Bauführer? ' 


Zeitlinger. 
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Ziegelofengaſſe 23, au Paula Zimmerman n, Bauführer? 
Pilgramgaſſe 24, au die Wiener Baugeſellſchaft, 
Papagenogaſſe 4, an Ludwig Politzer, Bauführer Stagl 
& Brodhag.— „ 

Mollardgaſſe 9, an Karl Stöger, Stadtbaumeiſter. 
Stiftgaſſe 3, an Joſef Müller, Bauführer L. Scherer. 
Neubaugaſſe 56, an Karl Kraus, Bauführer C. Langer. 
Mechithariſtengaſſe 11, an Fried. Scheide noe. Riſoniſche 
Stiftung, Bauführer Frauenfeld & Berghof. 
Neuſtiftgaſſe 43, an Eliſabeth Briza, Bauführer Cl. Röſer. 


Mariahilferſtraße 18, an Dr. v. Weinzierl, Bauführer 


M. Göd. A 
Guttenberggaſſe 8, au Adam Sauermann, Bauführer? 
Stuckgaſſe 8, an Johann Pichler, Bauführer? 
Lerchenfelderſtraße 99, an Fried. Lüders, Bauführer 

J. Nos. 

Tigergaſſe 8, an Franz Zeller, Bauführer L. Zatzka. 
Skodagaſſe 18 und 20, an Karl Roskoſch, Bauführer 
Joh. Freitag. 

Löwenburggaſſe 3, an Johann Müller, Bauführer J. 

Schobesberger. | 
Bennogaſſe 5, an Joſef Lobitzberger, Bauführer? 
Berggaſſe 19, an Felir Grieuſteidl, Bauführer V. 

Gettwert. i 
Roſsauerlände 29, an Karl Schumacher, Baumeiſter. 
Eiſengaſſe 9, an Iſidor Mautuer, Bauführer H. Otte, 
Alſerſtraße 12 und Mariaunengaſſe 7, an J. Weißhappel, 

Bauführer Ig. Fras!l. 

Kinderſpitalgaſſe 4, au die Wiener Suppen- und 

Theeanſtalt, Bauführer J. Strauß. 

Glaſergaſſe 18, au Joſef Kalas, Maurermeiſter. 
Währingerſtraße 16, au Anton Höcker, Maurermeiſter. 
Bindergaffe 5, an Ferd. Weber, Bauführer? 
Schubertgaſſe 9, an Joh. Steinmetz, Manurermeiſter. 
Laxenburgerſtraße 103, an Joſef Beck, Bauführer Joſef 

Zeitlinger. 
Rudolfsgaſſe 1, 


an Moriz Hafuer, Bauführer Joſef 

Himbergerſtraße 58, an Heinrich Pawliczek. 

Simmering, 1. Landengaſſe C.⸗Nr. 90, an Emil Tren- 
tinaglia, Bauführer Anton Heindl. 

Simmering, Hauptſtraße 38/40, an die Maſchinen⸗ und 
Waggonbau-Fabriks-Actiengeſellſchaft Sim⸗ 
mering, Bauführer Johann Schneider. 

Altmannsdorf, Breitenfurterſtraße 78, an Karl Dolleiſch, 
Bauführer Michael Weilgony. 5 

Penzing, Bahngaſſe 9, au J Weber, Bauführer Julius 
Stättermayer. 

Hütteldorf, Hauptſtraße 25, an Hießbergers Erben, 
Bauführer J. Schaufler. | 

1 Hauptgaſſe 96, au Karl Bauer, Bauführer 

Kopf. | 

Unter⸗St. Veit, Franzensgaſſe 10, an Dr. Adolf Richter, 
Bauführer J. Wenz' Witwe. 

Unter⸗St. Veit, Kirchengaſſe 19, an Joh. Herbert, Bau— 
führer J. Kopf. 


Hietzing, Altgaſſe 20, an Jakob Rai d, Bauführer? 
Hietzing, Alleegaſſe 15, an Franz Hanſelmeyr, Baus 


führer? 8 
Penzing, Feldgaſſe 14, an Franz Huber, Bauführer? 
Rudolfheim, Pereiragaſſe 4, an Joſef Faſchnig, Bauführer 
Johann Prokſch. 
Rudolfsheim, Marktgaſſe 21, an Joſef Siebenſchein, 
Bauführer Karl Brunner. 
Rudolfsheim, Sturzgaſſe 14, an die Allgem. öſterr. 
Baugeſellſchaft. 


Rudolfsheim, Schmelzgaſſe 2, au Franz Lesk, Bauführer 


Edmund Schwarzer. 

Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße 70, an Julius Pikal, Bau— 
führer Franz Stöcklgruber. 

Rudolfsheim, Greuzgaſſe 7, an Julius Weiß, Bauführer 
Johann Prokſch. 

Rudolfsheim, Märzſtraße 53, an Eduard Köhler, Vanu— 
führer Joſef Petzl. 

Fünfhaus, Neubaugürtel 25, au Alois Landa, Bauführer 
Joſef Petzl. x 

Fünfhaus, Roſinagaſſe 11a, an Feigl & Comp., Bau— 
führer Florian Wapps. 

Ottakring, Langegaſſe 98, an Karl Berg, Bauführer 
Franz Vock. 

Ottakring, Schulgaſſe 12, an Ludwig und Auna Borkovski, 
Bauführer Karl Haas. 

Otlakring, Hauptſtraße 148, au Auton Tikert, Bauführer 
Joſef Grünbeck. 

Ottakring, Gablenzgaſſe 1, 3 bis 5, an Robert Dinzl, 
Bauführer Aulonin Zag örski. 
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XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Burggaſſe 54, an Julius Markus, Bau⸗ 


XVII. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


17 


I. Bezirk: 
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II. Bezirk: 


III. Bezirk: 


u 
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führer Joſef Seichert. 

Neulerchenfeld, Herbſtſtraße 35, an Franz Biehal, Bau- 
führer Julius Halla. 

Ottakring, Ganſterergaſſe 3, au Heinrich Ott, Bauführer 
Franz Ferenda. 

Ottakring, Effingergaſſe 26 und 28, am Leopold Glaſer, 
Bauführer H. Wagner. 

Ottakring, Schulgaſſe 12, an Ludwig 
führer Karl Haas. 

Ottakring, Hauptſtraße 27, an Barbara Weiß, Bauführer 
Johann Steinmetz. 

Neulerchenfeld, Hauptſtraße 35, an 
führer Joſef Bal dia. 

Ottakring, Hauptſtraße 11, an Dr. Weiner, Bauführer 
Wenzel Gabauer. 

Ottakring, Joſefigaſſe 3, au 
führer Ferd. L. Baldia. 

Neulerchenfeld, Liebhardtgaſſe 46, an Wilhelm Pienert, 
Bauführer Johann Dolezal. 

Ottakring, Hauslabgaſſe Cat.⸗Pare. 2810, Einl.⸗Z. 2566, 
an Adalbert und Joſefa Stiaßuy, Bauführer Wenzel 
Sperker. 

Ottakring, Breitenſeerſtraße 20, an Johann Fuchs, Bau— 
führer Johann Lauſecker. 

Ottakring, Hauptſtraße 219, an die I. Wiener Kinder⸗ 
milch-Auſtalt, Bauführer Ferd. L. Baldia. 

Ottakring, Wurlitzergaſſe 22, an Anton Szoläcs, Bau— 
führer Ferd. L. Baldia. 

Ottakring, Saillergaſſe 19, an Karl Schneider, Bau— 
führer Thomas Mann. 

Ottakring, Payergaſſe 4, an Auna Kohn, Bauführer Joſef 
Schmetterer. 

Ottakring, Hyrtlgaſſe 8, an Wilhelmine Lamp, Bauführer 
Franz Haslinger. 

Hernals, Hauptſtraße 158, an Joſef und Leopoldine Czeriny, 
Bauführer Karl Haas. 

Hernals, Währingergaſſe 19, an Karoline Dorn fteiner, 
Bauführer Wenzel Gabauer. 

Hernals, Marieugaſſe 10, au Franz Kolbaba, Bauführer 
Karl Schäffer. 

Hernals, Mitterberggaſſe 54, an Marie Hopf ner, Bau— 
führer Karl Hofmann. 

Hernals, Helblinggaſſe 5, au Georg Gſchwandn er, Bau— 
führer Johaun Gſchwandner. 

Hernals, Sterngaſſe 88, an Zeilinger, Bauführer? 

Hernals, Hauptſtraße 53, an Georg Klein, Bauführer 
Joſef Grünbeck. 

Hernals, Ottakringerſtraße 72, Cöleſtin Michel, Bauführer? 

Hernals, Karlsgaſſe 4, an Wbendorfers Erben, Bau- 
führer Joſef Baldia. 

Hernals, Kirchengaſſe 4, an Johann Rotter, Bauführer? 

Hernals, Rötzergaſſe 30, an Auguſt Höfer mayer, Bau⸗ 
führer Ferdinand Ptazek. 

Währing, Blumengaſſe 18, an Johann Langſchwert, Bau— 
führer Karl Stig ler. 

Währing, Zimmermannsgaſſe 11, an Johann Pröls, Bau— 
führer Franz Obermeyer. 

Währing, Antonigaffe 90, an Franz Schwaller, Bau— 
führer Joſef Pollak. 

Währing, Martinsſtraße 80, an Wenzel Kreutz, Bauführer 
Alexander Jungwirth. 

Währing, Sternwarteſtraße 37, an Anton Krauner, Baus 
führer Joſef Schober. 

Ober⸗Döbling, Hirſchengaſſe 29, an Wilhelm Kuffner, 
Bauführer Adolf Micheroli. 

Kahlenbergerdorf, C-Nr. 8, an das Thorherren ſtift 
Kloſterneuburg, Bauführer Martin Schö mer. 


Borkovsky, Bau⸗ 
Emma W ille r, Bau⸗ 


Beuediet Talamas, Bau⸗ 


e) Für diverſe (geringere) Bauten: 

Stiegenherſtellung, Lichtenfelsgaſſe, Rathhaus, an die Stadt 
Wien, Bauführer die Union-Baugeſellſchaft. 

Schupfe, Am Hof 9, an die Stadt Wien, Bauführer 
J. Anderl. 

Schupfe, Untere Augartenſtraße 7, an Alexius Fuchs, 
Bauführer A. Sallatmayer. | 

Rohreanal, Novaragaſſe 22, an Joſef und Julie Stadler, 
Bauführer D. Hofmann. | 

Schupfe, Gerhardusgaſſe 38, an Alex. und Bertha Brauner, 
Bauführer A. Heindl. N 

Benzinkeller, Dresdnerſtraße 110, an Winter & Adler, 
Bauführer Luckeneder & Miſerowski. 

Rohrcanal, Karmelitergaſſe 9, an das Pfarramt St. 
Joſef, Bauführer? 

Rauchfaug, Poſthorngaſſe 6, an Johaun Strömen, Ban⸗ 
führer Matthias Lindauer. | 

Hofeindeckung, Rennweg 48, an G. Roth, Bauführer F. Roth 
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III. Bezirk: Schupfe, Erdbergſtraße 58, an Wilh. Scheibenreif, 


I 


IV. Bezirk: 


„ 


V. Bezirk: 


VI. Bezirk: 
VIII. Bezirk: 
IX. Bezirk: 


" 


X. Bezirk: 
XI. Bezirk: 


7 


77 


" 


Bauführer A. Bühl. 

Steinzeugrohrleitung, Raſumoffskygaſſe 8 a, an das fürſtlich 
Hugo Salm'ſche Hausinſpectorat, Bauführer 
J. Nowak. 

Canalreconſtruction, Schäffergaſſe 10, an Karl Fiedler, 
Bauführer H. Ohrner. 

Rohrcanal, Karolinengaſſe 6, an Gebrüder Andreae, 
Bauführer J. Müller. 


Färbekeſſel⸗Aufſtellung, Arbeitergaſſe 28, an Ig. Selinger, 


Bauführer Chr. Gatty. 

Canalreconſtruction, Schloßgaſſe 9, an Joſef Schönfelder, 
Bauführer Ferd. Henneberg. 

Porzellan⸗Brennofen⸗Aufſtellung, Gießaufgaſſe 21, an Friedrich 
Plaß, Bauführer? 

Schupfe, Wimmergaſſe 21, an Franz Skala, Bauführer 
L. Pötzelmayer. 

Schupfe, Straußengaſſe, an Leop. Bauernfeind, Bau— 

führer J. Witzmann. 

Rauchfangerhöhung, Gumpendorferſtraße 86, an Anton 
Krones, Baumeiſter. 

Rohrcanal, Tigergaſſe 13, an Joſef und Leopoldine 
Straniak, Bauführer F. Prokeſch. 

Erker, Beethovengaſſe 2, an Dr. F. Grittner, Bauführer 
J. Fraßl. 

Betoncaual, Eiſengaſſe 11, au Karl Berger, Bauführer 
Al. Ziegler. 

Canalbau, Haſengaſſe 2, an Antonie Dworak, Bauführer 
Julius Halla. 

Abortanlage, Kaiſer-Ebersdorf, Hauptſtraße 196, an Katharina 

Hahn, Bauführer Ferdinand Kaindl. 

Erker, Simmering, Feldgaſſe 6 bis 8, an Anton Vogel— 
N nger und Friedrich Bajtıde, Bauführer Anton 
Kurz. 

Senkgrube, Kaiſer-Ebersdorf, Kreuzgaſſe 70, an Eduard 
Kaufmann, Bauführer Franz Rubens. 

Waſſerſammelgrube, Simmering, Leberſtraße 60, an Eduard 

Straßer, Bauführer Ferdinand Kaindl. 

Schupfenbau, Simmering, Thereſiengaſſe, Abtheilung 1 h, 
Bürgerſpitalfond, an Anton Kurz, Bauführer derſelbe. 

Senkgrube, Kaiſer-Ebersdorf, Quergaſſe Conſer.-Nr. 81, an 
Roſina Lang, Bauführer Anton Kurz. 

Senkgrube, Kaiſer⸗Ebersdorf, Quergaſſe Conſcr.-Nr. 84, an 
Johanna Anderl, Bauführer Anton Kurz. 

Senkgrube, Simmering, Wintergaſſe 25, an Johann Kubick, 

Bauführer Anton Kurz. 

Abort und Hauscanal, Gaudenzdorf, Schönbrunner Haupt— 
Ba 74, an Johann Kemptner, Bauführer Wenzel 

dit. = 

Abortgruppe, Unter-Meidling, Matzleinsdorferſtraße 13, an 
Julius Beck, Bauführer Joſef Hartl. 

Abort, Altmanusdorf, Laxenburgerſtraße 25, an Karoline 
Reimer, Bauführer Michael Weilgony. 

Veranda, Hetzendorf, Neugaſſe 5, an Johann Kriz, Bau— 
führer Joſef Manlig. 

Düngergrube, Speiſing, Hauptſtraße 56, an Magdalena 
Schillinger, Bauführer Gabriel Kröpfl. 

Schupfen, Hütteldorf, Bahnhofſtraße 7, an Michael Herberth, 
Bauführer Joſef Kopf. 

Hoͤlzerner Schupfen, Penzing, Poſtſtraße 154/6, an Pamer, 
Laetſch & Cie, Bauführer? 

Hölzerner Schupfen, Breitenſee, Flötzerſteig, an Johann 

Galba, Bauführer Joſef Bayer. 

Aborte, Breitenſee, Hauptſtraße 32, an Adelheid Le wy, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 

Abortanlage, Penzing, Parkgaſſe, an die Wiener Tram— 
way⸗Geſellſchaft, Bauführer Gottfried Alber. 

Canal, Penzing, Hietzingergaſſe 5, an Johann Vogg, Bau— 
führer Heinrich Stand. 

Canal, Penzing, Matznergaſſe 5, an Karl Fiegl, Bauführer 
Karl Ziegelwanger. 

Canal, Penzing, Reinlgaſſe 3, an Georg Patek, Bauführer 
Jul. Stättermayer. 

Canal, Breitenſee, Schulgaſſe 5, an Karoline Sauer, 

Bauführer Gottfried Alber. 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 34, an Franz Kauer, Vau— 
führer Gottfried Alber. 

Rauchfang, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 96, an Lehmann 
& Leyrer, Bauführer? 

Abortanbau und Senkgrube, Baumgarten, Hauptſtraße 35, 
an Leopold Zehetner, Bauführer Johann Mayer. 

Senkgrube, Speiſing, Hauptſtraße 13, an Ferdinand Wein— 
rother, Bauführer? 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 74, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 

Caual, Breitenſee, Hauptſtraße 9, an Franz Lobenſchuß, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 


an Joſefa Bei witz, 
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XIII. Bezirk: Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 7, an Barbara Schwarz, 


XV 


XVI. Bezirk: 


75 


XVII 


XVIII. 


II. 


Bezirk: 


" 


Bauführer Ludwig Zatzka. 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 43, an Eduard Peter, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 

Caual, Breitenſee, Hauptſtraße 60 bis 62, an Gottlob 
Pinkert, Bauführer Ludwig Zatzka. 

Canal, Breitenſee, Hütteldorferſtraße 38, an Eduard Rudolf, 
Bauführer Ludwig Zatzka. 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 12, an Jakob Dittrich, 
Bauführer Ludwig Zatzka. N 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 23, an Dr. F. Staab, 
Bauführer Gottfried Alber. 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 21, an Theodor Breid— 
wieſer, Bauführer Gottfried Alber. 

Canal, Breitenſee, Hauptſtraße 31, an Joſef Briedling, 
Bauführer Gottfried Alber. 

Canal, Breitenſee, Schulgaſſe 3, an Karoline Sauer, Bau— 
führer Gottfried Alber. 

Canal, Penzing, Flachgaſſe 7, an Adolf Wenger, Bau— 
führer Heinrich Staud. 

Senkgrube, Baumgarten, Hackingerſtraße 3, an Anton 
Brumer, Bauführer? 

Senkgrube, Lainz, Hauptſtraße 37, an Dr. J. C. Wachler, 
Bauführer J. Kopf. ö 

Rauchfang, Unter-St. Veit, Franzeusgaſſe 10, an Dr. Adolf 
Richter, Bauführer J. Wenz' Witwe. 

Seukgrube, Hietzing, Neugaſſe 9, an Fraucisca Freiin von 
Vlaſits, Bauführer J. Kopf. ö 

Hölzernes Salettl, Hebie, Neugaſſe 17, an Johann Ein- 
berger, Bauführer? 

Proviſoriſche Wächterhütte und hölzerne Wächterhütte, Speiſing, 
Cat.⸗Parc. 47/1, Einl.⸗Z. 20, an Franz Nierodz, Bau⸗ 
führer Gabriel Kröpfl. 

Pferdeſtall und offene Schupfe, Fünfhaus, Goldſchlagſtraße 12, 
an Emilie Valentin, Bauführer Seitl & Klee. 
Ottakring, Hauptſtraße 73, an Ig. und Jak. Kuffner, 

Bauführer A. Zag or ski. 

Ottakring, Wattgaſſe 43, an Joſef Maduſchek noe. 
Sparrcaſſe in Eggenburg, Bauführer Joſef 
Schatz. j 

Ottakring, Am Berg, an Leopold Prawetz noe. Prinzeſſin 
Wilhelmine Montleart-Sachſen-Curlan d, Bau- 
führer Antonin Zagoͤrs ki. 


Be zirk: Hernals, Schmerlinggaſſe, Parc. 545,59“, an Florian 


Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bez e 


IX 
XVI. 


V. 


VI. 


Bezirk: 
Bezirk: 


Dracfa, Bauführer Franz Has linger. 

Rohrcanal, Währing, Hauptſtraße 70, au Rudolf Kerner, 
Bauführer Alexander Jungwirth. 

Rohrcanal, Währing, Hauptſtraße 72, an Franz Freuden— 
berger, Bauführer Joh. Schoberberger. 

Rohrcanal, Währing, Hauptſtraße 61, an Karl Ruhrhofer, 
Bauführer Alexander Jungwirth. 

Rohrcanal, Währing, Hauptſtraße 78, an Katharina Uher, 
Bauführer Franz Peydl. 

Rohrcaual, Währing, Herrengaſſe 92, an Joh. Meßner, 
Bauführer Alois Zieg her. 

Schupfe, Salmannsdorf, Mariengaſſe 64, an Anton und 
Katharina Bauer, Bauführer Gotthilf Geß wein. 

Holzſchupfe, Unter-Sievering, Hauptſtraße 147, an Joſef 
Nowotny, Bauführer Ed. Spieß. 

Zwei Glashauskiſten mit gemauertem Fundamente, Heiligen— 
ftadt, Hohe Warte, an Barou Nathaniel Rothſchild, 
Bauführer Heinrich Glaſer. 

Rohrleitung, Ober-Döbling, Nuſsdorferſtraße 67, au Karl 
Wolf, Bauführer Anton Jauernik. 

Abort und Piſſoir, Heiligenſtadt, Gärtnergaſſe 105, an Ferd. 
Schlammerdinger, Bauführer Karl Höllerl jun. 

Coaksthurm, Nuſsdorf, Gärtnergaſſe 62, an Eduard Haſeuörl 
Bauführer Karl Höllerl jun. 


1) Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


Seilerſtätte 6, an Henriette Mayreder, Bauführer F. 
Kubaczek. 

Treuſtraße 84, an S. Fiſcher & J. Müller, Bauführer 
H. Ohrner. N 

Caſtelligaſſe 15, an Franz Pikal, Bauführer Seit l & 
Klee. 


7 


Viriotgaſſe 6, an Wenzel Hohenegger, 
Schlimp. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 57, an Joſef, 
Macek, Bauführer Georg Kovafik. 


Bauführer F. 


und Genovefa 


E) Barcellierungen wurden bewilligt: 
II. Bezirk: Dammſtraße, Grundb.⸗Einl. 281, au Wendelin Kühnel. 


Vezirk: 
Bezirk: 


Steinbauergaſſe, Grundb -Einl. 1840, an Maria Neu: 
mann und Alfred Sachs. | 


Gumpendorferſtraße 97, an Heinrich-Lücht, echt ern. 
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X. Bezirk: Inzersdorf, Grundb.⸗Einl. 2503, 2369, 2370, 2371, 2372, 
an die allg. öſterr. Baugeſellſchaft. 

Quellengaſſe, Grundb.⸗Einl. 2432 und 2510, an Jakob 
Schya-Straßberg. 

XIII. Bezirk: Unter⸗St. Veit, Grundb.⸗Einl. 111, 187, an Jul. Frankl. 


h) Banlinien wurden beſtimmt: 
III. Bezirk: Ecke der Dietrich- und Heidingergaſſe, Bauſtelle I, Grundb.⸗ 
Einl. 2640, an Joſef Fichtinger. 
IX. Bezirk: Höfergaſſe 3-5, an Anna Klöpfer, Karl und Joſef 
Nowy. 
XI. Bezirk: Simmering, Längengaſſe, zwiſchen Felbergaſſe 6 und Dorf— 
gaſſe 100, dann Kirchengaſſe, an? 


5 " 


Gewerbeanmeldungen vom 4. September 1893. 
(Fortſetzung.) 


Rößner Auguſt — Sammeln von Präuumeranten auf Druckwerke — 
XVIII., Währing, Uniongaſſe 5. 

Biſchof Franz — Schildermaler — XVII., Hernals, Hauptſtraße 113. 

Freudenthaler Johanna — Schloſſergewerbe — VII., Badhausgaſſe 1. 

Droſen Emanuel — Schuhmacher — XIV., Rudolfsheim, Holocherg. 26. 

Sengel Thereſia — Verkauf von Schulbüchern, Kalendern und Heiligeu— 
bildern — VII., Kaudlgaſſe 27. 
Weidinger Anton — Beſitzer einer Theaterſchule verbunden mit einer 
übungsbühne — VII., Burggaſſe 51. 

Beyer Roſa — Tiſchlergewerbe — I., Johaunesgaſſe 13. 

Kovarovics Gregor — Victualienhandel — IV., Alleegaſſe 55. 

Apolzer Bertha — Vietualien-Verſchleiß im Umherziehen — XVI., 
Ottakring, Wilhelminenſtraße 29. 

Koppenſteiner Thereſe — Marktvictualien-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Eliſabethgaſſe. 

Svatek Leopoldine — Betrieb des Waſſereinleitungsgewerbes — IX., 
Türkenſtraße 8. 

Blazekovis Andreas — Zeitungs-Verſchleiß — VII., Hermanngaſſe 31. 

Kuhner Emma — Zeitungs⸗Verſchleiß — XVII., Hernals, Wilhelms— 
aſſe 42. 
Biſchof Franz — Zimmermaler — XVII., Hernals, Hauptſtraße 113. 

Fnoli Felix — Zuckerbäcker — XVI., Ottakring, Abelegaſſe 4. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 5. September 1893. 


Summer Johann — Brantwein- und Theeſchauk — III., Haupt— 
ſtraße 83/85. 

Graſſer Jakob — commiſſionsweiſer An- und Verkauf von Racenhunden 
und lebendem Wild — VIII., Joſefſtädterſtraße 37. 

Hoffmann Katharina — Einſpännergewerbe — XV., Mariahilferlinie, 
Weſtbahnhof. 

Hauſchk Julius — Fleiſch⸗Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Goldſchlag⸗ 
ſtraße 63. 

Tod) Moriz — Fleiſch⸗Verſchleiß — I., Fiſchhof 1. 

Saudek Joſef — Gaſtwirt — II., Darwingaſſe 21. 

Schack Anton — Gaſtwirt — III., Raſumoffskygaſſe 14. 

Delin Thereſia — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Gr. Sperlgaſſe 25. 

Friem Bertha — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — I., Himmelpfortgaſſe 3. 

Hofmann Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Laimgrubeng. 12. 

Klein Karl — Gemiſchtwaren Verſchleiß — IV., Hauptſtraße 66. 

Mopils Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Hauptſtraße 55. 

Nowacek Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII, Mandlgaſſe 10. 

Sranfoviö Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — J., Bellariaſtraße 18. 
8 Zellermayer Israel Mendel — GemiſchtwarenVerſchleiß — I., Wipplinger— 
traße 31. 

Horowitz Joſef Julius — Handel mit Holzſchaufeln — II., Kaiſer 
Joſefſtraße 30. 

Dite Eduard — Kleidermacher — I., Habsburgergaſſe 1. 

Panoner Leopold — Kleidermacher — VII., Stuckgaſſe 12. 

Breuer Marie — Damenkleidermacherin — XV., Fünfhaus, Herklotzg. 30. 

Müller Auna — Damenkleidermacherin — XV., Sperrgaſſe 19. 

Pospiſchil Anna — Damenkleidermacherin — J., Schwertgaſſe 2. 
Engelsberg Adolf — Verſchleiß von neuen Herrenkleidern — I., Schotten⸗ 
ring 6. 

Priſching Cäcilie — Kleinhandel mit Breunholz, Kohlen und Coaks — 
II., Valerieſtraße 22. 

Grabner Francisca — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Gerlgaſſe 31. 

Krawani Karl — Milch- und Gebäck Verſchleiß — XII., Miesbachg. 35. 

Stein Karoline — Verſchleiß von Milch, Milchproducten, Eiern und 
Gebäck — IX., Eiſengaſſe 15. (Das Weitere folgt.) 
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Gemeinderath: 


Sitzungen des GemeinderatheszzzDmTmi 1723 
Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
vom 5. September 1893. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 

1. Entſchuldigung der Gem.-Räthe Dr. Lerch und Weinberger 1723 

2. Beurlaubung des Gem.⸗Rathes Weitmann 1723 

3. Einladung des Gemeinderathes ſeitens des Bezirksvorſtehers 
Weidinger zur Enthüllung von zwei Gedenktafeln au der 
Altlerchenfelder Pfarrkirche 1723 

4. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Scheidl, 
betreffend die Beſeitigung des Linienwallgrabeus zwiſchen Lerchen— 
felderlinie und Burggaſſe ..... e 1723 

Interpellationen: 

5. Gem.-Rath Frauenberger, betreffend feinen Antrag wegen 
Übernahme der Leichenverſenkung in eigene Regie 1723 

6. Gem.⸗Rath Buſchan, betreffend die ehethunlichſte Einberufung 
einer Obmänner-Conferenz der Wiener Armen-Inſtitute (wird 
sofort beantdertet ! 8 

7. Gem.⸗Rath Dr. Leuch, betreffend die öftere und plötzliche Ab— 
ſperrung der Hochquellenleitung in einzelnen Bezirkstheilen und 

er die Aufſtellung eines Auslaufbrunnens in Zwiſchenbrücken .. 1724 
ntrag: 

8. Gem.-Rath Latſch ka, betreffend die Reform der Armenpflege 1724 

Referate: 

9. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, betreffend den Bericht des 
Stadtbauamtes über den Stand der Bohrarbeiten beim Pott— 
ſchacher Schöpfwerke 

10. Gem.⸗Rath Boſchan, betreffend die Bewilligung eines Zuſchuſs— 
credites zur Rubrik „Currente Erhaltung des Pflaſters“ pro 1892 . 1725 
11. Derſelbe, betreffend die Bewilligung eines Zuſchuſseredites 
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